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Abonnements: Einladung. 

Beim Herannahen des neuen Quartals erlauben wir uns, zum 
Abonnement auf die „Poſener Zeitung“ ergebenſt einzuladen. 

Dieſelbe wird in politiſcher Beziehung nach wie vor unter Wah⸗ 
rung ihrer entſchieden freiſinnigen Richtung ein einiges Zuſam⸗ 
menwirken der verſchiedenen liberalen Parteiſchattirungen nach Kräften 
zu fördern ſuchen. 

An Reichhaltigkeit, Schnelligkeit und Zuverläſ⸗ 
ſigkeit in der Mittheilung aller wichtigen Vorkommniſſe übertrifft 
die „Poſener Zeitung“ die meiſten Provinzial⸗Zeitungen. Vermöge 
ihres täglich dreimaligen Erſcheinens iſt fie in der Lage, 
politiſche Depeſchen, Kursberichte u. dergl. ſchneller zur 
Veröffentlichung zu bringen, als die Berliner Blätter. Tägliche Leit⸗ 
ar. ıtel bieten dem Leſer Information über die wichtigſten Tages⸗ 
fragen. Gute Original⸗Korreſpondenzen aus Berlin und 
anderen Hauptſtädten berichten das Neueſte aus dem politiſchen Leben. 
Die vielfachen Beziehungen unſerer Provinz zu Rußland haben uns ver⸗ 
anlaßt, in Petersburg, Moskau und Warſchau u. a. O. 
tüchtige Korreſpondenten zu gewinnen, welche uns über alle wichtigen 
Vorkommniſſe auf politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete regelmäßig 
brieflich und telegraphiſch berichten. Ganz beſonders aber richtet die 
„Poſener Zeitung“ ihre Aufmerkſamkeit darauf, daß alle wichtigeren 
Vorkommniſſe in Stadt und Provinz möglichſt ſchnell und in 
zuverläſſigen Originals Berichten zur Kenntniß der Leſer ges 
bracht werden. 

Aus dem Gebiete der Juſtiz und der Verwaltung werden 
alle wichtigen Entſcheidungen und Vorkommniſſe regelmäßig in beſon⸗ 
deren Ueberſichten kurz und klar zuſammengeſtellt. 

Vielfach an uns herangetretenen Wünſchen entſprechend, bringen 
wir neuerdings die telegraphiſchen Wetter Prognoſen der deutſchen 
Seewarte täglich im Abendblatt der Zeitung zum Aboruck. 

Dem unterhaltenden Theile der Zeitung im Feuilleton und der 
unter dem Titel „Familienblätter“ erſcheinenden Sonntagsbeilage wird 
auch fernerhin jene Sorgfalt zugewendet werden, durch welche dieſelbe 
eine beſondere Beliebtheit in Familienkreiſen erlangt hat. 

i Wir bringen im neuen Quartal zunächſt aus der Feder 

Conrad — 

eines der geſchätzteſten neueren Romandichter, einen höchſt intereſſanten 
und ſpannenden Roman: 


„Frau Magda“ 


und ferner ein Lebens⸗ und Kulturbild aus dem fernen Weſten: 


„am Walde von Carguine;“, 


eine Romanze in Proſa nach dem amerikaniſchen Original von 
Bret Harte. 
Außerdem einige kleinere Erzählungen und Novellen beliebter 
Autoren. 
Der Abonnementspreis für unſere Zeitung beträgt bei allen deut⸗ 
ſchen Poſtanſtalten 5.45 Mark pro Quartal. 


Verlag und Redaktion der „Poſener Zeitung“. 
— ... 


Die Poſener Simultanſchulen. 


Wie wir bereits kurz erwähnten, hat ſich der hieſige Rektor 
Dr. Kriebel der dankenswerthen Aufgabe unterzogen, in einer 
im Kommiſſionsverlage von Ernſt Rehfeld hierſelbſt erſchienenen 
Broſchüre das erſte Jahrzehnt der Simultanvolksſchule in Poſen 
einer eingehenden Betrachtung zu unterziehen. Die Arbeit hat 
gerade in jetziger Zeit ein erhöhtes Intereſſe, weil die Strömung 
in den maßgebenden Kreiſen der Simultanſchule nicht eben 
günflig iſt, und weil der Einfluß, welchen unter der gegen⸗ 
wärtigen Partei⸗Konſtellation in der Landesvertretung die er⸗ 
bittertſte Gegnerin dieſer Schule, die ultramontane Partei, auf 
die innere Politik erlangt hat, weitere Rückſchritte auf dem unter 
der Aegide des Miniſters Falk ſo erfolgreich betretenen Wege 
befürchten läßt. Sie hat noch einen ganz beſonderen Werth für 
unſere Provinz, weil ſie die hohe Bedeutung der Simultanvolks⸗ 
ſchule für die verſöhnende Ausgleichung der durch die Kon⸗ 
feſſionsſchulen verſchärften nationalen Gegenſätze unwiderleglich 
nachweiſt. 

a Sehr richtig ſagt der Verfaſſer in der Einleitung, daß ein 
Zeitraum von 10 Jahren allerdings nicht ausreichend ſei, um 
ein entſcheidendes Urtheil darüber zu fällen, ob die Simultan⸗ 
ſchule in vollem Maße ihre Aufgabe erfüllt habe, aber dieſer 
Zeitraum muß für jede einzelne Schulanſtalt und damit zugleich 
für die Summe dieſer Einzelheiten, d. h. für die Poſener Volks⸗ 
ſchule, ausreichend geweſen ſein, ſich einen nicht nur für den 
Fachmann, ſondern auch für Jeden, der mit der Schule nach 
irgend einer Richtung hin in Verbindung zu treten Gelegenheit 

hat, erkennbaren Charakter zu geſtalten. 
Der Verfaſſer geht bei feiner Betrachtung von drei Geſichts⸗ 
punkten aus. Er vergleicht zunächſt die äußere und innere 
Organiſation des Volksſchulweſens der Stadt Poſen vor 1873 
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Reunzigſter 


mit feinem heutigen Standpunkt, unterzieht dann zweitens die, 


im Allgemeinen gegen die Simultanſchule vorgebrachten Gründe 
auf erziehlichem Gebiete auf Grund der zehnjährigen Praxis der 
Poſener Simultanvolksſchule einer näheren Prüfung und geht 
drittens auf die polniſcherſeits gegen die Simultanſchule erho⸗ 
benen Anklagen ein. 

Unterſtützt von Zitaten aus den verſchiedenen Schul ⸗Pro⸗ 
grammen und den ſtädtiſchen Verwaltungsberichten ſchildert der 
Verfaſſer im erſten Theile der Broſchüre die Poſener Schul⸗ 
verhältniſſe vor 1873, als deren Hauptfehler er ſehr richtig den 
Mangel jeder Einheitlichkeit bezeichnet und geht dann zu der mit 
dem genannten Jahre beginnenden Reorganiſation des niederen 
Schulweſens über, als deren ſchon jetzt erkennbar hervortretende 
Erfolge er einen geregelteren Schulbeſuch, eine Verſtärkung des 
freiwilligen Uebertritts in die kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen 
und eine Beſſerung in dem ſittlichen Verhalten der Schüler 
außerhalb der Schule hervorhebt. 

Auf den zweiten Theil der Broſchüre, welcher eine Ver⸗ 
theidigung der Simultanſchule gegenüber den im Allgemeinen 
gegen ſie gerichteten Angriffen enthält, an dieſer Stelle näher 
einzugehen, müſſen wir uns verſagen, um uns dem dritten 
und für uns weſentlichſten Theile zuzuwenden, welcher ſich ſpeziell 
mit den von polniſcher Seite gegen unſer Simultan⸗ 
Volksſchulweſen erhobenen Angriffen befaßt. 

Im Eingange dieſes Abſchnitts charakteriſirt der Verfaſſer 
das bei einem Theile der polniſchen Preſſe beliebte Verfahren, 
auf Grund kleiner, gewöhnlich entſtellt und übertrieben darge⸗ 
ſtellter Vorkommniſſe in den Schulen deutſche Lehrer öffentlich 
anzugreifen und ſtets das Syſtem für das wahre oder angebliche 
Verſehen eines Lehrers verantwortlich zu machen. Ein Verfahren, 
welches auch in unſerer Zeitung ſchon hinreichend gekennzeichnet 
worden iſt. Demnächſt kommt der Verfaſſer zu dem Haupt⸗ 
Angriffspunkt der polniſchen Preſſe, der deutſchen Unterrichts⸗ 
ſprache und führt an der Hand eines mit Umſicht und Sorgfalt 
geſammelten ſtatiſtiſchen Materials den Nachweis, daß die Be⸗ 


hauptung, die deutſche Unterrichtsſprache beeinträchtige die Lehr⸗ 


und Erziehungserfolge in unſeren Volksſchulen, eine unbegründete 
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ſtufe der Schule erreicht. Ja, es wird die jedenfalls intereſſante 


Thatſache konſtatirt, daß an der betreffenden Schule der Prozent⸗ 
ſatz der aus der I. Klaſſe abgegangenen Polen denjenigen der 
in der I. Klaſſe volljährig gewordenen Deutſchen zeitweiſe über⸗ 
fliegen hat. Es ergiebt ſich ferner aus den ſtatiſtiſchen Zuſammen⸗ 
ſtellungen, daß der Prozentſatz, der in die Oberſtufe gelangten polni⸗ 
ſchen Schüler ſtetig zugenommen hat. Hieran ſchließen ſich Nachweiſe 
darüber, daß das Fortſchreiten in unſeren Simultanſchulen den 
polniſchen Schülern nicht ſchwerer fällt, als den deutſchen, und 
daß erſtere in den einzelnen Unterrichtsfächern keineswegs weniger 
leiſten als letztere. Wir empfehlen die desfallſigen Zuſammen⸗ 
ſtellungen beſonders der eingehenderen Prüfung und bedauern 
nur, daß dieſelben ſich nicht auf ſämmtliche Schulen erſtrecken. 

Der ſtädtiſche Verwaltungsbericht 1873/74“, ſo ſagt der Verfaſſer 
am Schluß feiner Ausführungen, „giebt die Geſammtfrequenz der in 
den Simultanvolksſchulen untergebrachten Schüler auf 2662 an. Zehn 
Jahre ſpäter iſt laut des Verwaltungsberichtes 1882/83 die Schüler⸗ 
zahl auf 5383 angewachſen. Die Frequenz iſt alſo rund gerechnet im 
Verhältniß von 1: 2 geſtiegen. Dieſes bedeutende Anwachſen der 
Schulbevölkerung iſt nicht allein mit dem Wachſen der Einwohnerzahl 
zu erklären. Im Jahre 1875 betrug die Zivilbevölkerung 55,344 Pers 
ſonen, im Jahre 1880: 59,811. Es hat mithin die Bevölkerung nur 
im Verhältniß von 1: 1,08 zugenommen. Die 0,92, um welche die 
Zunabme der Schülerfrequenz die der Geſammtbevölkerung überſchreitet, 
ſind doch nur der beſſeren Organiſation des Poſener Volksſchulweſens 
utzufchreiben ; fie find ein Denkmal für alle diejenigen, welche an der 

ründung und Befeſtigung dieſes Volksſchulweſens gearbeitet haben 
und ein Beweis für die zunehmende Volksbildung.“ 

Von den hiefigen polniſchen Zeitungen hat ſich bisher 
beſonders der „Kuryer Pozn.“ ſehr eingehend mit der Broſchüre 
beſchäftigt. Die Beweiſe, daß unſere Schulverhältniſſe in 
der Zeit von 1873 mit großen Uebelſtänden behaftet waren, 
ſucht derſelbe theilweiſe damit zu entkräften, daß er den oft 
zitirten Programmen der ſtädtiſchen Schulen und den Verwal: 
tungsberichten des Magiſtrats die Objektivität abſpricht. Erſtere 
ſeien geſchrieben, um auf die Einführung der Simultanſchule 
hinzudrängen, letztere verriethen den Triumph über die Durch⸗ 
führung der jüdiſch⸗liberalen Idee und die Abſicht, das Syſtem 
für die ganze Provinz zu empfehlen. Theilweiſe giebt der 
„Kuryer“ aber auch zu, daß damals Mängel vorhanden geweſen 
ſeien, er ſelbſt habe eine einheitliche Organiſation für alle Schulen 
der Stadt, ſogar der Provinz, gefordert, aber es ſei nichts ge: 
ſchehen. Der Magiſtrat habe die Bemühungen der Geiſtlichkeit 
paralyſirt. — Das find Behauptungen, für welche der Beweis 
fehlt. Die Thatſache ſteht aber jedenfalls feſt, daß jene einheit⸗ 
liche Organiſation, welche der „Kuryer“ damals ohne Erfolg 
erſtrebt hat, durch unſer Simultanſyſtem voll und ganz erreicht iſt. 
Der „Dziennik“ begnügt ſich ſeinerſeits mit Wiederholung der oft 
gehörten Behauptung, daß die Konfeſſionsſchule den Bedürfniſſen 
des Volkes und beſonders der polniſchen Bevölkerung allein ent⸗ 
ſpreche. — Phraſen ſtatt der Beweiſe! 
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Hoffen wir mit dem Verfaſſer, daß die Simultanſchule in 
Poſen für alle Zeit geſichert ſei, und daß ſie fernerhin wie bisher 
ſegensreich wirken möge. 
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C Berlin, 21. Sept. In dem neueſten Hefte der von 


Profeſſor Conrad in Halle herausgegebenen „Jahrbücher für 
Nationalökonomie und Statiſtik“ befindet ſich eine mit großem 
Aufwand von Arbeit hergeſtellte Studie von Philipp Gerſtfeldt 
„Beiträge zur Statiſtik der Finanzen in Preußen“. 
Die Schwierigkeit einer ſolchen Statiſtik liegt gegenwärtig nicht 
nur in der Theilung des Finanzweſens zwiſchen Reich und Ein⸗ 
zelſtaat, jo daß zur Beſchaffung des vollſtändigen Materials für 
den letztern ſein Antheil an den Reichsfinanzen ausgeſondert wer⸗ 
den muß, ſondern außerdem in dem unſyſtematiſchen Zuſtande 


dieſer vermöge der verſchiedenſten Abrechnungen und Gegenab⸗ 


rechnungen zwiſchen Reichs⸗ und Staatskaſſen, der Sonderrechte 
einzelner Staaten u. ſ. w. Um ſo werthvoller iſt die ſtatiſtiſche 
Feſtſtellung, wie ſich das geſammte Finanzweſen Preußens unter 
Berückſichtigung aller dieſer Umſtände im Vergleich mit dem 
einiger anderen Großſtaaten geſtaltet, mit Bezug auf die Fragen 
der Steuerreform. Der Verfaſſer ſteht inſofern auf dem Stand⸗ 
punkte der Regierung, als er eine ſtärkere Anſpannung der in⸗ 
direkten Abgaben für angemeſſen hält, allerdings auch — darin 
weicht er von der Regierung ab — in erſter Reihe neben denen 
von Tabak und Bier auch der vom Branntwein. Indeß nicht 
in den Erörterungen, ſondern in den ſtatiſtiſchen Feſiſtellungen 
des Verfaſſers liegt der Werth ſeiner Arbeit. Danach ergiebt 
ſich, daß Alles in Allem für öffentliche Zwecke, alſo durch 
Reichs⸗, Staats: und Kommunalſteuern. in Preußen von der 
Geſammtſumme durch Verbrauchs Abgaben 35 pCt. aufgebracht 
worden gegen 44 pCt. in England und 50 pCt. in Frankreich. 
Man ſieht alſo, daß England gegenüber unſerer Verbrauchsab⸗ 
gaben durchaus nicht ſo ſehr, und ſelbſt im Vergleich mit Frank⸗ 
reich, dem gelobten Lande der indirekten Steuern, nicht ſo außer⸗ 
ordentlich zurückgeblieben find, wie 


doch fo laut klagt und bie 


Geſammteinnahme nur 20 Prozent aufgebracht gegen 31 Prozent 
in England; in Frankreich allerdings nur etwa 13 Prozent 

dafür belaufen ſich in Frankreich die Stempelſteuern, die doch 
auch zu einem beträchtlichen Theil den Grundbeſitz treffen, auf 
27 Prozent gegen 14 Prozent in Preußen und 15 Prozent in 
England. Für die beſtändig bei uns auf der Tagesordnung 
ſtehenden Debatten über die Steuerfragen ſind dieſe Zahlen nicht 
ohne Bedeutung; ihr beſonderer Werth beſteht in der zum erſten 
Mal erfolgten Zuſammenfaſſung des geſammten Steuerbetrags 
im Staat, reſp. im Reich, und in der Kommune. — Die Er⸗ 
örterungen über die Veröffentlichung der Briefe des Herrn 
Antoine durch die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringen einen ähn⸗ 
lichen Fall aus der Zeit des beginnenden kirchenpolitiſchen Kampfes 
in Erinnerung. Bei einer Hausſuchung wurde ein aus dem 
Mai 1871 datirter Brief des Herrn Windthorſt gefunden, 
worin eine Direktive für die damals von den Ultramontanen 
betriebene Agitation für Wiederherſtellung der weltlichen Herr⸗ 
ſchaft des Papſithums gegeben wurde; nicht an den Reichstag, 
wie es anderweitig beabſichtigt wurde, ſolle man, ſo ſchrieb Herr 
Windthorſt, Petitionen für den Papſt richten, ſondern an die 
einzelnen Bundesregierungen. Dieſer Brief wurde offizös ver 
öffentlicht; eine Remedur iſt, ſo viel wir uns erinnern, damals 
nicht erfolgt. In dem jetzt vorliegenden Falle wird ſie jedenfalls 
durch Mißbilligung des Verfahrens der betheiligten Beamten oder 
durch eine gerichtliche Prozedur von Amts wegen ebenfalls nicht 
eintreten; es gilt — und wohl mit Recht — als zweifellos, daß 
die Veröffentlichung aus dem Reſſort der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten angeordnet worden. Schlimmſtenfalls wird man, falls 
Herr Antoine die Handhabe zu einer Privatklage finden ſollte, 
den verantwortlichen Redakteur der „Nordd. Allg. Zig.“ die 
Sache ausbaden laſſen. 


— Die bereits erwähnte, die Uebernahme von 
Reichseiſenbahnbeamten betreffende Verfügung des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten hat folgenden Wortlaut: 

„Die Uebernahme von Reichseiſenbahnbeamten preußiſcher Staats⸗ 
angebörigkeit in den preußiſchen Stagtseiſenbahndienſt, welche den 
Gegenſtand meines Erlaſſes vom 19. Mai 1881 bildete, iſt bis jetzt, 
wie eine von der Generaldirektion zu Straßburg eingeforderte Nach⸗ 
weiſung erſehen läßt, nur in ſehr wenigen Fällen zur Ausführung ge⸗ 
langt. Da die Avancementöverbältnifie bei der Eijenbabn in Elſaß⸗ 
Lotbringen in Folge der dort obwaltenden Verhältniſſe noch immer 
äußerſt ungünſtig liegen, auch politiſche Rückſichten die allmählich ver⸗ 
mehrte Heranziehung geborener Elſaß⸗Lothringer in den Dienft der 
deutſchen Eiſenbabnverwaltungen erwünſcht machen, jo empfehle ich den 
königlichen Eiſenbahndirektionen den Uebernahme⸗Anträgen von Reichs⸗ 
eiſenbahnbeamten preußiſcher Staatsangehörigen nach Möglichkeit zu 
entſprechen, und ich ermächtige dieſelben auch, von der Einführung der 
Regel, daß für jeden in den preußiſchen Eiſenbabndienſt eintretenden 
Reichseiſenbahnbeamten ein preußiſcher Staatseiſenbahnbeamter in den 
Reichslanden zu übernehmen ſei, ſoweit die Avancements⸗Verhältniſſe 
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gewöhnlich behauptet wird. 
Andererſeits werden durch Immobilienſteuern, über deren Druck 

bei uns die asrariſche 8 
durch Verbrauchsabgaben erleichtern möchte, in Preußen von der 


in ihren (den einzelnen Statsdirektions⸗) Bezirken irgend geſtatten, 
einstweilen abzuſehen.“ 
Der Erlaß iſt an ſämmtliche königlichen Staatseiſenbahn⸗ 
Direktionen gerichtet. 
— Im Miniſterium für Landwirthſchaft iſt man dem Ver: 
nehmen der „Magd. Ztg.“ zufolge ſeit einiger Zeit damit be⸗ 
ſchäftigt, eine Novelle zum Fiſchereigeſetz vom 
30. Mai 1874 auszuarbeiten. In erſter Linie wird eine Ergän⸗ 
zung der 88 9 und 10 des Geſetzes beabfichtigt. Amtliche 
Ermittelungen haben ergeben, daß eine rationelle Ausübung der 
Fiſcherei nur im Genoſſenſchaftswege durch gemeinſchaftliche Be⸗ 
wirihſchaftung und Benutzung der Fiſchwaſſer herbeigeführt wer⸗ 
den kann. Es liegt deshalb in der Abſicht, eine Ergänzung der 
8.9 und 10 des Fiſchereigeſetzes im Sinne ausgiebiger und 
eichter Genoſſenſchaftsbildung vorzunehmen. Weiter wird beab⸗ 
ſichtigt, Aenderungen in den Beſtimmungen über die Schonzeiten 
und die Minimalmaße der Fiſche herbeizuführen. Im Miniſterium 
für Landwirthſchaft iſt durch Anhörung ſämmtlicher ſachverſtän⸗ 
digen Inſtanzen bereits ein reiches Material für eine Reviſion 
des Fiſchereigeſetzes geſammelt, und es dürfte nunmehr mit der 
Aufftellung eines Geſetzentwurfs vorgegangen werden. 
— Der Landes⸗Eiſenbahnrath tritt heute unter 

Vorſitz des Miniſterialdirektors Brefeld im großen Konferenzſaal 
des Potsdamer Bahnhofs hierſelbſt zur Berathung zuſammen. 
— Nach der bisherigen Prüfungsordnung für 
Aerzte wurde die Staatsprüfung mit einer „mündlichen 
Schlußprüfung“ beendet, welche durch die neue, vom 1. Novbr. 
d. J. ab in Kraft tretende Prüfungsordnung in Wegfall kommt. 
In dem letztverfloſſenen Prüfungsjahre haben nun einzelne Kan⸗ 
didaten dieſe Schlußprüfung nicht beſtanden, und es fragt ſich 
nun, wie ſie dieſe Lücke ausfüllen ſollen. Demgemäß iſt jetzt 
die Entſcheidung des Miniſters der Medizinal⸗Angelegenheiten ein⸗ 
geholt worden, doch wird eine authentiſche Erläuterung immer 
nur durch den Bundes rath herbeigeführt werden können, wenn 
man es nicht vorzieht, dieſe Einzelnen nochmals die mündliche 
Schlußprüfung nach der alten Obſervanz wiederholen zu laſſen. 
— Die „Nor dd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich ſchon ſeit 

einigen Tagen mit der „Times“, die ihr zufolge fortwährend 
gegen Deutſchland zu hetzen ſucht. Das offiziöſe deutſche Blatt 
bricht aber ſeinen weitgehenden Angriffen ſelbſt die Spitze ab, 
indem es hinzufügt: 
„Die „Times“ iſt das Organ ſehr reicher, zum Theil internatio⸗ 

naler Geſchäftsleute, aber ein politiſches Blatt in dem Sinne, da 
wir aus ihrem Inhalt irgend welchen Rückſchluß auf engliſche Politik 
ziehen könnten, iſt fie längſt nicht mehr, und Herr Blowitz mag engliſch 

in der „Times“ oder deutſch in der „Neuen Freien Preſſe“ schreiben, 

er wird fi doch niemals als ein Vertreter engliſcher Politik, ſondern 
immer tunen ein ſolcher eigener und Privat⸗Intereſſen geltend 
— Für eine eventuelle Wiederbeſetzung der Stellung eines 

5 Direktors in der Admiralität für den Kontreadmiral Livonius 
und die damit verbundene, ſpäter eintretende Rangerhöhung wird 
5 in Marinekreiſen der ältefte Kontreadmiral der Marine und Sta 
blonschef der Nordſee, Graf v. Monte, bezeichnet. 
E Zur Nachricht der „Fr. Z.“, Herr Roller ſei an 
Stelle des jüngft verftorbenen Geh. Reg.⸗Raths Keßler zum Reichs⸗ 
bevollmächtigten für Zölle und Steuern in Königsberg befignirt, 
bemerkt die „Straßb. Poſt“, es ſei ihr von zuverläſſiger Seite 
mitgetheilt worden, die reichsländiſche Regierung, welcher für die 
oben genannte Stelle das Vorſchlagsrecht zuſtehe, habe allerdings 
den Antrag geſtellt, es möge Dr. Roller, unter Ernennung zum 
Geheimen Regierungsrath, zum Nachfolger Keßler's ernannt wer⸗ 
den. Eine Entſcheidung darüber ſei aber bis jetzt noch nicht er⸗ 
folgt und dürfte vor dem Zuſammentritt des Bundesraths auch 

t erfolgen. 
Seit dem Erlaß der Kabinetsordre vom 30. April 1847, 
wonach die im kaufmänniſchen Verkehr abgeſchloſſenen Kauf: 
und Lieferungs verträge über bewegliche Gegenſtände 
einem Stempel von höchſtens 1,50 M. unterliegen, war von 
der Finanzverwaltung, im Einverſtändniß mit der Juſtizverwal⸗ 


Die Familie Gervis. 
Roman von W. E. Norris. 
(72. Fortſetzung.) 

So war's. Ich erzähle auch nur, was ich that, ich will 
es aber nicht rechtfertigen. Nun traf es ſich, daß ich mich zu 
der Zeit in tödtlicher Verlegenheit befand. Ich brachte nur ge⸗ 
rade ſo viel zuſammen, um die Ueberfahrt nach Southampton 
u bezahlen, landete aber in England beinahe ohne einen Pfennig. 
u Fuß ſchleppte ich mich bis nach Southlands. Nach allem, 
was ich gehört hatte, bildete ich mir ein, die Prinzeſſin dort zu 
finden; als ich erfuhr, daß dies nicht der Fall war, ſtand ich 
vollkommen rathlos da. In meiner gräßlichen Klemme fiel mir 
weiter kein Ausweg ein, als zu verſuchen, ob ſich nicht vielleicht 
Gervis bereit finden ließe, ſeine Freiheit zu erkaufen. Ich theilte 
ihm alſo mit, daß ich im Beſitz eines wichtigen Geheimniſſes ſei, 
und daß ich ihn auf der Stelle von ſeiner Frau befreien könne, 
wenn er es ſich eine gewiſſe Summe koſten ließe. — 

Das thaten Sie? rief Varinka aus. So etwas erdreiſteten 

Sie ſich wirklich zu thun? Iſt es denn möglich, daß es ſo gott⸗ 
loſe Menſchen geben kann. 
Herr Gervis aber zahlte nichts, ſondern lachte mich aus, 

gab mir ein Almoſen — ein ſehr reiches Almoſen muß ich zu⸗ 
eben — und warf mich vor die Thür. Nun, jetzt hat er feine 
eeiheit erlangt, ohne dafür bezahlen zu müſſen. 
Ein langes Schweigen trat ein, während deſſen Claud ſeine 
Gedanken zu ordnen ſuchte. Der Cyniamus des polniſchen Gra⸗ 
fen ſetzte ihn nicht beſonders in Erſtaunen; Varinka's unverdient 
hartes Geſchick flößte ihm aber aufrichtiges Mitgefühl ein. 
Ich bedauere die Lage der Dinge tiefer, als ich es aus⸗ 
drücken kann, ſagte er endlich. Es fragt ſich nur, was jetzt zu 
thun in? 
Zu thun iſt nur noch eins, rief Varinka und ſprang auf. 

Ich muß ſoſort nach Petersburg reifen. Der Kaiſer kann mir 
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tung und in Uebereinſtimmung mit wiederholten Entſcheidungen 
des vormaligen Obertribunals daran feſtgehalten worden, daß die 
gedachte Kabinetsordre und die derſelben entſprechende Vorſchrift 
der Tarife zu den Stempelſteuer Verordnungen von 1867 nur 
dann Anwendung finden, wenn der Käufer oder Beſteller den 
Vertrag in der Abſicht demnächſtiger Weiterveräußerung der 
Waare abgeſchloſſen. In zahlreichen Erkenntniſſen des Reichs⸗ 
gerichts iſt dagegen die Anſicht vertreten worden, daß jede von 
einem Kaufmann vorgenommene Veräußerung der nach ſeinem 
Geſchäft zur Veräußerung beſtimmten Waaren von jener Beſtim⸗ 
mung betroffen werde. Die Finanzverwaltung war ferner, unter: 
ſtützt vom Obertribunal, bisher von der Anſicht ausgegangen, daß 
die nach allgemeinem Landrecht zu beurtheilenden Werthverdin⸗ 
gungs verträge, in welchen der Uebernehmer zugleich zur Hergabe 
der Materialien ſich verpflichtet, zum Zweck der Stempelberech⸗ 
nung in zwei getrennte Verträge, einen Vertrag über Lieferung 
und einen Arbeits vertrag zu zerlegen ſeien, und daß daher zu 
ſolchen Verträgen neben dem allgemeinen Vertrags ſtempel zu dem 
Arbeits vertrage der Lieferungsfte.npel zu verwenden ſei. Dagegen 
hat das Reichsgericht wiederholt im entgegengeſetzten Sinne ent: 
ſchieden. Der Finanzminiſter hat daher die Prooiazial Steuer: 
Direktionen angewieſen, in beiden Fällen in Zukunft nach der 
Auffaſſung des Reichsgerichts zu verfahren; und der Ju ſtizminiſter 
bringt jetzt in dem heute ausgegebenen Juſtizminiſterialblatte die 
betreffende Verfügung des Finanzminiſters zur Kenntniß der 
Juſtizbehörden. 
— Akademiſch gebildete Lehrer von hoheren 
Schulen in der Rheinprovinz, die kürzlich (in der Zahl von 
55) in Köln verſammelt waren, haben beſchloſſen, an den Land⸗ 
tag eine Petition zu richten, um die finanzielle Gleichſtellung der 
definitiv angeſtellten akademiſchen Lehrer mit den Richtern 
erſter Inſtanz zu erbitten. 
— Die bei der Breslauer Kreisſynode in An⸗ 
regung gebrachte Verpflichtung der evangeliſchen Geiſtlichen, 
Miſchehen nur unter der Bedingung zu vollziehen, daß min⸗ 
deſtens für die dem Geſchlecht des evangeliſchen Ehegatten fol- 
genden Kinder die Erziehung in der evangeliſchen Konfeſſion ge⸗ 
ſichert iſt, iſt auch ſeitens der Liegnitzer Kreisſynode 
als nothwendig anerkannt. Die Synode nahm folgende von 
age Ziegler in Liegnitz geftellte Reſolution betr. die Miſch⸗ 
ehen an: 
„Die Synode erklärt, 1) daß die Grundſätze und das Verfahren 
der römiſch⸗ katholiſchen Kirche in Bezug auf die Miſchehen zwiſchen 
Katholiken und Proteſtanten die Ehre und den Beſland der evangeliſchen 
Kirche dauernd bedrohen und ſchädigen; 2) daß, ſo lange die evange⸗ 
liſche Kirche ohne feſten Grundſatz in Berug auf die Mä chehenfrage 
bleibt. eine noch größere Schädigung derſelben von dieſer Seite zu be⸗ 
ſorgen iſt; 3) daß auch die dankbar aufzunehmende Beſtimmung der Trau⸗ 
ungs ordnung vom 27. Juli 1880 8 12. 4, nach welcher gemiſchten Eben, 
vor deren Eingehung der evangeliſche Theil die Erziebung ſämmtilicher 
Kinder in der römiſch⸗katholiſchen Kirche zugeſagt hat, die kirchliche 
Trauung verſagt werden ſoll, zum Schutze gegen dieſe Gefahr nicht 
ausreicht; 4) daß das Kirchenregiment zu erſuchen iſt. mit aller Kraft 
darauf hinzuwirken, daß ein fefter Grundſatz über das Verhalten der 
. e 3) da Diet Grumdi 4 der Forderu 
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age die Kinder ſeines Geſchlechts im evangeliſchen Glauben 
erziehe. 


Zur Begründung hatte Prim. Ziegler u. A. angeführt, es 
ſei nicht wahr, wenn man glaube, daß der evangeliſchen Kirche 
keine Gefahr, kein Nachtheil aus der Handhabung der katholiſchen 
Praxis erwachſe. In Schleſien ſtellte ſich bei der Zählung her⸗ 
aus, daß in den Miſchehen auf 47 katholiſche Kinder 38 evan⸗ 
geliſche kamen. Aber andere Zahlen ſprechen noch deutlicher. 
1820 zählten die Katholiken in Schleſien 948 967 Köpfe, die 
Evangeliſchen 1 156 833 Köpfe, fo daß der evangeliſchen Kirche 
noch ein Ueberſchuß von 200 000 Köpfen verblieb. Schon 1871 
zählten die Katholiken 1895 321 und die Eoangeliſchen 1 700 661 
Köpfe, ſodaß damals ſchon die Katholiken ein erhebliches Ueber⸗ 
gewicht hatten, welches ſich heute noch bedeutend vermehrt hat, 
denn nach der letzten Zählung weiſt Schleſten bereits ein Ueber⸗ 


eine Audienz nicht verweigern. 
gewiß nach der Geſandtſchaft gehen und ſeine Geſchichte erzählen. 
Was für ein Unglück, daß er gerade hier Geld verlieren mußte. 
Am Ende denken ſie gar, die ganze Sache iſt ein Komplott. 
Mich fol nur wundern, ob fie telegraphiren werden. Immer⸗ 
hin wird Seine Mojeftät ſehen, daß ich keine Zeit verloren habe, 
Sie blieb vor einem Spiegel ſtehen und ſtieß einen Schrei 
des Entſetzens aus: Himmel! wie gräßlich ſehe ich aus! So 
ſieht man aus, wenn man die Nächte durchwacht und ſolche Ge⸗ 
müthe bewegungen erfährt. Soll mich doch wundern, ob Annette 
wach iſt und wie lange ſie dazu brauchen wird, meinen Koffer 
zu packen. 

Schon hatte ſie ihre Drohung, ſich zu töten, vergeſſen. Die 
Farbe kehrte in ihre Wangen zurück und geſchäftig rauſchte ſie 
umher und traf die Vorbereitungen für ihre jofertige Abreiſe. 
Ich werde Paris nie wiederſehen — nie! rief ſie plötzlich 
aus, und die Thränen ſtürzten ihr in die Augen. Sogleich aber 
wiſchte fie fie fort. Ich habe jetzt keine Zeit, zu weinen. Ich 
muß auf der Stelle abreiſen. Claud, im Salon liegt ein 
Kursbuch, fieh doch einmal nach, wonn der nächſte Zug abgeht. 
Und Sie? wandte Claud ſich an Ponetzky, der in aller 
Seelenruhe in ſeinem Armſtuhl lag. 

? O, ich werde höchſt wahrſcheinlich nach Nizza zu: 
rückkehren. General Karakow mag mich bei jeder Geſandiſchaft 
der Welt anzeigen, wenn es ihm beliebt; mich können ſie doch 
nicht mehr belaſtigen. Die ruſſiſche Regierung wird nicht daran 
denken, meine Auslieferung zu verlangen, und wenn ſie es thäte, 
ſo würde ſie ſicherlich abgewieſen werden. Mit der Prinzeſſin 
liegt die Sache anders. Sie hat große Güter, die man kon⸗ 
fieziren könnte, und es iſt nur klug, wenn fie den Kaiſer auf: 
ſucht und ihn davon überzeugt, daß fie an meinem verbrecheri⸗ 
ſchen Umtrieben keinen Antheil hat und meine Exiſtenz fo auf: 
richtig bedauert, wie nur einer. Wir werden von nun an ſchwer⸗ 
lich noch einmal zuſammentreffen, und ich will mich nun em⸗ 


allgemeinen Geltung und Anerkennung 


General Karakow wird ganz 
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gewicht der katholiſchen Kirche über die evangeliſche von 2 bis 
300 000 Köpfen auf. In Poſen und Weſtpreußen, 
wo früher eine große Anzahl von evangeliſchem Adel vorhanden 
war, iſt dieſer jetzt faſt völlig ausgeſtorben und hat katholiſchen 
Grundbeſitzern Platz gemacht. Nicht mit Unrecht wird der Grun 
hierzu in der katholiſchen Praxis bei den Miſchehen geſehen. 
Beim biefigen Magiſtrat hatte man ſchon ſeit längerer Zeit 
die Beobachtung gemacht, daß einzelne Magiſtratsbeamte ſehr 
käufig unter Einreichung ärztlicher Atteſte Krankheits halber 
Tage lang aus dem Dienft bleiben, und namentlich wurde dieſe Bes 
obachtung bei mehreren Beamten gemacht, welche ein ſonſt ganz ge⸗ 
fundes Ausfeben haben. Als nun vor einiger Zeit wiederum ein Be⸗ 
amter ſeinem Bureau wegen angeblicher Krankheit fern geblieben war 
und feine Krankheit durch ein eingereichtes ärztliches Atteſt beglaubigt 
hatte, veranlußte der Magiſtrat einen Kreisphyſikus, zu dem Beamten 
u gehen und feinen Krankheitszuſtand zu unterſuchen. Die Untere | 
uchung ergab, daß der angeblich kranke Beamte ſich der beſten Ge⸗ 
ſundheit erfreute. Um nun dieſem ſehr fühlbar gewordenen Mißſtande 
ein Ziel zu ſetzen, hat der Magiſtrat auf Grund der 88 278 und 279 
des Reichsſtrafgeſetzbuches ſowohl gegen den Beamten als auch gegen „ 
den Arzt, welcher das unrichtige Atteſt ausgeſtellt, die gerichtliche Be⸗ 
ſtrafung beantragt. Nach dieſen Paragraphen, welche unſeres Wiſſens 
bei dieſer Gelegenheit zum erſten male in Praxi in Anwendung ge⸗ 
bracht werden, wird ein Arzt, welcher ein unrichtiges Zeugniß über 
den Geſundheitszuſtand eines Menſchen zum Gebrauch bei einer Be⸗ 
hörde wider beſſeres Wiſſen ausſtellt, mit Gefängniß von einem Mo⸗ 
nat bis zu zwei Jahren, und Derſenige, welcher, um eine Behörde über 
Seng ‚oder eines Anderen Geſundbeitszuſtand zu täuſchen, von einem 
eugniſſe der vorbez ichneten Art Gebrauch macht, mi Gefängniß bis 
zu einem Jahre beſtraft. Wie man hört, iſt bereits gegen den Arz 
und den betreffenden Beamten die Vorunterſuchung eingeleitet worden“ 
Frankreich. 2 
Paris, 20. Sept. Der „National“ bringt eine zweite 
Mittheilung aus angeblich däniſcher Quelle, welche lautet: „Wir 
halten es nicht für überflüſſig, den durchaus phantaſtiſchen Charakter 4 
der Vermuthungen über Gladſtone's Reife zu betonen. 
Abgeſehen von der Unmöglichkeit, daß der engliſche Miniſter eine 
Politik der Bündniſſe gleich der des Fürſten Bismarck einleiten 
könnte, iſt es ſicher, daß der Kopenhagener Hof feine Luft hat, 
ſich zu Kombinationen herzugeben, welche Vorſichtsmaßregeln von 
deutſcher Seite rechtfertigen würden, und eine Koalition von ü 
Staaten zweiten Ranges unter Rußland iſt eine Chimäre. Was 
den König Oskar betrifft, ſo hal ſeine Politik nichts gemein mit 
der ben in Fredensborg verſammelten Fürſten zugeſchrie benen 
Beſtrebung. Wenn Fürſt Bismarck blos die diplomatiſchen 
Manöver Gladſtone's zu fürchten hätte, fo würde Deutſchlands 
Uebergewicht in Europa auf lange Jahre geſichert ſein.“ 
Heute fand die Verſammlung von Mitgliedern der ůußerſten 
Linken zum Zwecke der ſofortigen Einberufung der Kammern 
ſtatt. Es hatten ſich etwa zwanzig Deputirte eingefunden, 
darunter auch Clemenceau. Nach einſtündiger Verhandlung bes 
ſchloß die Verſammlung, ein Manifeſt ans Land zu richten. 
Daſſelbe fol dem Konfeilspräfidenten mitgetheilt und durch die 
geſammte Preſſe veröffentlicht werden. — Der Marquis Tſeng 


werden. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 20. Sept. Ueber neue nihiliſtiſche 
Lebenszeichen wird der Londoner „Allgemeinen Korre⸗ 
ſpondenz“ vom 19. d. gemeldet: Die erſte Nummer des wieder 
aufgetauchten Nihiliſten Organs „Narodnaja Wolfa“ liegt 


pfehlen. Wenn es nicht zu viel Anmaßung iſt, ſo moͤchte ich 
Sie wohl bitten, mich auch Ihrer Schweſter zu empfehlen und 
ihr den ehrerbietigen Dank eines Geächteten zu überbringen, den 
fie ſtets wie einen reſpektabeln Menſchen behandelt hat und der 
ihr deshalb wie ein Hund ergeben iſt. Adieu, Herr Gervls. Ich 
wage es nicht, Ihnen meine Hand anzubieten. 

Claud zögerte einen Augenblick; dann ſchämte er ſich ſeines 
Zögerns und drückte dem armen Flüchtling, ohne ein Wort zu 
ſprechen, warm die Rechte. Als er noch nach einem paſſenden 
Wort des Lebewohls ſuchte, fragte Varinka vom andern Ende 
des Zimmers: 

Wie lange läßt Du mich denn auf das Kursbuch warten ? 
Nimm ein Licht und ſuche es im Salon. 

Ein Licht war jedoch nicht mehr noͤthig. Das graue 
Morgenlicht brach durch die Spalten der Jalouſien. Im Salon 
waren ſchon die Diener mit Bohnen und Abſtäuben beſchäftigt. 
Als Claud nach dem Spielzimmer zurückkehrte, war Ponetz ly ver⸗ 
ſchwunden und Varinka ſchwamm in Tyränen. 

Ich kann es nicht ertragen, ſo fortzugehen und Genovefa 
bier zu laſſen, und es kann ſo lange dauern, ehe wir wieder ‘ 
zuſammentreffen. Aber fie wird mich doch zuweilen beſuchen 
dürfen, nicht wahr? Sie hat mir einmal verſprochen, daß fie 
ſich durch nichts von mir wolle osreißen laſſen. 

Claud äußerte, daß gewiß niemand gegen ſolche Beſuche 
etwas einzuwenden habe. Aber, fügte er hinzu, ſollte ich fie nicht 
jetzt lieber nach Southlands hinüberbringen ? 

Freilich, das mußt Du. Sie könnte nicht hierbleiben. nach⸗ 
dem ich abgereiſt bin. Wie ſchrecklich das alles iſt! Hätte der 
boshafte Karakow mit dieſer ganzen Szene nicht warten können, 
bis die andern fort waren? Mir iſt, als könnte ich nie wieder 
jemanden ins Geſicht ſehen. Meinſt Du, daß mich die rufe i 


auslachen werden? 
Ih denke nicht, warum ſollten fie lachen ? N 
Ob man wohl einen Schlafwagen wenigſtens bis Merlin 
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240,000 Springfield⸗Büchſen, 25,000,000 Patronen und 500 
Ballen Lei ü I 


letzt vor. Das Blatt iſt auf feſtem weißen Papier mit ſehr 
auberen deutlichen Lettern gedruckt, und zwar in der hieſigen 
iegenden Druckerei der „Narodnaja Wolja“. Nach einem kurzen 
Ueberblick über die bisherige Thätigkeit des Grafen Tolſtoi 
kommt das Blatt zum Schluſſe, daß eine derartige Fortführung 
derſelben nicht geduldet werden könne und ſagt, die Tage 
Tolſtol's (des Henkers) würden bald gezählt fein. So nennt ihn 
das Blatt nämlich, während es Ignatiew nur einen Intriguanten 
genannt hat. Hierauf beſpricht das Blatt die in letzter Zeit fett: 
gehabten Studenten⸗ und Arbeiterunruhen, anläßlich letzterer 
werden 20 verſchiedene Städte namhaft gemacht, in welchen 
Arbeiterunruhen ſtattgefunden und mehr oder minder nur durch 
Waffengewalt unterdrückt werden konnten. Das Haupt⸗ 
augenmerk richtet das Blatt auf die Judenexzeſſe und 
bringt unter Anderem auch eine Beſchreibung des Jeka⸗ 
terinoslaw'ſchen Exzeſſes, welche von der offiziellen Darſtel⸗ 
lung gänzlich abweicht. Die Zahl der Todten wird auf mindeſtens 
150 bis 200 angegeben und hat das Volk nach Wiederherſtellung 
der Ruhe die Polizei ſtürmen wollen wegen Herausgabe ber 
Leichen aus der dortigen Morgue zur Uebergabe an ihre Ange⸗ 
hörigen. Die Polizei wagte es nicht, die Leichen auszuliefern, 
weil ſie fürchtete, daß die große Anzahl derſelben das Volk in 
Wuth verſetzen würde. Uebrigens lieſt man aus dem Blatte 
heraus, daß die Umſturzpartei dieſen Exzeſſen nicht fern ſteht, 
ſondern im Gegentheil auf eine öftere Wiederholung derſelben 
große Hoffnungen für ihre Zwecke ſetzt. Bei dieſer Gelegenheit 
behauptet das Blatt, daß Graf Tolftoi von den Juden eine 
Summe von einer Million Rubel erhalten, um bei der jetzt 
tagenden Juden⸗Kommiſſion einen Einfluß zu Gunſten der Juden 
geltend zu machen. Hierauf geht das Blatt über auf die jüngſt 
ſtattgehabten Arrefe in Petersburg und in anderen großen 
Städten des Reiches. 
Amerika. 


Newyork, 29. Aug. Die Angaben über das von hier 
aus nach China geſandte Kriegs material gehen 
gewaltig auseinander. In der Chicagoer Illinois Staatszeitung 

eißt es: 

b Am vorigen Donnerftag find von San Francisco auf dem Poſt⸗ 
dampfer „Comſtock“ 500 Kiſten Schießbedarf und Waffen nach China 
abgegangen. Die Kiſten mit Schießbedarf führten die Aufſchrift: 
„United States Gouvernement 45⸗Kaliber“, und die geſammte Sen⸗ 
dung war aus Springfield. Mafl., angekommen. Es wird behauptet, 
daß in den letzten 18 Mongten regelmäßige derartige Sendungen von 
bedeutendem Umfange an C. Schmidt in Shanghai abgegangen ſind. 
In dieſer Zeit ſind 25,000 Springfield⸗ Gewehre und 250,000 Patronen 
abgeſendet worden; außerdem find noch 500 bis 800 Stücke Baum⸗ 


wollzeug für Zeltbedachung mit jedem Dampfer nach China abgegangen. 


Der Werth der Sendungen beläuft ſich auf 5,000,000 Dollars. 

In der „Newyorker Handelszeitung“ dagegen iſt gejagt: 

Von San Francisco, Cal, wird gemeldet, daß ſeit den letzten 
18 Monaten von dort regelmäßige Verſchiffungen von Waffen und 
Munition mit den Pacific⸗Mail⸗Dampfern an die Adreſſe von C. 
Schmidt, Shanghai, ſtattgefunden haben. Während jener er iplm 

U 
nen für te abgeſandt ſein, im Geſammtwerth von 

5,000,000 Dollars. Von Petra ite werden dieſen Angaben 
indeß für mindeſtens ſehr übertrieben erklärt.“ 

Die „Preſſe“ macht darauf aufmerkſam, daß ſich dieſer 
Schmuggel oder dieſe Kriegs⸗Kontrebande inſofern für Amerika 


nicht ſchſicke, weil er gegen die Schweſter⸗Republik Frankreich ge⸗ 


richtet ſei, welches feine Sympathien gegen Amerika durch Dedi⸗ 
zierung einer Freiheitsgöttin manifeſtirt hat. Die große Frei⸗ 
heitsgöttin iſt nämlich bis jetzt nur verſprochen. 


2 
B. O. Der Gründerprozeß wider den Kom⸗ 


merzienrath Förſter und Genoſſen. 
(Original⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) 


VII. 
z Glogau, den 21. Sept. 
Vierter Verhandlungstag. 
Unter den zu dieſem Prozeß geladenen Zeugen befindet ſich auch 
der Geb. Kommerzienratb Fromberg in Breslau, der über die Stellung, 


Hierauf geht der Gerichtshof zur Beratbung des Perhorreszenz⸗ 
antrages der Vertheidigung bezüglich des vom Gerichtshof als Sach⸗ 
verftändigen . Bücherreviſors Schneider über. Zur 
weiteren Eruirung von Umßänden, welche nach den Ausführungen der 
Vertheidigung erhärten follen, daß Schneider in feinen Jutachten über 
die Förſter ſche Bücherführung von dem Denunzianten Schwarzrock bes 
einflußt worden ſei ſind zwei Zeugen geladen worden, von denen der 
erſte, Kaufmann Heine aus Neu⸗Nettkau, der früher mit Schwarzrock 
aſſozürt war, dann aber mit letzterem in Differenzen und Prozeſſe ge⸗ 
rieth. bekundet, daß Schröder allerdings mit Schwarzrock ſehr liirt ges 
weſen und auch bei Gelegenbeit eines vor im (dem Zeugen) gegen 
Schwarzrock geführten Prozeſſes als Sachverſtändiger abgelehnt worden 
ſei. Der zweite Zeuge, ein Schreiber aus Berlin, der zwei Jahre lang 
Schreiber bei Schwarzrock geweſen war, bekundet ebenfalls einen regen 
ſchriftlichen Verkehr zwiſchen Schwarzrock und Schneider, ferner auch, 
daß eine Anzahl von Redewendungen, wie fie im Schneider'ſchen Gut⸗ 
achten vorkommen, durchaus mit den von Schwarzrock in feinen Schrift⸗ 
ſtücken angewandten übereinſtimmen. 

„Die Vertheidigung erklärt in Rückſicht auf dieſes Reſultat der Be⸗ 
weisführung, ihrem früheren Antrage nichts mehr hinzufügen zu wollen. 

Staatsanwalt Woitaſch: Wenn ich auch ſelbſtverſtändlich ganz 
dafür bin, daß die Sachverſtändigen völlig objektiv und intakt find, jo 
möchte ich aber doch Ablehnung des Perhorreszenzantrages beantragen, 
da gegen Schneider im Grunde weiter nichts als Phraſen vorgebracht 
ſind. Die Anklagen gegen Herrn Schneider ſind in keiner Weiſe genug 
fubitanziirt, um daraus die Befangenheit des Zeugen erweiſen zu 
können, und was die von Hrn. Schneider in ſeinem Gutachten ge⸗ 
brauchten angeblich ungehörigen und leidenſchaftlichen Ausdrücke an⸗ 
langt, ſo dürften dieſelben lediglich angemeſſene Bezeichnungen für den 
inktiminirten Thatbeſtand fein, dem man doch wahrlich nicht mit 
Glacshandſchuhen entgegentreten kann. Was den letztvernommenen 
Zeugen aus Berlin betrifft, fo ift fein Zeugniß ohne Werth, da derſelbe 
bereits wegen Bettelns, Landſtreichens und Urkundenfälſchung mit 8 
Monaten Gefängniß beſtraft iſt. — Präſident: Der Zeuge iſt 
allerdings vor einer Reihe von Jahren beſtraft worden, ernährt ſich 
aber ſchon ſeit Jahren wieder redlich und iſt auch mit ſeiner Familie, 
die er einſt verlaſſen hatte, wieder vereint. — Vertheidiger 
Rechtsanwalt Kempner: Gegenüber dem vom Herrn Staatsanwalt 
gebrauchten Ausdruck „Phraſen“ möchte ich denſelben doch darauf hin⸗ 
weiſen, daß es der Denunziant Schwarzrock war, der den Mann Jahre 
lang beſchäftigte, alſo keinen Anſtand fand, fich mit derartigen Perſön⸗ 
lichkeiten zu umgeben. Können wir etwa dafür 

Der Gerichtshof verkündet hierauf nach längerer Berathung dahin, 
daß der Perhorreszenzantrag der Vertheidigung abzulehnen fei. Wenn 
auch reger ſchriftlicher Verkehr zwiſchen Schwarzrock und Schneider 
beſtanden und letzterer auch Ausarbeitungen des Erſteren benutzte, ſo 
hat ſich Doch hieraus der Gerichtshof noch nicht von der Befangenheit 
des Sachverſtändigen zu überzeugen permocht. Auch würde der 
Gerichtshof ſtets in der Loge ſein, den Werth des Gutachtens in den 
Punkten wo ſich Leidenſchaſtlichkeit bemerkbar macht, prüfen zu können. 

Der Gerichtshof tritt nun in die Berathung über denjenigen Punkt 
der Anklage, wonach Friedrich Förſter als Mitinhaber der Firma 
Jeremias Sigismund Förſter durch unordentliche und unüberſichtliche 
Buchführung und Unterlaſſung der Bilanzziehung in der vorgeſchriebe⸗ 
nen Zeit ſich gegen das Handelsgeſetz und die Konkursordnung ver⸗ 
gangen 1158 ſoll, ' . 

räſident: In Bezug auf dieſen Theil der Anklage iſt es 
zweifellos, daß die Verjährung durch Verfügungen des Unterſuchungs⸗ 
richters aus dem Jahre 1878 unterbrochen iſt. Da auch hiergegen 
ſeitens der Vertheidigung ein Einwand nicht erhoben iſt, ſo werden 
wir in die materielle Verhandlung eingehen. (Zum Angeklagten Frie⸗ 
drich Förſter:) Wollen Sie ſich über die Ankage erklären? 

Angellagter Kommerzienrath Friedrich Törſter: Mein verftorbener 
Vater unterließ es allerdings im Jahre 1870 einen formellen Bücher⸗ 
abſchluß zu machen, aber er hatte einen berechtigten Grund in dem 
Umſtande, daß die damaligen Kriegsereigniſſe gerade in ſeiner Branche 
einen wirklich richtigen Abſchluß nicht geſtatteten. Waarenvorräthe, 
wie ausſtehende Forderungen, waren bezüglich des Werthes durch die 
eingetretene Unſicherheit und Ungewißheit in allen Verhältniſſen gar 
nicht abzuſchätzen, und deshalb wollte mein Vater erſt Klärung der 
Situation abwarten und nachdem dieſe 1871 eingetreten, nun auch den 
Abſchluß am Ende dieſes Jahres machen. Nachdem er in dieſem 
Jahre noch ſeine Tuchfabrik an die Aktien⸗Geſellſchaft verkauft, 
machte er Ende 1871 einen ſolchen Abſchluß, der, wenn er auch formell 
keine Bilanz bildet, doch inſofern einer Bilanzziehung gleich zu achten 
iſt. als er ein klares Bild über die Vermögenslage giebt. und weiter 


bekommen kann? Schicke doch jemanden nach dem Bahnhofe 
und laß Dich erkundigen. O, und Genovefa muß die ganze Ge⸗ 
ſchichte erfahren! Du mußt es ihr jagen, ich könnte es nicht. 

So plapperte die Prinzeſſin weiter, während ſie ihren Fahr⸗ 
plan ſtudirte, und Claud ſaß geduldig neben ihr, da ſtumme 
Theilnahme doch alles war, was er ihr bieten konnte. Schließ⸗ 
lich 5 ſchleuderte ſie den Fahrplan ungeduldig auf den 

ßboden. 

Dieſe Züge find nicht zu entziffern! Geh doch blos und 
ſchicke einen Menſchen nach dem Bahnhof! Jetzt müſſen doch die 
Männer ſchon auf dem Poſten ſein. Und wenn Du das gethan 
Er kannſt Du Genovefa zu mir bringen. Vorher aber mache 

e mit allem bekannt; meine Nerven find völlig zerſchlagen. 

Genovefa und Fräulein Potts waren nicht wenig erſtaunt, 
als ſie zum Frühſtück kamen und im Speiſezimmer Claud fanden, 
der ſie erwartete — vollſtändig angekleidet, aber ungewaſchen, 
unraſirt, verſtört, wie nur einer ſein kann, der die ganze Nacht 
über nicht ins Bett gekommen war. Er erzählte ihnen ſeine Ge⸗ 
ſchichte Jo kurz wie möglich und führte dann feine Schweſter in 
das wüſte Spielzimmer, wo inmitten der zerſtreuten Karten, der 
ausgebrannten Lichter, der leeren Gläſer und der umhergeſchüt⸗ 
teten Eigarrenafche die arme Varinla in ihren Spitzen und Edel⸗ 
ſteinen ſaß. Er ſchloß die Thür und ließ die beiden Damen 
allein zuſammen. 

An Fräulein Potts richtete er draußen die Bitte, alles vor⸗ 
zubereiten, um morgen mit dem früheſten ubreifen zu können. 
Dann eilte er nach der Rue d Amſterdam, wechſelte feine Kleider 
und traf alle Vorkehrungen, die ſeine plötzliche Abreiſe nöthig 
machten. Er ſandte ſeinem Vater ein Telegramm, worin nur 
kurz geſagt wurde, daß ein Unglück geſchehen ſei, und daß er 
deshalb Genovefa nach Haufe bringe. Danach mußte er nach 
feiner Redaktion, nach dem Theater und der Himmel weiß wohin 
ae ſo daß es Abend war, ehe er wieder im Boulevard Ma⸗ 
esherbes eintraf. 
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Er fand den Wagen der Prinzeſſin und einen mit Koffern 
beladenen Omnibus vor der Thür wartend. Varinka war im 
Salon, nicht mehr in Thränen, aber bleich und ſtill wie ein Kind, 
das ſich ausgeweint hat. Die zartbeſaitete Potts war von dem 
Anblick dieſer Verlaſſenheit ſo gerührt, daß ſie einmal über das 
andere betheuerte, ſie brauche blos den Hut aufzuſetzen und ſei 
ganz bereit, ſie nach Peking zu begleiten, wenn es ſein müſſe. 
Die Prinzeſſin aber ſchüttelte den Kopf. 

Ich muß ja doch von nun an allein ſein; da iſt es beſſer, 
ich gewöhne mich jetzt gleich daran. 

Dann kam die ſchmerzliche Szene des Abſchiednehmens. Die 
Prinzeſſin küßte alle der Reihe nach und bat, ſie nicht zu ver⸗ 
geſſen, ſondern ihr zuweilen zu ſchreiben und ihr alles zu ver⸗ 
zeihen, was ſie ihnen zu leide gethan, denn ſie habe es ja nicht 
böſe gemeint. 5 

Dann ging ſie hinunter, das Geſicht unter zwei dicken 
Schleiern verborgen. Vom Fenſter aus ſahen ſie ſie in die 
Kulſche ſteigen und ſogleich davonfahren, gefolgt von dem Om⸗ 
nibus mit ihrem Gepäck und ein paar treuen Seelen aus der 


Dienerſchaft. 
(Fortſetzung folgt). 


Herbſt⸗Moden. 

Der Herbſt konzentrirt unſer Mode⸗Intereſſe auf Straße 
und Haus; die Salons ſind noch nicht geöffnet, in den Konzert⸗ 
ſälen herrſcht lautloſes Schweigen, und die Theater gelten mit 
ihren angrenzenden Gärten und luftigen Foyers gewiſſermaßen 
als Promenade. Dem flüchtigen Beſchauer bieten die an ſolchen 
Orten durcheinander wogenden, eleganten Erſcheinungen in der 
äußeren Form kaum eine Abweichung von denen des Sommers. 
Er ſieht nur die wärmeren, dunkelgetönten Stoffe und dieſen 
entſprechende Garnituren an Stelle der luftigen, farbenpräch⸗ 
tigen Gewebe und des einſtigen Spitzenreichthums getreten; der 
Eingeweihte aber fühlt die leiſen Nüanzen der Wandelung. 
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: = 5 Sonntag. 23. September. 
verlangt ia Geſetz auch nicht, Den zweiten Abſchluß machte mein 
Vater, indem er dabei das Verhältniß des Abſchluſſes der Schleſſiſchen 
Tuchfabrik in Betracht zog, Ende 1872. Der neue Abſchluß war Ende 
1873, alſo bald nach dem Tode meines Vaters — er ſtarb am 6. De⸗ 
28 1873 — fällig. Auch hatte mein Vater in ſeinem Geheimbuche 

arüber Beſtimmungen erlaſſen. Nun waren, da mein Vater ſchon 
längere Zeit erkrankt war, die Bücher, wenn auch nur in geringem 
Umfange, in Rückſtand gekommen. Immerhin konnte aber eine Ver. 
mögensüberſicht daraus gewonnen werden. Uebrigens waren wir 
während der Krankheit des Vaters gar nicht im Stande, demſelben 
in Bezug auf die Büch rordnung Vorſtellungen zu machen, und er 
hätte eine ſolche auch nicht geduldet. 

Präſident: Die Firma hatte nun aber im November 1873 
doch ſchon ihre Zahlungen eingeſtellt. 

Angell. Förſter: Es war feine Zahlungseinſtellung, ſondern 

nur eine Za lum gsſtockung. Mein Vater beſaß noch große und werth⸗ 

volle Vermögen objekte, welche er als vorſichtiger Nann weit unter 

ihrem wirklichen Werth geſchätzt hatte. Sein Vermögen war in Wirk⸗ 

lichkeit 150 000 Thlr. höher, als es zu Buch ſtand. Die Zahlungs⸗ 

a ee ie eine Folge der Stellung der Firma zur Schlefls 
en Tuchfabrik. 

Präſident: Sie hatten aber doch die Abſicht, die Firma, die 
nach dem Verkauf der Tuchfabrik keine eigentliche Eritenzberechtigung 
mehr batte, zu liquidiven? 

Angell. F. Förſter: Die Liquidation war erſt für 6 Jahre 
ſpäter in Ausſicht genommen, auch verpflichtete ſich mein Vater, die 
500,000 Thaler Aktien der Tuchfabrik, die er beſaß, nicht eher zu 
verkaufen, als bis vollſtändige Abwickelung mit den übrigen Kom⸗ 
raren e DAR. m in beſtanden die Geſchä 

räjıdent: Worin beſtanden die Geſchäfte der Firma in de 

Jahren 1870 1873 5 8 8 2 
Angekl. F. Förſter: Sie betrieb das Tuchgeſchäft noch weiter 
in der Weiſe eines Konſigna ionslagers. Auch hatte ſie ibre alten 
Beitände noch behalten, indem man nicht doppelte Kontos einführen 
wollte. Sogar 1873 war noch ein kleiner Tuchbeſtand vorhanden. 
Präſident: Aber außerdem eriftirte doch noch ein außerordent⸗ 
lich großer Wechſelverkehr, und es ſcheint, als ob das Tuchgeſchäſt die 
Baſis für denſelben bilden ſollte. 

Angekl. F. Förſter: Mein Vater betrieb ſelbſt ſchon von 
leber eine Art von Bankgeſchäft, lieb Geld aus, diskontirte Wechſel 
und ſtand mit den Induſtriellen der Gegend in dieſer Beziehung in 
regem und ausgedehnten Ver'ebr. Selbſt während des Krieges, als 
die Tuchfabrikanten kein Geld von der Bank bekamen, blieb an dieſer 
Stelle der Kredit der Firma Jer. Sig. Förſter unerſchüttert, ſie erhielt 
ſtets Geld von der Bank. 0 

Präſident: Wie hoch b lief ſich dieſer Kredit? 

Angekl. F. Förſter: Auf 75,000, ja bis auf 100,000 Thaler. 
Vermittelſt defielben waren wir in der Lage, ebenſowohl dem „Kaſſen⸗ 
verein“, als der Tuchfabrik in Nothkällen beizuſpringen. 


— 2 * * 
Locales und Provinzielleg. 
Poſen, 22. September. 

d. Den Maigeiſtlichen in der Archidiözeſe Gneſen⸗ 
Poſen hatte, wie bereits mitgethellt, der „Kuryer Pozn.“ den 
Rath ertheilt, nicht auf eigener Hand von der Erlaubniß des 
apoſtoliſchen Stuhls in Betr. der Dis penſation von der durch 
die Maigeſetze vorgeſchriebhenen Prüfung Gebrauch zu machen. 


In der neueſten Nummer fordert nun das ultramontane Organ 


alle Geiſtliche, welche zu der Kategorie der durch das Geſetz vom 
11. Mai 1873 betroffenen und in der Zeit vom Jahre 1873 
bis 1883 geweihten Geiſtlichen gehören, in ihrem eigenen Inter 
auf, der Redaktion baldigſt zu überſenden: 1. ihr Abiturie f 
2. einen Nachweis der auf der Univerſität gehörten Vorle 

3. die Benachrichtigung, wann und wo ſie die geifiliche 


Weihe 


erhalten haben; 4. falls fie verbannt find, aus welchen Gründen 


und ſeit wann ſie ausgewieſen ſind; 5. welche gerichtlichen 
Strafen ſie noch zu verbüßen haben; 6. welche gerichtliche Un⸗ 
terſuchungen etwa noch gegen ſie ſchweben. 

— Perſonalien. Der Landgerichts⸗ Direktor Bartholdy in 
Gneſen ift als Amtsgerichts» Rath an das Amtsgericht II in Berlin 
und der Landgerichts⸗Nath Fredrich in Liſſa an das Landgericht in 
Bromberg verſetzt worden. 

Perſonalien. Es ſind befördert worden: der Ober⸗Poſtſekretär 
Hamens beim biefigen Hauptpoſtamte zum Poſikaſſirer, der Poſt⸗ 
ſekretär v. Zitzewitz ebendaſelbſt zum Ober⸗Poſtſekretär, ſowie die 
Poſtſekretäre W und Krauß bei der hieſigen Ober⸗Poſt⸗ 
direktion zu Ober⸗Poſtdixektionsſekretären. Verſetzt find: der Poſt⸗ 
ſelretär Raſchke von Liſſa i. Pol. nach Poſen und die er 
aſſiſtenten Hir ſch von Breslau nach Liſſa i. Poſ. und Valeske 
von Poſen nach Breslau. 


Gebauſche noch höchſte Triumphe, weil es einen nicht gang 
tadelloſen Wuchs ebenſo geſchickt kachirt, wie es eine zierliche 


Taille wirkungsvoll hervorhebt. Daneben jedoch verſteht es das 


glatte Syſtem, das der in ungebrochener Linie vom Gürtel 
herabfallenden Falten⸗Röcke und Draperien, ſich Bahn zu brechen. 
Selbftverſtändlich darf aber auch dies modernſte Gewand den 
Körper nicht eng umſchließen, ſondern es verlangt, um das Ab⸗ 
gerundete der ganzen Erſcheinung zu wahren, mehr denn je die 


ſichere Stütze der Tournure in ihrer Verlängerung bis faſt zum 4 


Rockſaume herab. Shawl⸗ und Schürzen ⸗Draperie, ebenſo das 
zipfliche Arrangement, erfreuen ſich nach wie vor vieler ei 
Anhängerinnen. 
hübſcheſten die lange Paletot⸗ Taille oder die jackenartige, mit 
loſen Vordertheiien über einer abſtechenden oder harmonirenden 
Weſte auseinandertretende Schoßtaille. 
Sammet, die wiederum die höchſte Eleganz repräſentiren, wie 
ſolchen von Tuch mit Litzen⸗Garnitur oder aus gemuſterten 
weben, mit breiten glatten Beſatzfireifen um den untern Nand, 
wählt man gerne das Ueberkleid; demſelben dient ſtets eine mit 
kurzem Schoß geſchnittene Taille als Grundform, welcher 
Draperie verſtürzt angefügt wird. 


und zierlichen Garnituren aus Schleifen, Paſſementerien u. ſ. w. 


eſſe 


ungen? 


Wohl feiert das immer größere Stoffmengen abſorbirende 


Das Promenaden ⸗Koſtüm vervollſtändigt am 2 . 
Zu glatten Röcken aun 
bie 


Für die Kleider beginnt id 
die hohe, kraus eingereihte Achſel allmählich wieder zu verflachen 


e NE ER EL TE Te de at 


ren 


Platz zu machen; als Neuſtes gelten zwickelartig dem Oberärmel 5 


eingefügte Beſatztheile. 


Dem Bedürfniß nach wärmeren Umhbuüllungen entſprechm 
ſich die hoch. 
Dieſe aus Sammet⸗Brokat 


die ſo kleidſamen Pelerinen, welche ihrerſeits 
fiehende ſpaniſche Achſel bewahrten. 
und Chenille⸗Geweben, aus Plüſch mit wattirtem Futter und 


Pelzbeſatz, wie auch aus ganz kurzhaarigem Pelz „ * 


lichen Schulterkragen, ſcheinen beftimmt zu fein, bis tief 
5 Jahreszeit hinein den ſchweren, unbequemen Mantel 
chen, 


® benen, ſehen ſich gänzlich vernachläſſigt. 


ber 


dra 
2 für 


Für das Konzert zum Beſten der tiefen Orcheſterſtim⸗ 
mung 1 — Stadttheater findet Sonntag Mittag die Generalprobe 
mit dem Orcheſter im Lambert ſchen Saale ſtatt. Chor und Soliſten 
haben bereits am Donnerſtag zuſammen geprobt, wobei die von dem 

irten an 8 Krenn geſungenen Tenorſoli in 
ſte“ allſeitigen Beifall unter den zahlreich anweſenden Sängern 
fanden; die Stimme eignet ſich ihres ſympathiſchen, lyriſchen Klanges 
wegen für dieſe Solovorträge 9275 beſonders, ſo daß das Pubkikum 
am Montage einen genußreichen Abend zu erwarten hat. Herr Theaters 
Direktor Jeſſe in nicht allein bereit geweſen, zu geftatten, daß Herr 
Krenn in dem Konzerte mitwirle, ſondern er ſetzt auch in Rückſicht 
auf das letztere am Montage die Theater⸗Vorſtellung aus. 


e. Kommunales. Unlängſt erwähnten wir, daß zur Erlangung 
einer Ueberſicht über die Geſammt⸗ Einnahmen und 
Ausgaben der Stadtgemeinde für die verſchiedenen Ver⸗ 
waltungszwecke Erhebungen angeſtellt würden, welche möglicherweiſe 
mit den wiederholt in Ausſicht geſtellten Entlaſtungen der Gemeinden 
im Zuſammenhange ſtehen könnten. Soviel wir erfahren haben be⸗ 
— ſich die Ermittelungen auf das laufende Rechnungsjahr, es liegt 

nen daher wohl im Allgemeinen der Voranſchlag zu Grunde, aus 
= ſich u die Stadt Poſen jenen Erhebungen entiprechend Folgen ⸗ 
es ergiebt: 


An direkten Staatsſteuern ſollen erhoben werden 
Grundſteuer 306 Mk. 
Gebäudeſteuer 215,072 „ 
Klaſſenſteuer 89, „ 

Klaſſiftzirte Einkommenſteuer 259,950 „ 
Gewerboſteuer v. Reh. Gewerbe 95,900 „ 
zuſammen 660,355 Mk. 
Für polizeiliche Zwecke werden verausgabt .. 84,800 Mk. 


r 


. 


g vereinnahmt. . . 34.00 „ 

aus der Kämmereikaſſe zugeſchoſſen 50,500 Mk. 
Für andere ſtaatliche Zwecke werden verausgabt. 79,060 Ml. 
eingenommen . 23.910 „ 


aus der Kämmereilaſſe zugeſchoſſen . 55.150 Mt, 
Einen Zuſchuß in Höbe von 154.600 M. erfordert die Unterhal⸗ 
tung der Straßen und Plätze, ſowie der ſonſtigen Verkehrsanlagen, es 
werden bier 166,110 M. ausgegeben und nur 11,510 M. eingenommen. 
Die 3 für Woblthätigkeitszwecke 8 betragen 
239,900 M. worauf 56,800 M. als wieder eingezogene Koſten, oder 
fontige Einnahmen in Betracht kommen, mithin 183,100 M. Zuſchuß 
nothwendig ſind. Ein noch viel höherer Zuſchuß iſt für Unterrichts⸗ 
wecke erforderlich, bier betragen die Ausgaben 426,750 M. denen 
94.450 M. als Einnahme gegenüberſtehen, mithin 332,300 M. ander⸗ 
weit zu decken bleiben. Die Verzinſung und Tilgung der Schulden er⸗ 
066 Für die Gemeinde⸗Verwaltung ſind etwa 168,300 


4 
— Arbeiterkolonie. Sonnabend den 29. d. Mts. Vormittags 
10% Ubr, wird in Buckow's Hotel eine Verſammlung ftattfinden, in 
welcher über die Gründung einer Arbeiterkolonie in der Provinz Poſen 
nach dem Vorbilde von Wilhelmsdorf in Weſtfalen berathen werden 


Krams, Vieh⸗ und Pferdemarkt war von Verkäufern und Käufi 

vn eg 8 ei Ne wohl Dach — am it 
t ur om. von hier entfern dtchen 

Witkowo ebenfalls ein Jahrmarkt abgehalten ore Toce, Das 


fol. Zu dieſer Verſammlung find Einladungen von Herrn Landrath | Geſchäft auf dem Rindviehmarkte, der nicht bedeutend beſetzt war, ging 


v. Natbufius Obornik und Herzn Landtagsmarſchall Freiherrn v. Uns 
ruhe⸗Bomſt ergangen und ſind in derſelben auch ſolche nicht beſonders 
eingeladene Herren willkommen, welche 
dieſes Werkes intereſſiren. a i 

r. Der Ban des neuen Provinzial⸗Stener⸗Gebändes in der 
Wilhelmsſtraße, welches drei Stockwerke mit je 16 Fenſter Front er⸗ 


halten bat, iſt gegenwärtig bereits fo weit gefördert, daß mit dem | In Folge der ſchlechten 


Aufſtellen des Dachſtuhls begonnen worden if. 

r. Eine Jagd im Hanfe. Der Beſitzer zweier zuſammenhängen⸗ 
der Grundſtücke in der Breslauer⸗ und Taubenſtraße 
Aerger bemerkt, daß mehrmals an der Front ſeines Hauſes in der 
Taubenſtraße die Stukaturen . und herabgeſchlagen waren. 
Da dies nur während der Nacht geſchehen ſein konnte, ſo legte er ſich 


ſich für das Zuſtandekommen | war, 


batte zu feinem | Rindviehjucht gelegt; das 


etwas ſchleppend vor ſich, und es wurde nur zu ermäßigten Preiſen 
gehandelt. In Pferden dagegen, wovon der Auftrieb noch Baia 
„ kamen nur wenig Geſchäfte, und zwar ebenfalls zu ermäßigten 
Preiſen, zum Abſchluß. Allgemein vermißte man unter dem vor⸗ 
handenen Beſtande junge Fohlen, nach denen rege Nachfrage war und 
die in früheren Jahren bier zahlreich zum Verkauf gebracht wurden. 
n Preiſe, welche ſeit den letzten ſechs bis fiebem 
Jabren für Pferde erzielt wurden, haben ſich ſowohl die Bauern als 
auch die Viehzüchter von der Pferdezucht abgewandt und mehr auf die 
} Geſchäft auf dem Krammarkt war für die 
Verkäufer nicht beſonders günſtig, nur die Schuhmacher haben gute 
Einnahmen erzielt. indem fie mit ihren Vorräthen größtentheils auf ⸗ 
räumten. Auf dem Getreidemarkt, der ſehr ſtark Pelett war, zeigte 


1 auf die Lauer. und bemerkte nun in der Nacht oom 20. zum fi gegen frliher eine Preisreduzirung von 50 bis 60 Pf. pro Zentner 


1. d. M., wie ein Bewohner jenes Hauſes böswillig die Stukaturen 
an der Front losſchlug. Als dieſer ſich bei der That ertappt ſah, lief 
er in dem Hauſe die Treppe hinauf und ſprang, da er keinen anderen 
Ausweg fand, aus dem Fenſter des erften Stockwerks auf den Hof 
binab, ohne ſich dabei weſentlich zu verletzen. Demnächſt lief er vom 

ofe in das Haus an der Breslauerſtraße und ſuchte ſich hier zu ver⸗ 

ergen, wurde aber aufgefunden und ſeine Perſönlichkeit feſtgeſtellt. 
Er 12989 ſich als ein in dem Hauſe wohnender ehrſamer Klempner⸗ 
meiſter. 

r. Ein Papagei auf der Wanderſchaft. Vor einigen Tagen 
bat ſich in dem Garten auf dem Grundſtucke Graben 27 ein ſchöner 
Papagei, roth mit blauem Kopf und langem Schweif, eingefunden und 
nährt ſich dort ehrlich und redlich von Birnen. Der Beſitzer des 
Gartens bat ſchon mehrmals Verſuche anſtellen laſſen 
Vogel einzufangen, aber „Papchen“ fliegt ſehr ſchnell, und bat bis 


alle Fangverſuche vergeblich gemacht. Vielleicht trägt dieſe Noth — = 


bei, den Beſiger des Vorne Furauf auſmerkſam zu mac 

n Zune zu machen. wo ſich 
st deres aufbült; möglich, daß es dem Beſitzer gelingt, den Flücht⸗ 
ling, der ſonſt in den immer kühler werdenden Nächten erfrieren würde, 


einzufangen. 

7 Nentomifchel, 21. Sept. (Jahrmarkt. ] Der Verkehr auf 
dem vorgeſtern hier abgehaltenen Jahrmarkte war weniger rege als 
auf den Herbſtmärkten in früheren Jabren, was wohl darin feinen 
Grund hat, daß die Landleute der Umgegend, da die Hoofenpflücke 
noch nicht überall beendet ift, behindert waren, den Markt zu beſuchen. 
Auch befinden dieſelben ſich gegenwärtig in wenig günſtigen Geldver⸗ 
bältniffen, weil das Einernten des Hopfens viel Ausgaben verurſacht, 
die Einnahmen aber, da der Hopfens meiſtens noch unverkauft iſt, bis 
jetzt faſt noch gänzlich ausgeblieben ſind. Auf dem Viehmarkte war 


den 


or 
1 als Ausgabe und 19,900 M. als Einnahme anzuſetzen. Außerdem | der Geſchäftsverkehr wenig lebhaft. Pferde, die nicht in ſehr großer 


find an anderweiten Ausgaben ca. 128,000 M. und die demſelben ges 
n Einnahmen mit 37,900 M. zu berückſichtigen. Alle 
ier erwähnten Zuſchüſſe finden vorzugsweiſe durch Gemeindeſteuern 

Deckung, es werden als Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und klaſſiſtzirten 
Einkommenſteuer 539,500 M. 
e irende Bemeintehiuer) 300 „ 

lachtſteuer (indirekte Gemeindeſteuer) . 239,500 „ 

zuſammen 786,300 M. erhoben. 

„Ferner kommt die Netto⸗Einnahme aus den für Gemeindezwecke 
errichteten gewerblichen und gemeinnützigen Anſtalten mit 208,000 M 
und die Netto⸗Einnahme aus bewirthſchaftetem und vermiethetem 
Grundbeſitz mit etwa 145,000 M., worin allerdings die Miethswerthe 
der für Verwaltungszwecke benutzten Räume, enthalten ſind in Be⸗ 
t. Berückſichtigt man weiter, daß hier 42,000 M. als Steuern 
irchliche Zwecke von einzelnen Gemeinden erhoben werden, ſo ent⸗ 
bei einer Einwohner ahl von 65,713 auf den Kopf der Bevöl⸗ 
no rot. 23,50 M. pro Jahr und davon die Staats: und Gemeinde⸗ 
gaben nahezu zu gleichen Theilen. 


Die Steuern werden aber bekanntlich nicht von ſämmtlichen 
Einwohnern, ſondern nur von einem Theil der Bürgerſchaft ge⸗ 
tragen und zwar gegenwärtig von 12,229 klaſſenſteuerpflichtigen Zen⸗ 
fiten mit 33,748 Seelen und 1361 zur klaſſifizirten Einkommenſteuer 
veranlagten Zenfiten mit 5413 Seelen, find 13,590 Zenſiten mit 39,161 
Seelen, während von den übrigen Einwohnern 8876 Einzelſteuernde 
und 3007 Haushaltungen mit 26,091 Seelen völlig ſteuerfrei veranlagt 
ſind. Zur I. und II. Stufe der Klaſſenſteuer ſind 3516 Einzelſteuernde 
mit 7984 Haushaltungen veranlagt, von der Zablung jedoch geſetzlich 
befreit und nur zur Gemeinde⸗Einkommenſteuer mit dem einfachen Satze 
der Klaſſenſteuer herangezogen, wäbrend die übrigen Steuerzahler 176 
mem: entrichten. Obige Durchſchnittsziffer wird ſich daber für die 

teuer zahler ganz erheblich erhöhen. 


r. Witterung. Wir hatten beute, am Anfange des Herbſtes, 
bereits recht rauhe Witterung; Morgens 8 Uhr waren nur 9.5 C., 
und ſelbſt Nachmittags ſtieg die Wärme nicht über 12.5 Gr. C.; dabei 
wehte ein rauher Wind, der Himmel war bezogen und Vormittags 
Tegnete es ein wenig. 


SS K Eu a Ze N 


Anzahl zum Verkauf geftellt worden waren, wurden, da nach ihnen 
wenig Begehr, meiſtens gegen Angebote in mittlerer Höhe abgegeben. 
Sehr zahlreich war Rindvieh auf den Markt gebracht, doch wurde das⸗ 
ſelbe von Händlern und Landwirthen ſo wenig begehrt, daß ſelbſt die 
beſten Milchkühe nur zu Mittelpreiſen verkäuflich waren. Der Auftrieb 
von Schweinen auf den Markt war recht bedeutend. Ferkel, nach 
denen faſt gar keine Nachfrage, konnten nur zum Theil zu niedrigeren 
Preiſen verkauft werden, während man für magere ausgewachſene 
Schweine, für welche mehr Kaufluſt vorhanden, mittlere und höhere 
Preiſe erzielte. Die Gewerbetreibenden auf dem Krammarkte, die auf 
früheren Herbſtmärkten ſtets recht gute Geſchäfte machten, hatten dies⸗ 
mal geringere Emnahmen. 

S Wronke, 21. Sept. [Schutz des Chauſſeedammes. 
Eiſenbahnunfall.] Das etwa vor drei Jahren mit einem 
Koſtenaufwande von angeblich 6000 M. links von der Chauſſee nach 

iste aus ſtarken Quaderſteinen hergeſtellte Bollwerk, welches dem 
Drucke der dabinter lagernden Thonmaſſen Widerſtand leiſten und dem 
Chauſſeedamme Schutz en follte, hat dem Drucke wider Erwarten 
nachgegeben und eine Reparatur nöthig gemacht, welche in den nächſten 
Tagen beendet ſein dürfte, wenn auch die Fluchtlinie des Bollwerks 
eine namhafte Biegung zeigt. Ein wiederholtes Vorſchieben des rück⸗ 
wärts lagernden Erdreichs würde nach dem Urtheile von Sachver⸗ 
ſtändigen ſchließlich die allerdings mit nambaften Koſten verbundene 
Abtragung der thonigen Anhöhe und Dislozierung der Bodenmaſſe 
tbig machen. — Als heute Nachmittag eine Heerde von 150 Fett⸗ 
hammeln, die pom Dominium Pozarowo einem ſie auf dem Bahnhof 
erwartenden Viehhändler abgeliefert werden ſollte, einen Bahnübergang 
erreicht batte, umgingen die ſcheu gewordenen Thiere die geſchloſſene 
Barriere und ſtürmten auf den Bahndamm. Hier geriethen 19 Hammel 
unter die letzten Waggons eines nach Kreuz fahrenden Güterzuges und 
wurden ſofort getödtet, vier andere beſchädigt, die Mehrzahl der Thiere 
wurde mit einiger Mühe vom Bahndamm herunter und auf den Babn⸗ 
bof zur Verladung gebracht. Die getödteten Thiere wurden polizeilich 
in Gewahrſam genommen. Das Bahnperſonal trifft kein Vorwurf, da 
daſſelbe den Hirten gewarnt hatte, die Hammel nicht ſo dicht an die 
Barriere zu treiben. 

„DO Mieltſchin, 20. Sept. [ Jahrmarkt. Viehkrankheit 
Venſetzung.] Der am vergangenen Dienſtag bier abaehaltene 


i Eine wahre Verſchwendung mit koſtbarem Material betrei⸗ 
ben die Hüte. Sammet und Velpel, die einſt ſo Vielumwor⸗ 
Chenille allein, oder im 
Verein mit feinem Filz beherrſcht den Markt. Ineinanderge⸗ 
flochten, nur durch ſeidenbeſponnenen Draht oder ſchimmernde 
Metallitze geſtützt, bildet ſie zierliche Kapoten oder zu einem Filz⸗ 
rand die Köpfe der runden Hüte, die, in ſehr große Formen ge⸗ 
bracht, wiederum die uns ſchon vom Vorjahr bekannten Namen: 
Rembrandt, Rubens, Gainsborough u. ſ. w. annektirten. Zier⸗ 


liche mit hohem, eckigem Kopf und keck aufgeſchlagener oder ge⸗ 


jetzt 


Schweine. beſonders Ferkel, waren in großer Menge zugetrieben und berrichte 
aber eine vollſtändige Geſchäftsſlile⸗ indem Ferkel faſt = nie 
Mittelſchweine aber nur zu ſehr mäßigen Preiſen gebandelt wurden. 
Für fette Schweine wurde pro Zentner lebend Gewicht auch nur 24 
bis 27 M. bewilligt. Schweinehändler, welche ſonſt in großer Anzahl 
1 dem hieſigen Markte zu erſcheinen pflegten. vermißte man ganz. — 

nter dem Rindvieh des Dominiums Wizemborz iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche ausgebrochen. In Folge deſſen find die geſetzlichen Sperre 
maßregeln angeordnet. — Der Lehrer Schulz aus Ruchoczyn verläßt in 
nächſter Zeit die dortige Lehrerſtelle, um die Verwaltung einer ſolchen 
in der Gemeinde Zaſutowo anzunehmen. — Am 1. k. N. verläßt der 
berittene Gendarm Brach die bieſige Stadt und ſcheidet gleicheitig 
aus der Gendarmerie aus, um in Strzalkowo eine Grenzaufſeherſtelle 
zu übernehmen. 


11 Wreſchen, 21. Sept. [Getreidebhandel. Brände 
Gutsverkauf. Verſetzung.] In früheren Jahren hatte kurz 
nach der Ernte bis Ende der Saatzeit das Getreide in der Regel einen 
hohen Preis, weil es an Zeit zum Dreſchen mangelte und aus dieſem 
Grunde die Getreidezufuhr in der angeführten Zeit ſehr gering war. 
Diejenigen Landiwirtbe, welche es nur irgend möglich machen konnten, 
in der Saatzeit Getreide zu liefern, erzielten hohe Preiſe. In dieſem 
Herbſte bat ſich nun bier in mehrmeiligem Umkreiſe faſt jeder Land⸗ 
wirth fo eingerichtet, daß er den größten Theil feiner diesjährigen 
Ernte bis zur Saatzeit losſchlagen will, welches zur Folge hat, daß 
wir jetzt eine ſo außerordentliche Getreidezufubr haben, daß die Ger 
treidebändler die Maſſe Getreide kaum unterzubringen vermögen. — 
In letzter Zeit haben in biefiger Umgegend einige Brände ſtattgefun⸗ 
nen. So brannte in Alt Galezewo, dem Herrn Roſchdorff gehörig, ein 
Familienhaus ganz nieder. Daſſelbe war nur mit 1000 Mark in der 
Propinzial⸗Feuerſozietät verſichert. Vorgeſtern gerietb in Kaczanowo, 

Meile von hier entfernt, ein Weizenſchober in Brand, dem Wirth G. 
gehörend, und entſtand dem Letzteren ein Verluſt von 600 M., welchen 
die Oldenburger Verſicherungsgeſellſchaft zu decken hat. — Das Ritter 
gut Neudorff a. Berge, der Wittwe Helene v. Bröfere als Erbin des 
eingetragenen Eigenthümers Alexander v. Brökere gehörig, iſt vorgeſtern 
für den Preis von 182,005 M. in den Beſitz des Hrn. Rittergutsbeſitzers 
v. Koſſowski in Gajewo bei Gollub übergegangen. — Herr Amts⸗ 
gerichts⸗Sekretär Fiedler iſt vom 1. k. M. ab von hier nach Pinne in 
gleicher Eigenſchaft, und Herr Bureau⸗Aſſiſtent Binek in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Poſen verſetzt. 


Fortiegung in der Beilage. 3 
Celegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 22. September, Abends 7 Ubr. 
Homburg, 22. Sept. Dem heutigen Feldmanöver gegen 
den markirten Feind wohnten der Kaiſer, die Kaiſerin, die Könige 
von Spanien, Serbien und von Sachſen ſowie alle übrigen Fürſt⸗ 
lichkeiten bei. Der Kaiſer ritt erſt die Fronten der einzelnen 
in Rendezvous ⸗Stellung befindlichen Kolonnen ab und hielt dann 
auf einer Anhöhe öſtlich von Gonzenheim, während die Könige 
und Fürſten den Bewegungen der einzelnen Truppentheile ſich 
anſchloſſen. Das Manöver verlief glänzendſt; um 12 Uhr trat 


Regen ein. Das Kaiſerpaar kehrte um 2 Uhr zu Wagen zurück 
der ſpaniſche König zu Pferde. vi 


Badenweiler, 22. Sept. Das Fer der Naturforſcher 
und Aerzte iſt glänzend verlaufen. Die meiſten von den 700 
Theilnehmern treten heute die Heimreiſe an. Zum Schluß 
Reunion im großen Kurſaale, Beleuchtung der Schloßruinen und 
italienische Nacht im Park. 


überfichtliches Geſammtbild der Herbſtmode zu geben, jo kann es 
eben doch nur ein Entwurf in großen Zügen ſein. Alle jene 
feineren Schattirungen, die kleinen, reizenden Einzelheiten, die 
der Toilette erſt Licht und Leben verleihen, zu ſchildern, müſſen 
wir berufener Feder überlaſſen und auch dieſe wird ſich, ohne 
das unterſtützende Bild, bald an der Grenze ihres Könnens 
ſehen. Deshalb wiſſen wir keinen beſſeren Verbündeten, als ein 
der Frauenwelt und dem Anzuge der Frau gewidmetes tüchtiges 
Fachblatt, wie z. B. „Die Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung“. Dieſelbe 
bietet neben reichem belletriſtiſchen Inhalt in ihrer techniſchen 


rader Krempe eingerichtete Hütchen mit und ohne Chenillerand | Abtheilung ſtets eine große Fülle der beſten Vorlagen, nicht 


nm ſich als Amazonen⸗, Jäger⸗ oder Schützen- Hut. Sie ganz 
beſonders wählen gern als Ausſtattung durch Roſetten oder 
Schleifen gehaltenen Flügel, je einen oder zwei zu jeder Seite 
des Kopfes — eine Anordnung, welche originell und kleidſam 


ungleich, der Kopfzier des geflügelten Götterboten Merkur nach⸗ 


gebildet erſcheint. Federn und Flügel ſpielen die erſte Rolle zur 
dann nur ſolche aus Sammet oder Plüſch, anſchließen. Dazu 
kommen Sammetbänder mit ſeidener, abſtechender oder überein⸗ 

ſtimmender Rückſeite, in den gleichen leuchtenden Farbentönen wie 
die Hüte ſelbſt, welche letztere von den faſt zu lebhaften Nüancen 


des ſommerlichen Strohs nichts gelernt und nichts vergeſſen haben. 


Ein guter Geſchmack wird indeß Hut, Band und Federn ſtets ſo 
wählen, daß das Eine dem Andern nicht allein zur Folie, ſon⸗ 
dern auch als wohlthätiger Dämpfer dient. So ſahen wir die 
durchaus diskret wirkenden Zuſammenſtellungen von hellfraiſe mit 
ruſſiſchgrün, olivengrün zu purpurroth, dunkelgrau mit maisgelb 


Garnitur der Hüte, denen ſich nur ganz vereinzelt Blumen und ſich ein knotig durchſchoſſenes Gewebe; 


allein für Toiletten jeden Genres, ſondern auch für Wäſche, 
Handarbeit u. ſ. w., und bildet jo den beſten Nathgeber in all' 
den großen und kleinen Sorgen der thätigen Hausfrau. 

Die in den Magazinen ausgelegten Stoffe ſind alle 
ſchwer und tuchartig; Tricotine, Cashmir foulé, der weiche 
engliſche Flanell und kräftige Diagonale. Drap noppé nennt 
Sammet und Plüſch, 
dieſer am ſchönſten changirend, finden, wie ſchon bemerkt, wieder 
viel zu glatten Röcken Verwendung. Ebenſo nach wie vor der 
prächtige Sammet⸗Brokat, dem allerdings nicht allein in den 
großblumigen, damascirten Wollengeweben bedeutende Konkur⸗ 
renten erſtanden find, ſondern auch durch fertig im Handel vor⸗ 
räthige Applikations⸗Figuren und die noch einfacheren mit eigener 
Hand aus Sammet oder Atlas ausgeſchnittenen Auflagen. Unter 
den Farben gilt zunächſt das Grau in allen Schattirungen als 
modern, dann braun, marineblau und die dunkelſten Abtönungen 
des Terracotta; auch ſind das Changeant und die ſehr große 


oder roth, terracotte mit braun, ſchwarz zu goldgelb u. a. m. Carreaux⸗Muſterung in bunten, doch ganz matt gebrochenen Tönen 


Sämmtliche Formen aber, die geſchloſſenen ſowohl wie bie run⸗ 


den, erhalten nicht zu ſchmale Bindebänder, auf welche nur jene, 


der Jugend reſervirten Amazonen und Chaſſeurs verzichten. 


auf den Muſterkarten vielfach vertreten. 
Zu Garnitur⸗ Zwecken nennen wir zunächſt die kräf⸗ 
tigen Herkules⸗Treſſen bis zur Breite von 8— 10 em. Gleich⸗ 


Bemühen wir uns auch unſern Leſerinnen ein möoͤglichſt | farbig, für den Rock breit, an Draperie und Taille ſchmäler ge: 


wählt, heben ſich dieſelben beſonders wirkungs voll durch feinen 
abſtechenden Atlasvorſtoß am oberen Rand. Die ganz ſchmale 
Litze bleibt vorwiegend der Kindergarderobe reſervirt. Das 
Sammetband allein iſt passé, doch in der Vereinigung mit Mes 
talllitze geſucht. Beſcheiden, aber immer hübſch erſcheinen Stepp⸗ 
ſtichlinien oder ſchmale, am liebſten mit der Hand eingenähte 
Säume. Eine ebenſo kleidſame, wie reiche und geſchmackvolle 
Ausſtattung ergeben ſehr volle, ausgeſchlagene Tollfalten⸗Rüſchen 
aus Seide oder vom Stoff des Kleides um Draperie, Taillen⸗ 
rand, Halsausſchnitt und Aermel. 

Die Paſſementerien gipfeln in der Chenille, auf 
welche fie ein Monopol gelegt zu haben ſcheinen. Fran en, 
Guimpen, Borten und Gehänge aus Chenille ſuchen nur durch 
ſich zu wirken, ohne Beihilfe der glänzenden Schnur und blitzen⸗ 
den Perlen. Knöpfe aus oxydirtem Metall, durchbrochen in kunſt⸗ 
vollen Ornamenten und getrieben mit erhaben aufliegenden, bis⸗ 
weilen farbig emaillirten Knöpfen jeden Styles und Jahrhun⸗ 
derts, haben gleichfalls die aus Stoff und Paſſementerie ganz 
verdrängt. In gleicher Weiſe ſchön gearbeitete Schließen unter⸗ 
fügen oder erſetzen die Knöpfe an Taillen, Pellerinen, Paletots 
und Mänteln. 

Letztere beginnen eben erſt vereinzelt ihr Daſein in den 
Ateliere. Ueber Formen können wir nur verrathen, daß ſie alle 
vertreten, von dem kurzen, enganliegenden, bis zu dem den ganzen 
Anzug deckenden langen Paletot, der weite, frauenhafte Mantel 
und das zierliche Mantelet, Unter dem Stoffreicht)hum von Double 
Plüſch, glatt oder in Streifen oder Bomben gemuftert, bis zum 
prächtigen Brokat, Matelaſſe, Flaconné u. ſ. w. findet jeder Ge⸗ 
ſchmack Befriedigung. Den koſibaren Pelzſorten geſellen ſich die 
wohlfeilen Imitationen, den ſchönen Chenille⸗Beſätzen die einfachen 
Litzen und Treſſen zur Verzierung. —4.— 
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Nr. 669. Sonntag, 


X Gneſen, 21. Sept. [Für Ischia. Ferien.] Für die 
Verunglückten er Sal rn bei & biegen Sei abantne enſtelle 
82,50 Mark geiammelt. Die weite Sammelſtelle beim kaiſerlichen 
Poſtamte hat einen Betrag von 25 Mark aufzuweiſen. Die Summe 
von 107,50 Mark ißt beſtimmungsgemäß weiter befördert worden. — 
Die Herbitferien beginnen bei ſämmtlichen Lehranſtalten unſerer Stadt 
am 29. d. M. und währen 14 Tage, ſo daß am 15. Oktober der Un⸗ 
terricht wieder ſeinen Anfang nimmt. Die Landſchulen treten bereits 
am 23. die Ferien an und ſetzen den Unterricht drei Wochen aus, ſo 
daß dort gleichfalls am 15 Oktober der Unterricht wieder beginnen wird. 
8 Samter, 21. Sept. [Militäriſches ] Vorgeſtern Nachts 
12 Uhr traf das bieſige Füſilier⸗Bataillon, welches im vorigen Monat 
zum Manöver ausgerückt war, mittels Extrazuges von Bentſchen aus 
bier wieder ein. Tages darauf wurden über 150 Mann Reſerviſten 
entlaſſen, die heute früh per Eiſenbahn in ihre Heimath abgingen. — 
Abſchied des Bataillons, welches Ende dieſes Monats Samter 
gänzlich verläßt und ſeine neue Gatnifon Poſen bezieht, findet am 27. 
d. M. im „Hotel zur Gielda“ ein Diner ftatt, wozu ſämmtliche Offi⸗ 
iere des Bataillons als Gäſte geladen find. Wie es ſcheint, wird die 
Berheiligung an dieſem Feſteſſen eine ſehr rege fein, beſonders von 
Seiten der größeren Yandwirtbe unſerer Umgegend. 

Oſtrowo, 20. Sept. (Militäriſches. Suppen⸗ 
Anffalt.] Heute Nacht gegen 12 Uhr traf das hier garniſonirende 
Füfilier⸗Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 50, vom Manöver 
aurlietehrend, per Extrazug bier ein. Morgen beginnt die Entlaſſung 

Rerſerven. — Der hieſige Frauenverein beabſichtigt, wie im vorigen 
Jahre, während der Wintermonate eine Suppen⸗Anſtalt für die Armen 
ohne Unterſchied der Konfeſſion einzurichten und will auch, wenn und 
ſo weit es möglich iſt, armen Schulkindern während dieſer Zeit täglich 
ein warmes sag vergbreichen. Es fol zur Beſchaffung eines 
ein der erforderlichen Geldmittel in Oſtrowo und Umgegend eine 

exlooſung veranſtaltet werden, zu welcher der Herr Ober ⸗Präſident 
bereits feine Genehmigung ertheilt hat, und wobei Menſchenfreunde 
ſich durch Zuwendung von Verlooſungs⸗Gegenſtänden und Unterbrin⸗ 
gung von Looſen a 50 Pf. zu betheiligen erſucht werden. 

Il Bromberg 20. Sept. [Eine gefährliche Paſſage. 
Kaſernenbau. Abiturientenprüfung. Gutskauf.] 
Geſtern Nachmittag mach te der hieſige Steuerbeamte Anders mit feinen 
Kindern in den Anlagen an den Schleuſen einen Spaziergang. Unter⸗ 
wegs, zwiſchen der vierten und fünften Schleuſe, woſelbſt ſich eine 
hölzerne Rühebank befindet, ſetzte er ſich mit ſeinen Kindern auf dies 
ſelbe. Nur wenige Minuten hatte er ſich dort niedergelaſſen, als ein 
Schuß fiel und gleich darauf eine Kugel in die Rücklehne der Bank, 
wo er ſaß, einſchlug — nur einen Zoll tiefer und dieſelbe hätte ihm 
im Nacken geſeſſen. Erſchreckt ſprang Anders auf, während er aber 
noch nach dem Schützen umberſpähte, fiel ein zweiter Schuß, deſſen 
Geſchoß ſeitwärts von ihm vorbeipfiff und in die Gebuſche ging,. In⸗ 
zwiſchen waren noch andere Perſonen, unter dieſen der Kreis⸗Schul⸗ 
inſpektor Eberſtein von bier, binzugetommen, welche ermittelten, daß 
die Schüſſe von dem Gehöfte des Eigenthümes Banaſzewski in 
Prinzenthal hergekommen waren. Die Sache it der Polmgeibehörde 


der Stadt zu die Wohnbäuſer erbaut werden ſollen. Das Material 
u dieſen Bauten hieſigen Ziegeleien von Buchholz u. Roſehr, 
de Feldſteine werden von owo her auf dem Waſſerwege — dem 


Ban Maurermeiſter Roſe ausgeführt. 
t. 


Militärfiskus paı 
die er garantirt. — A 
die n ftatt. ben ) 
theilnehmen. — Das Rittergut Neu⸗Jaſiniee im Kreiſe Schwetz, welches 
ſich ſeit 100 Jahren im B:fig der Born'ſchen Familie — Polen — bes 
and, iſt in nothwendiger Subhaſtation vorgeſtern für 300,000 M. von 

m Gutsbefiger v. Dembinski auf Wegerce. Kr. Mogilno, er anden 
worden. Da v. Dembinsli ein Schwager des gegenwärtigen Beſitzers 
iſt, ſo verbleibt das Gut im Beſitz der Born'ſchen Familie. 


Aus dem HGerichtsſaal. 

A Poſen, 20 Sept. [Schwurgexicht. Urkunden⸗ 
fälſchung und Unterſchlagung!] In der heutigen Sitzung 
wurde gegen den Chauſſeeaufſeher Julius Kelm aus Xions wegen 
Urkundenſälſchung im Amte begangen und wegen Unterſchlagung in 
K drei Fällen verhandelt. Der Angeklagte iſt bis zum 4. Januar 

9 5 als Chauſſeeaufſeher auf der Strecke von Czempin bis Neuſtadt 
g. W. angeſtellt geweſen. Zu feinen Dienſtobliegenheiten gehörte es, 
in jedem Sommer auf feiner Strecke genau feſtzuſtellen, ob ein Theil 
derſelben reparaturbedürftig fei, und darüber dem betreffenden vorges 
gen Wegebauinſpektor zu berichten. Letzterer hatte ſich alsdann von 

em Zuſtande der Chauſſee zu überzeugen und darüber event. unter 
Einreichung eines Koſtenanſchlages an die betreffende Behörde weiter 
u berichten. Demnüchſt wurden die nötbigen Materiallieſerungen an 
ieferanten vergeben und der Angeklagte erhielt durch den betreffenden 
Wegebauinſpektor den Auftrag, die erforderlichen Arbeiter zu beſorgen . 
Ob die Arbeit im Akkord oder auf Tagelohn ausgeführt werden ſollte, 
ſtand im Ermeſſen des Wegebauinſpektors, welcher über dieſen Punkt 
nicht mit den Arbeitern direkt, ſondern durch den Angeklagten unter⸗ 
andelte. Hinſichtlich der Lohnzahlungen war ſtreng angeordnet, daß 
ie Auszahlung durch die Provinzial⸗Inſtituten⸗Kaſſe nicht an den Ans 
geklagten, ſondern an einen oder mehrere der Arbeiter, welche dieſe 
aus ihrer Mitte wählen und welche der Angeklagte vor dem Kaſſen⸗ 
beamten zu rekognosziren hatte, erfolgen ſollte. Der Angeklagte hatte 
die betreffenden Rechnungen über die Ausführung der Arbeiten aufzu⸗ 
ellen und dabei zu vermerken, ob die Arbeiten auf Alkord oder Tage⸗ 

ohn ausgeführt worden waren. Im Frühlabhr und Herbſt 1879 
und im Frühſahr 1881 waren Reparaturen der betreffenden Chauſſee⸗ 

ecke ausgeführt worden. Der Angeflagte hatte in jedem Falle dem 
egebauinſpektor C. vorgeſchlagen, die Arbeiten auf Akkord ausführen 

u laſſen. C. war damit einperſtanden geweſen und die Arbeiten wur⸗ 

n ausgeführt. Die Anklage bebauptet nun, daß Kelm die im 
Früblahr und Herbſt 1879 und im Herbſt 1881 ausgeführten Arbeiten 
in ſeinen Liquidationen als Alkordarbeiten aufgeführt und berechnet 


abe, während dieſelben thatſächlich im Tagelohn ausgeführt worden 
find, und daß er ſich bierdurch der mern en in drei Fällen 
ſchuldig gemacht habe. Es ſei dies aber auch in der Abſicht selmehen 
g 2E. 


ch einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu glg 
nämlich den betreffenden Arbeitern niemals gejagt haben, daß fie nach 
der von dem Wegebauinſpektor C. getroffenen Beſtimmung bie Arbeiten 
kedesmal auf Altord arbeiten ſollten, er hat fie vielmehr für den ge 
zingeren Tagelohn arbeiten laſſen, in feinen Liquidationen für die Ars 
beiten aber ſtets die Akkordſätze in Rechnung geſtellt. Wenn es dann 
zur Auszahlung kam, ſo hat er ſich ſedesmal die geſammte Lohnſumme 
von dem betzefienben rbeiter, welcher dieſelbe auf der Kaſſe in Ems 

fang genommen hatte, wieder herausgeben laſſen und nun ſeinerſeits 
den einzelnen Arbeitern ihre Tagelöhne aus gezahlt. Auf dieſe Weile 


zurck und beantragte daher die 


A TR 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


muß nach den aufg ſte ten Rechnungen jedesmal ein nicht unhedeuten⸗ 
der Ueberſchuß in den Händen des Angeklagten zurückgeblieben fein, 
denn es iſt die von der Kaſſe erhobene Summe niemals vollftändig 
unter die Arbeiter vertheilt worden. Dadurch fell ſich der Angeklagte 
der Unteriblagung in drei Fällen ſchuldig gemacht haben. Erſt im 
Jahre 1882 wurden die Manöver des Angeklagten aufgedeckt, als die 
Arbeiter erfuhren, daß ihnen Alkordlöhne zuſtänden, und als fie in 
Folge eines Zwiſſes mit dem Angeklagten die erhobene Lohnſumme 
ſelber unter ſich wertheilten und dabei die Wahrnehmung machten, daß 
Jeder von ihnen dieſes Mal bedeutend mehr erhielt, obwohl ſie nicht 
mehr gearbeitet hotten als früher. 2 ; 

Die heutige Beweisaufnahme rechtfertigte den thatſächlichen In⸗ 
balt der Anklage vollſtändig. Die königl. Staatsanwaltſchaft erhob 
während der Verhandlung für den Fall der Verneinung der geſtellten 
Schuldfragen noch die Anklage wegen Betruges in drei Fällen, indem 
ausgeführt wurde, daß der Angeklagte, um ſich einen rechtswidrigen 
Vermögensvortheil zu verichaflen, in den Arbeitern den Irrtum untere 
balten babe, daß ſie auf Tagelohn arbeiteten und daß er dadurch das 
Vermögen derſelben geſchädigt babe. Die Vertheidigung führte zunächſt 
aus, daß im Amte begangene Uxkundenfälſchungen deshalb nicht vor⸗ 
liegen, weil der Angeklagte nicht als ein zur Aufnahme öffentlicher 
Urkunden befugter Beamter anzuſehen ſei. Von Unterſchlagungen 
könne deshalb nicht die Rede ſein, weil der Nachweis nicht geführt ſei, 
daß der Angeklagte von der jedesmaligen etwaigen Ueberſchüſſen der 
Löhne thatſächlſch etwas ſich angeeignet habe. Endlich ſei aber auch 
die Ankſage wegen Betruges unbegründet, denn es ſei nichts dafür ers 
bracht, daß ſeitens des Angeklagten der gedachte Irrthum in den Ars 
deitern erweckt oder unterhalten worden ſei. 

Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten von der Anklage der 
. und der Unterſchlagung frei, erachteten ihn ſedoch 
des Betruges in drei Fällen für ſchuldig. Das Urtheil des Gerichts⸗ 
hofes lautete auf 6 Monate Geſängniß und 90 Mark Geldſtrafe. 


i Poſen, 20. Sept. [I. Strafkammer. Wiederaufnahme 
des Verfahrens.] Im Oktober 1880 hatten ſich die Kierſteinſchen 
Eheleute aus Gonſamy zweimal nach Samter begeben, und hatten 
Diebe dieſe Gelegenheit wahrgenommen, um die K. ſchen Eheleute voll⸗ 
ſtändig auszuplündern. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich auf 
das im Dienſte bei K. ſtehende 15fäbrige Mädchen Marianna Urban, 
die insheſondere von ihrer eben falls dort im Dienſte ſtehenden jün⸗ 
geren Schweſter bezichtigt wurde; es wurde ermittelt, daß ſich die Tag⸗ 
löbner Nowickiſchen Eheleute, der Arbeiter, Trzybinski und der Koch 
Paul Rychlewski an den Diebſtählen betheiligt hatten. Die gegen 
dieſe Perſonen geführte eee fo viel Beweismaterial, 
daß gegen ſie Anklage erhoben und Termin zur Hauptverhandlung 
am 10. Dezember 1881 angeſetzt wurde. Auch hier fiel der Beweis fo 
u Ungunſten der Angeklagten aus, daß die Marianna Urban wegen 
ſchweren Diebſtahls und Theilnabme an einem ſchweren Diebftahle zu 
einem Jabre drei Monaten Gefängniß, die Nomiclifchen Eheleute, 
Arbeiter Trzybinski und Koch Paul Rychlewski wegen zweier ſchwerer 
Diebſſähle zu drei Jahren ſechs Monaten Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte und Zuläſſigkeit von Polizeigufſicht verurtheilt 
wurden. Der Gerichtshof hatte zwei Zeugen, welche ihres jugend⸗ 
lichen Alters wegen unbeeidigt gelaſſen wurden — der Schweſter 
der Angeklagten Urban und einem Hütefungen — Glauben ge⸗ 
ſchenkt. Gegen den Beftohleren, Kierſtein, ging eine Denunzigtion 
wegen eines hierbei geleiſteten Meineides und Verleitung dazu bei der 
bieligen Staatsanwaltſchaft ein und wurde die Vorunterſuchung gegen 
ihn eröffnet, derſelbe auch in Haft genommen. Dieſelbe endete mit der 
außer Verfolgungſetzung und Haften laſſung des Kierſtein. Durch 
die erfolgte Zeugenvernehmung gewann es aber an Wahrſcheinlichkeit, 


daß jene verurtbeilten Perſonen den Diebſtahl nicht begangen hatten, 


insbeſon ere nahmen die an geblie Zeugen ihre Ausſagen 

taatsanwaltſchaft Wiederaufnahme 
des Verfahrens zu Gunſten der Verurtheilten. Hinſichtlich des Kochs 
Roychlewski wurde feſtgeſtellt, daß er an den Diebſtahlstagen gar nicht 


zu Haufe geweſen ſei, feine Ehefrau hatte am Tage vor dem erſten 


a eine Poſtanweiſung erhalten, ferner bekundeten 
Zeugen, daß fie den R. zur Zeit der Diebſtähle gar nicht zu Haufe ge⸗ 
ſeben hätten, ihn aber hütten ſehen müſſen. Die Diebſtähle waren am 
Tage ausgeführt und hat keiner der vernommenen Nachbarn des Kier⸗ 
ſtein das Fortſchaffen der geſtohlenen Sachen durch die übrigen Ver⸗ 
urtheilten geſehen, insbeſondere behauptete ein Zeuge, daß er das Forts 
ſchaffen unbedingt hätte ſehen müſſen. Nach Vernehmung von dreizehn 
Zeugen erkannte der Gerichtshof auf Aufhebung des Urtheils vom 10. 
Dezember 1881 und wurden die damals Angeklagten mit Ausnahme 
der Ehefrau des Nowicki, welche inzwiſchen im Zuchthauſe verſtorben, 
von der Anklage der ſchweren Diebſtähle freigeſprochen und der Haft 


Diebſtahls fage von 


Landwirthſchaftliches. 
H Samter, 21. Sept. In Grummet⸗ 
und Kartoffelernte.] Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt ausge⸗ 
brochen unter dem Rindvieh des Dominiums Laboſin und unter dem 
Rindvieh der Gemeinde Kunowo Abbau und Willowo Abbau; er⸗ 
loſchen iſt dieſelbe unter dem Rindpieh des Gutsbeſitzers Schulze zu 
Duſchnik und unter dem Rindvieh und den Schweinen der Ackerwirthin 
Julianna Wolf zu Wiltſchin. — Die Grummeternte iſt in unſerer Ge⸗ 
gend als beendet anzuſehen und vorzüglich ausgefallen. Die Kartoffel⸗ 
ernte iſt im vollen Gange und verſpricht qualitativ wie quantitativ 
ein ſehr günſtiges Reſultat. Alle die früheren Befürchtungen und 
Klagen, daß die Kartoffeln erkranken und in Fäulniß übergehen wer⸗ 
den, hat das ſeit etwa ſechs Wochen anhaltend ſchöne Wetter zu Nichte 
emacht. Die Herbſtſaatbeſtellung hat hier begonnen und wird vom 
etter ſehr begünſtigt. 

V. Aus dem Kreiſe Bromberg, 22. Sept. Zur Kartoffel⸗ 
und Grummeternte. Herbſtſaatbeſteflung.] Die Aus⸗ 
ſichten für die Kartoffelernte in hieſiger Gegend ſind keine beſonders 
erfreulichen. Die Frübkartoffeln liefern nur einen geringen Ertrag, 
haben auch vielfach durch Fäule gelitten und die Spätkartoffeln, welche 
bekanntlich für den Ausfall der ganzen Kartoffelernte den Ausſchlag 
geben, haben weil der naſſen Witterung wegen zum Theil erſt ſpät 

epflanzt, in Folge deſſen ſpät und nur ſchwach angeſetzt, ſo daß die 
Ausbildung und Reife der Knollen gegen ſonſt um dieſe Jahreszeit 
noch ſehr zurlick iſt. Die Grummeternte iſt bis auf geringe Flächen als 
beendet zu bezeichnen und der Ertrag, abgeſehen von den Niederungs⸗ 
wieſen, die in Folge des vielen Regens anhaltender Ueberſchwemmung 
ausgeſetzt geweſen find, in Quantität und Qualilät ein durchaus ber 
friedigender; daſſelbe iſt bei dem zweiten Heuſchnitt der Fall, der eben⸗ 
falls gut eingebracht wurde. — Was durch die ungünſtige Witterung 
an den Arbeiten für die Herbſtſaatbeſtellung anfänglich verſäumt wor⸗ 
den ift, hat erfreulicherweſſe während des andauernden ſchönen Wetters 
der letzten Wochen nachgeholt werden können. Die Beftellung iſt 
allerorts im vollen Gange und dürfte im Weſentlichen gegen Ende 
dieſes Monats zum Abſchluß kommen; auch wird bei der im Boden 
vorhandenen reichlichen Feuchtigkeit und dem warmen Wetter ein 
id en der Saaten und ein gutes Gedeihen derſelben weſent⸗ 
ich gefördert. 


Produkten: und Börſenberichte. 


Nentomiſchel, 21. Sept. [Hopfenbericht.] Die Hopfen⸗ 
pflücke, mit der beieits mehrere Produzenten in den letzten Tagen 
ſertig geworden find, dürfte gegen die Mitte der künftigen Woche alls 
gemein ihr Ende erreichen. ‚Einernten und Trocknen des Pro⸗ 


23. September 1883. 


duktes wird duich das anhaltend trockene und ſonnenhelle Wetter 
außerordentlich begünſfigt. — Im Hopfenbandel machte ſich am biefle 
gen Platze ſeit Anfang dieſer 
flaue bemeiklich. Die böhmiſchen und bayriſchen Händler, die in hie⸗ 
figer Stadt anweſend find und die heimiſchen Geſchäftsleute verhielten 
ſich in den erften Tagen der Woche fait vollſtändig abwartend, ſo daß 
in dieſer Zeit nur ganz wenige und unbedeutende Einkäufe ſtattfanden. 


— 


ode eine faſt vollßändige Geſchäfts⸗ 


Erſt ſeit vorgeſtern zeigt ſich etwas mehr Nachfrage und Kaufluſt, doch | 


find auch in dieſen Tagen nur geringe Quantitäten Waare von den 
Händlern übernommen worden. Der W 
letzten Verkehrswoche in Folge der läſſigen Geſchäftstendenz nur von 


Nane Bedeutung, denn es dürften wohl nicht mehr als 100 —120 


entner Hopfen von den Produzenten aus der Umgegend nach der 


Waarenumſatz war im Laufe dern 


biefigen Stadt überbracht worden ſein. Bei den Preiſen war wieden I 
ein nicht unbedeutender Rückgang zu verzeichnen. Hopfen beſter Güte 


wurde mit 170—1! e 
und Hopfen e Güte mit 120 M. und darunter pro Zentner 
bezahlt. — 


180 M., Waare mittlerer Qualität mit 150—165 M. 


ie hieſige Hopfenhalle wurde am vergangenen Montag 


im Beiſem des Vorſtandes des Hopfenbauvereins durch den Vorſitzen⸗ 


den des Vereins, Herrn Landrath Klapp, für die diesjährige Geſchäfts⸗ 


fation eröffnet. Von einer größeren Anzahl Produzenten iſt bereits 
das Produkt in der Halle ausgeſtellt, 
ſchäftsabſchlüſſe in Höhe von 150—170 M. 


! in dem Verkuufsraume 
vermittelt worden. 8 


auch ſind ſchon mehrere Ges 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheiumgen und Inſerete 
übernimmt die Redaktion keine Veramcwortung 
. — etehnsnnsnininniin nem 


Standesamt der Stadt Poſen. 


da Schubert, Maſchinenſchloſſer Albin Knoll mit Cäcilie Durowich. 
ö Eheſchließungen. Mt 
Arbeiter Chriſtian Pſchibier genannt Jaenchen mit Marie 
Kwasniewska, Kanzliſt Wühelm Janke mit der Wittwe Anga 
Wrzeſinska geb. Galdecka, Arbeiter Peter Smelkowski mit Witte 
1 Greczkowska geb. Lehmann, Reſtaurateur Adalbert Rueinowski 


mit Melania Eiſzewska, Schuhmacher Ignaz Jawortzki mit Viktoria 


Maceinial, . Baumeiſter Richard Schönecker mit Helene Paetzer, Kauf⸗ 
mann Heinrich Brandenburg EN Fiegel. an 
eburten. 


uhmacger Joſe Geburt, S 
meiſtet Theodor ue “ 
ea — Eine To 


praft. b Dr. Hugo Gemmel, 


terxbe fälle. 

Rittergutsbeſizer Leopold Bußmann 65 J., Jacob Kantorowi 
58 J., Arbeiter Nikolaus Borowski 56 J., Wittwe Michaling Yalinafa 
43 J., Tiſchlerfrau Albertine Ida 50 J. Arbeiter Gottlieb Hund 
78 J., Wittwe Chriſtian Fandrich 58 J. Arbeiter Gustav Pfeiſſer 
44 J. und. Laura Kutzner 37 J., unv. Agnes Bak 18 J. Delonom 
Nicodem Jezierski 53 J. Fuhrwerksbeſitzer Karl Schwarz 79 J., Frau 
Louiſe Silber 64 J. Grenadier Fran; Zomak 23 J., Gertrud Lan 
6 M., Sophie Karezewska 6 M. 8 T. Helene Hoffmann 1 J. 4 15 
Clemens Tobies 10 M. Stanislaus Safes 5 M., Vincent Herbowz 
4 M., Jute Kosmowska 1 J. 6 M., Walter Hagendorff 10 M. 1 T., 
Marie Jarzebowska 1 J. 3 M., Peter Luczak 3 M., Klara Schatz 
6 M., Margarethe Kaliſcher 10 M., Joſef Tycſynski 1 J. 9 M., 
Marie Seelig 10 Minuten, Anton Heilein 1 J. 5 M., Martha 
Lechtermann 13 Stunden, Felir Urbanski 4 M., Hermann Noack 
3 Stunden, Peter Polski 10 J., Sophie Glum 1 J. 27 T., Stanislawa 
e Sad . = ee 1 6 I vn he 14 

illi Ja „Marie Francuſzkiewicz 9 J., Joſef Bogajali 

9 M., Stanislawa Markowska 5 M. 


Mediziniſcher Tokayerwein 
zur Stärkung für ſchwache Kinder und Reconvalescenten in Flaſchen 
zu 75 Pf., 1.50 und 3 Mk.; außerdem Pepſiuwein gegen Magens 
und Verdauungsbeſchwerden; Chinawein und Eiſenchinawein aus der 
Königschinarinde empfiehlt Radlaner“s Rothe Apotheke in Poſen. 


Vörſen- Telegramme. 
(Wie derholt.) 
Berlin, den 22 September (Lelegt, Agentur, 


ot. v. 21. 
Dels-In. E. St.⸗Pr. 84 —| 85 — Ruſſ. zw. Orient Anl. 57 
alle Sorauer⸗ „112 50111 500 
ſtpr. Südb. St Act. 183 75.134 10 
Mainz Tudwigsbf. ⸗⸗114 601114 75 Pof 
Marienbg. Mlawka⸗⸗109 10,109 59 
Kronprinz Rudolf 71 10) 71 40 Po 
Oeſtr. Silberrente 66 75 66 90 Reichsbank 
Ungar 55 Papierr. 73 25 — — 
do. 48 Goldrente 74 500 74 50 
Ruff⸗Enal Anl. 1880 93 10 93 10] Königs⸗Laurahütte 135 40 


: Nachbörſe : 


a E.⸗A. 
Pr. konſol. 43 Anl. 101 80 101 90 Ruff. Engl. Anl. 1871 
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Franzoſen 547 50 Kredit 501.50 Lombarden 261 — 


124 99125 — J Ruſſiſche Banknoten291 90292 — 


87 10 87 10 
Poſener Pfandbriefe 100 90,101 — Poln. 5% Pfandbr. 62 60] 62 75 
— 4 Rentenbriefe 100 90 100 90 Poln. Liquid.⸗Pfdbr. 55 30) 55 80 
fter. Banknoten 170 75171 80 Oeſter. Kredit⸗Akt. 501 50,504 — 
Oeſter. Goldrente 85 — 84 75 Staatsbahn 547 501549 — 
1860er Looſe 119 —|119 25 Sombarden 261 209 50 
taliener 91 25 91 25 Fondſt. 
Ku. 6% ñ Anl. 1880103 30/103 40 


880 72 40 72 40 Dortmund. St.⸗ Pr. 98 80] 99 — 


„An Meine lieben Berliner“ 


Ein äußerſt anregender Roman aus der Feder des altbewährten Kämpen Schmidt- 
Weissenfels, der die hochintereſſante vormärzliche Sturm⸗ und Drangperiode behandelt 
und mit der großen Bewegung des 18. März abſchließt, erſcheint im nächſten Quartal im 
Feuilleton des „Berliner Tageblatt“. 

Das „Berliner Tageblatt" nebſt feinen 1 4 Beis 
blättern: illufrirtes Witzblatt „DLK“, 
belletriſtiſche Wochenſchrift „Deutſche Leſehalle“, 
„Mittheilungen über Sanbwirthfchaft, Ger: 
tenban und Hanswirthichaft” „In⸗ 
8 Wegweiſer it, in 0 
der Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit 
und ſorgfältigen Auswahl eines Inhaltes, in 
Folge des friſchen anregenden Tons, 
welcher ſeine Spalten durchweht, die bei 
Weitem geleſenſte und verbreitetſte 
Zeitung Deutſchlands geworden, indem 
es einen ſeſten Stamm von ca. 71 Tauſend 
Abonnenten ſich erworben, welche über ganz 
Deutſchland verbreitet ſind. Dieſe Abonnenten⸗ 
zahl hat bisher noch keine zweite deutſche Zeitung 
auch nur annähernd erreicht. So große Erfolge 
können nur durch wirkliche Leiſtungen erzielt 
werden; ſie liefern den Beweis, daß das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ die 117 N welche man an 
eine große politiſche Zeitung zu 
ſtellen berechtigt 3 in vollem Maße zu befriedi⸗ 
gen weiß. Die beſonderen Vorzüge des 
„B. T.“ beſtehen vornehmlich in Folgendem: Täg ⸗ 
lich zweimaliges Erſcheinen als Morgen: und 
Abendblatt, wovon Letzteres bereits mit den 
Abendzügen befördert wird und womit den Abon⸗ 
nenten außerhalb Berlins ſehr gedient iſt. — 
Freiſinnige, von allen ſpeziellen Fraktions⸗ 
rückſichten unabhängige politiſche Haltung, die 
dem „B. T.“ es geſtattet, zu jeder einzelnen 

* "fein ee Urtheil freimüthig abzuge⸗ 
ahlreiche Spezial ⸗Tele⸗ 

— von eigenen Korreſpondenten an den 

aupk⸗Weltplätzen, durch welche das „B. T.“ mit 
den neueſten Nachrichten allen anderen Zeitungen 
ſtets voran zu eilen im Stande iſt. — Ausführ⸗ 
liche Kammerberichte des . — und 


Herrenbauſes, ſowie des Reichstages, welche ſo⸗ 
weit möglich, u = Abendb atte veröffent⸗ 
licht werden. — Vollſtändige Handels⸗ 
zeitung, ſowohl die Börſe altz den Pro: 
dukten⸗ und Waarenhandel umfaſſend, nebſt 
einem ſehr ausführlichen Kurszettel der Ber⸗ 
liner Börſe. Woll berichte, Konkurs⸗Nachrich⸗ 
ten ic. — Ziehungsliſten der Preußiſchen 
und Sächſiſchen Lotterie, ſowie Auslooſun⸗ 
gen der wichtigſten Loospapiere ſofort nach er⸗ 
folgter Ziehung. Patent⸗Ertheilungen. — 
Graphiſche Wetterkarte nach telegra⸗ 
bisch Mittheilungen der Deutſchen Seewarte 
vom 5 Tage, rer bereits in der Abend» 
ausgabe. — Militäriſche und Sports 
Nachrichten. — Perſonal⸗Veränderungen der 
Civil⸗ und . Ordens⸗ in 
leihungen. — chhaltige und wohl⸗ 
geſichtete Cages Neuigkeiten aus 
der Reichshauotſtadt und den Provinzen, inter⸗ 
eſſante Gerichts ⸗ Verhandlungen. die auch das 
Bedürfniß nach einer unterhaltenden und über 
die Tagesereigniſſe orientirenden Lektüre täglich 
befriedigen. — Theater, Kunſt, Lite⸗ 
ratur und Wiſſenſchaft finden im täg⸗ 
lichen Feuilleton des „Berliner Tageblatt“ Pos 
fältige Behandlung in geiftvoll geſchriebenen 
Feuilletons hervorragender Schriftſteller. Der 
billige Abonnementspreis beträgt bei allen 
Reichs poſtämtern, welche jederzeit Beſtellungen 
entgegennehmen, nur 5 Mark 25 Pf. pro 
Quartal für alle 5 Blätter zuſammen. 


Alle nen himutretenden Abonnenten 


wird der bis 1. Oktober erſchienene größere Theil 
des ſpannenden Romans: „Das Spiel iſt aus“ 

von Konrad Telmaun gratis und franco 
nachgeliefert. 


FFC 
Abonnements pro 4. Quartal auf vie 


dk Jeihung susi 


Fonnkagsblakt 
nehmen alle Poſtämter für 4 0 50 Pf. entgegen. Die⸗ 


ei un täglich zweimal, Morgens und Abends in 
Bogen großen Formats. 


ments pro 4. Oxattal . RA if Billards 11! 


liche Miethe, imitirte Elfenbein⸗ 
Billardbälle, ſowie überhaupt ſämmt⸗ 
liche Billard⸗Utenſilien liefert zu 


Fabrikpreifen die Fabrik von 


Caesar Mann, 


Friedrichsſtr. 10. 


ſich 
NB. Billards werden mit dem 
beſten Tuche zu den billigſten Preiſen 
überzogen und erneuert, auch wird 
ch Theilzablung bewilligt 


5 Damenkleider-Stofe, 


über alle „„ eingehend ee kaun, der 
Das Neueſte in Köperstoffen, 


abonnire auf d 
Lama, Damentuoh, modernſte Deis 


„Bolts⸗ Zeitung“. 
ſins und Farben, verſende in belie⸗ 


ME" Probe: Nummern auf Verlangen gratis und 

eo durch die Expedition der Volks⸗Zeitung, Berlin W., 
biger Meterzahl zu billigſten Preiſen. 
Proben franco. 


J ˙·˙w- ⅛ . 
— et Sommerfeld. 


Mariäzeller Magen-Tropfen, | 


5 e 22 

832 3 3 
N vortrefflich wirkendes Mittel bel allen 383 uns 
Krankheiten des Magens u. unübertroffen 223 28 2 
= =) bei Appetitlosigkeit, Sohwäched. Magens, 5 33 222 
=) übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 54 2 2 2 


rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekei und 1 Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- 
Krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
Ueberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 


80% Frankfurter go, 


Essig- S Essenz 


1 0 


5 25 und Hämorrhoidalleiden. . Preis eines 1 Flasche für 1 Mark 
Fläschohens sammtGebrauchsanweis- st durch Wasserzusatz laut 

ung 70 Prem Niederlagen in allen grösseren Apotheken. erase Anweisung 
durch Apotheker Oarl Brady, Kremsier, 14 Weinflaschen fein- 


Oentralversen 

—— stenSpeise-Essig. Jede 
Flasche Essig kann einzeln 
und zum Einmachen be- 
= stark — werden. 


daraus — — niemals. 
Reinheit garantlirt. 


Verein für chem. Industrie 
Nrankfurt a. M. 

4 b im: Mombach, Laufuch, 

N A kanh ai” 


Oesterreich, Mähren 


Nur echt zu haben en gros und en dötall in Posen 
in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 
In Oppeln: Löwen-Apotheke C. Exner. 


Beleuchtungs⸗Gegenſlände 
zu Gas, Petroleum, Oel und Lichte. 
Burns, verfilberte und gewöhnliche Metall⸗ 


waaren für Haus u. Küche 
empfiehlt zu feſten Fabrikpreiſen 


ilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 


Lampen⸗Fabrikant und alleiniger Repräſentant für Poſen — 


In haben in den Apotheken, Colonial- & . 
e e eee ent ng eee eee 


Reflettanten belieben fie zu wen⸗ 
an das Verkaufsburean des 
Vereins für chemiſche Induſtrie 
eee t, Frankfurt a. M. 
Ausführliche Proſpekte auf Wunſch 
gratis und franco. 


Drehrollen 


für Dampfbetrieb u. chirurgiſchen Artikeln. 


Carne Dura. Kaiſerſtraße 44. 


SEINE Preisliſten gratis und 
Armee⸗ und Volksnahrungsmittel fran 
Größter Nährwerth bei len dteſer Verdaulichkeit; raſcheſte Zus Ait auf aden Aushenengen 
Garantie für Güte, Reinheit und Haltbarkeit. ianinos, N 


Durch erſie wiſſenſchaftliche — empfohlen. 
Generalvertreter für die Provinz Poſen: a e e 


W. F. Meyer & Co. in Poſen. 1. Hormann & 00 


i berlin 


Waſch⸗ 15 Wringmaſchinen billig 
unter Garantie in der Fabrik 
A. Prasser, Berlin N. 0, 


5 


in jeder Wh: Bilardbäde von A. „A: 
Elfenbein, Solche auch gegen monat f 8 


1727 
von Johann Anton Farina 
Stadt Mailand, Hobeſtraße 
29 in Köln a. 
Preuß. Heflieferant I 

27. September 1817 und 27. Aug. 
1877 2c. ꝛc. 
und rothe Etiquette. 
in Poſen: Ad. Aſch Sühne. 


stm Heinrich Meinert, 


Berlin 


Grmüſt⸗ u. Ehkartoffel: 


Pawlowice per Zlotnik Fr 
verkauft noch: 


ca. 50 Mandel Weißkohl, 


div. Roth, Grün⸗, Roſen⸗ e 
Kohl und ſonſtige Herbſt⸗ gegründet 162. 
gemüſe, ſowie div. Sorten 
vorzüglicher Eßkartoffelnn. 


National⸗Zeitung 


bringt im nächſten Quartal aus der Feder von P aul Lindau eine Reihe ſpan⸗ 


nender Reiſebilder aus Amerika, deren alleiniges und ausſchließliches 
Recht des Abdrucke die National⸗Zeit ung ſich vorbehalten hat, fo dab die Artikel des 
beliebten Schriftſtellers in keinem anderen Blatte erſcheinen werden. 

Im erzählenden Theile werden wir zunächſt die neueſte Schöpfung von 


Hans Hopfen: „Brennende Liebe“ verönenticen, auf bee , Gren-: 
land“, Roman von Wilhelm Jensen folgen wird. 


Außer dem feiner gediegenen, belebrenden wie unterhaltenden Original⸗ 
Artikel wegen allſeitig anerkannten täglichen Feuilleton wird die ſeit einer Reihe 


von Monaten erſcheinende Sonntags - Beilage nach ee 2 


Erſchein ungen des focialen Lebens, die Fortſchritte und Erfahrungen der 
Technik und die landwirthſchaftlichen Zuſtände ihr Augenmerk richten, daneben aber 
auch Reiſebeſchreibungen, Modeberichte u. ſ. w. enthalten. ' 


Eine weitere Bereicherung hat die National» Zeitung durch die vollſtändige 


Verlooſungsliſte aller ausloosbaren Effecten erhalten. welche all: 


wöchentlich als zweite Beilage der Sonnabend⸗Abendnummer erſcheint. 


Ebenfo unabhängig der politiſche in der National⸗Zeitung die freiſinnigen 
Beſtrebungen in Staat, Kirche und Schule m ſachlicher und maaßvoller Weiſe ver⸗ 
tritt, fo it auch der ſorgſam gepflegte Handelstheil jedem Sonderintereſſe verſchloſſen und nur 
den Jntereſſen des Publikums gewidmet. ö 

Die Reichhaltigkeit und Vorzüglichkeit der Verbindungen die I 
Schnelligkeit der Berichterſtattung fegen die National⸗Zeitung in den Stand, 
allen N Anforderungen des Publikums zu entſprechen. j 

Allen Zeitungslefern, welche die Lectüre eines nach den verſchie⸗ 
denſten Richtungen hin unterrichtenden und unterhaltenden Blattes 
ſuchen, ſei die National⸗ Zeitung beſtens empfohlen N 

Man abonnirt bei allen Poſt⸗Anſtalten des Deutfaen Reichs und 
Oeſterreichs zum Preiſe von 9 Mack pro Quartal, in Berlin bei d 


Expedition der Aena. Zeitung. 
Einladung fun ‚Abonnement 
b Morgen: Zeitung“, 


Haupt⸗Redakteure: A. Semran und Dr. Moritz Elsner. 

Die „Breslauer Morgen- Zeitung“ „welche täglich in einer Auflage 
von 28,000 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer poruläre 
Leitartikel, eine überſtchtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſe, alle politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local 
und Provinzial ⸗ Nachrichten unabhängiger Korreſpondenten, ein reich⸗ 
haltiges Feuilleton ꝛc. Die ausführlichen Berichte über die Sitzungen 
des Neichs⸗ und Landtages werden täglich auf den für die Zei⸗ 
tungen gepachteten Leitungen telegraphiſch gemeldet. 

Sämmtliche Poſtauſtalten nehmen Abonnements zum Preiſe von 
3 Mail 75 Pf. an. Juſerate finden bei der hohen Auflage der Bres⸗ 
lauer Morgen⸗Zeitung“ die weiteſte Verbreitung. 


Die Expedition der „Breslauer Morgen- Zeitung. 


Wie allläbrlich, fo babe ich auch dieſes Jahr mit Kohlen⸗ 
gruben I. Nanges, wie Veronica, Königshütte ꝛc. in 


Steinkohlen ZI 


größere Aöſchlüſſe gemacht und mich dadurch in die Lage verſetzt, 
allen Anſprüchen meiner geehrten Kunden möglichſt zu genügen. 
— Bis auf Weiteres noch Sommerpreiſe berechnend, bitte 
ich, noch vor Eintritt in die Winterſaiſon um gütige Zuwendung 
von geſchätzten Aufträgen. 
Wagenladungen ab Grube direkt an die Adreſſe der Herren 

Beſteller liefere ich zu Original - 3 und gebe ſelbſt 
die kleinſten Quantitäten franco Gelaß billigſt ab. 


. 
1 1.5 5 140 Carl Hartwig, alen, Waferft. 16. 


Brandt-Haſſee 


aus der Cichorien⸗Kaffee⸗Fabrik 


von Robert Brandt in Magdeburg, 


als das beſte Kaffee⸗Zuſatzmittel bewährt, 
macht ſich überall ſchnell unentbehrlich im Haushalt. 
Brandt⸗Kaffee wird feiner Reinheit, feines Wohlgeſchmacks und 
ſeiner Nährſtoffe wegen den alten N unbedingt 
vorgezogen und iſt im Verbrauch billiger als dieſe. 
„Empfehlungen und Gutachten werden in den Verkaufsſtellen ver⸗ 


Zu haben bei: J. Klein, Halbdorfſtraße. 
J. 1 Walliſchei. Aug. Meyerſtein. Wronkerſtraße. 
Böhlke, St. Martin. 3 K. Nowakowski, Wiener Platz. 


Fre 


Dieſes e angenehmfte 
und bewährteſte aller Zahnreini⸗ 
gungsmittel in den allein echten 
Waldhelmer Fabrikaten ange⸗ 
8 empfohlen von den 

Apotheken u. Drogenhand 


Das allein echte 


Eau de Cologne, 


erfunden 1695 von Johann Paul 
Feminis, approbirt den 13. Januar 


„wird ausſchließlich fabrizirt 


Gef. dep. Marke: blau 
Niederlage 


Fabrik und Lager von eiſer⸗ 
nen Pumpen jeder Konſtruk⸗ 
tion, komplette Abeſſinier⸗ 
brunnen, Gartenſpritzen ꝛc. 


O., Kl. Frankfurterſtr. 14. 


Offerte. 


Die Gärtnerei des Dom. 


2.5 Bree Wwe., Wronkerſtr. N. Pawlowski, Waſſerſtraße. 


40—50 Ctr. Zwiebeln, aaa jun., Mühlenſtraße. ul. Röder, Judenſtraße. 
% Freu dlich. Breiteſtraße. 13, 1 r Nen 

30—40 Ctr. Salatrüben A. Gerit, ga 8. war A Reue Et art 

(rothe Rüben), „ Hummel, Beeslauerſtraße. S. 8333 1 Man 


Louis Kaatz Judenſtraße. 


a ee gen ca. 0 +  Mirfingtoßf, Hanoi Sn de Pearson, 
it 5 i . 
Fabriks⸗Niederlage von Gummiwaaren Fersch. Gegen mit ea. 30 Sellerie, N — — (Post- und 


Der Bockverkanf hat begonnen. 
Schneider, Königl. Oeconomierath. 


CCCCCCCCCCCCCCCCCPCcc 
XX. W. Berger & Co. Nachfolger 


Berlin 8. O., Köpnicker⸗Straße 194, 
empfehlen ſich ollen Kohlenkonſumenten zum Bezug ganzer Wagenladungen 


beter Ober⸗ u. Miederſchleſſcher Steinkohlen 


Meme anerkannt vorzüglichen 


ſauren Gurken 


empeehle billigſt. 


Alexander Goritz — „sowie Bühmiſcet Bra unk ahlen. n 
. EEE BETTER IR NZ ON STELENGE SARER TRSITRU 


RL Gerberſir. 4 


Bei dem vom 3, bis incl. 11. Juli c. = - E 
E es öffentlichen Verkauf der in ietoria- stituf 
fe an a Te 

nftalt verfallenen Pfänder ha 

ür mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗Iu Falkenberg in der Mark, 
chuß ergeben. Die Eigenthümer der bel Eberswalde. 
Fandſcheine Nr. 2 bis 7496 werden Der Lehrplan dieser unter dem 
jerdurch aufgefordert ſich ſpäteſtens Protectorate Sr. Königlichen und 
is zum Sonnabend, den 3. No- Kaiserlichen Hoheit des Kron- 
vember 1883 bei der hieſigen prinzen des Deutschen Reiches im 
Hädtiichen Pfandleih⸗Anſtalt zu mel⸗ Jahre 1858 gegründeten, in sch ö- 
den, und den nach Berichtigung des ner und 5 Umge- 
empfangenen Darlehns und der bis bung auf dem Lande ge- 
— Verkauf des Pfandes aufge-]legemem Erziehungs - Anstalt 

fenen Zinien und Koſten noch ver⸗ für Söhne aus den gebildeten Stän- 

bleibenden Ueberſchuß gegen NRücd: den ist der eines Real-Gymnasiums, 
gb: des Pfandſcheins und gegen mit besonderer Berücksichtigung 

wittung in Empfang zu nehmen. der neueren Sprachen. Berech- 
widrigenfalls dieſer Ueberſchuß ver⸗ tigung zum einjährigen 
alt und der Pfandſchein mit den Militärdienst. Nähere Aus- 
darauf begründeten Rechen des kunkt ertheilen gütigst die Herren: 
Pfandſchuldners für erloſchen erachtet Pr. W.Gallenkamp, Director 
werden wird. der Friedrich - Werderschen Ge- 
Poſen, den 22. Auauſt 1883. werbeschule, Professor Dr. K e r n, 
Die Verwaltungs Deputation. Director des Königl. Friedrich- 


— — — — — Wilhelms - Gymnasiums, Professor 
Hothwendiger derhanf Ihelms-Gy 250 


Dr. K emp f, Director des Friedr. 
Das in der Stadt Poſen 


Gymnasiums, und Professor Dr. 

2 %|Runge, Director der Friedrichs- 
wadeſtraße Nr. 9 belegene, im Grund⸗ Realschule zu Berlin, sowie der 
buche der Stadt Poſen Vorſtadt Dirigent der Anstalt 
Zawade Band XI Blatt Nr. 265 Albert Siebert 
verzeichnete, dem Fleiſchermeiſter = 
Stanislaus Nowaczynski gehö⸗ 
zige Grundſtück, welches mit einem 
Flächen ⸗ Inhalte von 10 Aren 80 
Ouadratſtab der Grundſteuer unter⸗ 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 1 M. 80 Pf. und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
wertbe von 544 M. veranlagt til, 
ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im 
Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 


am 22. November 1883, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Amts⸗ Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 5, am Sapiehaplatze hier ver⸗ 
ſteigert werden. 
ofen, den 21. Septbr. 1883. 
önigl. Amtsgericht. 


Abtheilung IV. 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Handels⸗ 


mannes R. Radziminski zu Gon⸗ Militair-Pädagogium 


awa wird heute am 21. Septem⸗ Berlin 8 W. Tem 
: 2 pelbofer Ufer 8. 
br 166, e ae Ur, das Gewissenhafte Vorbereitung für“ 7 2 7 Am 24. Septemb 
Der Kaufmann Adolf Wrze⸗ dar. Fähnrichs- und Freiwill-Ex. Berliner 5 ädagogium. 53 
inski in Labiſchin wird zum Seit 17 Jahren die besten Erfolge. Vorm. 9 Uhr, werde ich hierſelbſt, 
CCC 
RNonkurs forderungen find bis zum u K. Herr st von Van ee Kleidungs nee 
Trotha, Frobenstr. 34. Freiwilligen. Fähnrich-, Job- wei N i en ꝛc. zwangs⸗ 


Gebrüder Jacoby jun. 


Fabrik-Etablissement 


Damen- und Maichen-Mänlel 


Die 
Winter⸗Saiſon 
188384 


hat in unſerem Spezial⸗Etabliſſement be⸗ 
gonnen. Der geehrten Damenwelt mit dem 
höfl. Bemerken zur gefl. Kenntnißnahme, daß 
unſere Läger mit geſchmackvollen Neuheiten 
ſowohl für den eleganteſten, wie auch für den 
einfachen Geſchmack auf das Vollkommenſte 
ſortirt ſind. 


2 in Folge eigener, N ka 
im großen Mafı: 
ftabe betriebenen 
Fabrikation in 2 


Dresden 


| 


Technikum 


8 
bel Hamburg. 
Special- Fachschulen 
für Bautechniker, 
Maschinen- und Mühle..- 
bautechniker, Maler, 
Bau- und Kunsttischlar. 
Wohnung u. Kost von 23 K. pr. Monat an. 
Programme gratis. Dir. Hittenkofer. 


Die Askanische Mili- 
tair - Vorbereitungs- 


Anstalt, Berlin 8. w. Halle- 


sohe Str. 10, bereitet vor für das 
Fähnriohs-, Primaner -u. Binjärig- 
Freiwilligen - Examen. Anfan 
October neuer Cursus. Mit un 
ohne Pension. Prospecte gratis 
durch den Direotor Beroht. 


Wüſche⸗Bazar für Herren. 
zürt fit, ae bemdlrter. Bang ertete ü, 


17. Oktober 1883 


bei dem Gerichte anzumelden. — ͤ ͤ— 8 2 N a 

s wird zur Beſchlußfaſſung über Menne Cadetten- u Cadletten-Elamen. e Gericht vonner Herren- Oberhemden und Nachthemden 

die Wahl eines anderen Verwalters, e fü 5 . 8 x 2 4 7 
Fe e e a e 


für Kindergärtnerinnen Inſtitut nachweislich ſchon in 6 Mo- in Poſen 


naten mehrere Klaſſen höher. Seitſiſt wegen Ortsveränderun t Shlipſe in modernſter Facon i i 
vielen Jahren haben ſtets alle überaus günftigen Bedingungen zu ’ Bi — SRRENEE 


Kandidaten obiger Anftalt ihre verkaufen. Adr. sub A. B. an die Auch werden Hemden zur Moderniſirung und Re⸗ 
bez. Examina glänzend beſtanden! Exped. der Poſ. Zeitung erbeten. paratur angenommen. 


Der Direktor: Dr. Wolff, & = 

Berlin S., Alexandrinenſtr. 46, 1 d irt t Emil Mattheus 

vom 1. Okt. Wilbelmſtr. 124. an wi hſchaf Sa ieha N 2 U 
Große Auktion, er e ad ge iD rer 

Wegen Geſchäftsaufgabe werde ich|ftehend aug 65 Mor en, 3 — 6 To kayer Kinderwein 

zu 1 M. und 1,50 M. die / Literflaſche, ſowie alte, 


ee und eintreten⸗ 
den Falls über die in $ 120 de 
Konkursordnung bezeichneten Gegen⸗ 


mit 
ftünde und endicch zur Prüfung der Pöbel SCHEM Kindergarten, 


angemeldeten Forderungen auf ber: St. 
den 18. Oktbr. 1883, 240 en heute mac ver: 
Vormittags 10 Uhr, Mühleuſtraße 36, Part. 


vor dem unterzeichneten Gerichte.. Die Spiele und Beſchäftigungen 
Zimmer Nr 2, Termin anberaumt im Kindergarten beginnen: am 1. 
Pe et, BE are zur Peiner f er neue 8 1 
onkursmaſſe gehörige Sache in Kindergärtnerinnen am 8. Oktober. 0 8 
Beſitz 8 oder zur Konkursmaſſe Anmeldungen nimmt daſelbſt täglich 8 den 25. d. Mts., früh Morgen Wieſen. 3 Morgen Wals 
etwas ſchuldig find, wird aufgege⸗ entgegen. von 10 Übr ab, Berlinerfir. 8, im] dung und mit maſſiven Gebäuden, b a ! 
ben, niche am, ben Gemein ä Fur ce, 3 — . — IE me soll Ernte, fomie deen ir berbe, milde und ſüße Ober⸗Ungarweine (Tokayer) in 
d orſteverin. . „ 8 r. 0 and zu verkaufen für 1 1 
e e die Nie lach tung 2 Eantfchukflempel Hempr | Spitzen, Kragen, Hüte, ſowie den Preis von 5500 Thlr. bei 3000 verſchiedenen Preiſen empfiehlt für Reconvalescenten 


die ganze Ladeneinrichtung und Thlr. Anzablung. i j j N 

eat, von, dem Beide ber Sad die gene Sabeneimrichkung unb| Tagen ind zu kisten an die Conditorei und Weingroßhandlung 
liefert korrekt und billig 

Albin Berger, 


werden. 
Die Bedingungn ſind bei der un⸗ 
terzeichneten Bemalteng. Kanonen⸗ 6. Schönbrunn, 
platz 2, einzufeben. . Friedrichsſtr. Nr. 5. 

rn den 21. September 1883. Sämmtliche Strickarbeiten werden 


Königliche Garniſon verwaltung. Maen omen 
Am 24. Sept., Vorm. 10 Uhr, 
werde ich im Mfandlokale Möbel Tapeten, 


verſteigern 5 
Hobenser, Gerichtsvollzieher. neue Muſter, in großer 


welche ſie aus der Sache abgeſon⸗ verſteigern, £ „ Lonis Streiſand, Gräg-. f 
Bee Gg un 5 an en Kanlehak del — 2 Kur. gut eingericht. Gärtnerei A. Pfitzner, 0 kl, am urkle 6. 
ehmen, onkursverwa ; ontag, den 24. September u. mi f 7 5 - 
10 oe 1883 „ - d. J., Vorm. 10 Uhr, werde ichlin Ager Rossi. d. — Posen if 8 en für die Herbſt⸗ und 
Anzeige e Seltene Gelegenheit, 117 5 ace 9 Paz woll. ihre Adr. unter A. B. e Putz u. Mode⸗Magazin 
nia: aab⸗ Grazer Eiſenbahn⸗Serien⸗ ſtücke, Taſchen⸗ un anduhren, i. d. Exp. d. Zeit i 
Königliches Amtsgericht Roofe, Gewinnziehung. — Am 1.| 1 Kanarienvogel nebſt Gebauer, und Güter ene ee e En fi ) S 5 = 5 
TER e Da ie * zittags Höfe übernimmt J. Verkauf empfiehlt Kim 2 9 A ; 
iefer Looſe der Haupttreffer von| 12 Uhr in Winiary, Fort 6, ver- Th. Schulz, Berlin, Fiſcherſtr. 7. abrit⸗Preiſen. u 8 
Bekanntmachung. 75,000 Gulden fallen. Prospekt schiedene Möbel, Haus. und Küchen. e Wunſch ſende Muſter nach Auswärts.) a l N 5 (Auf 
Das alte Wachtgebäude auf den yerjendet franko SLOT T1688. 
it verſchiedenem Geſchirr, Glas oe: f 4 
Thore foll Hurt a. M. ed orzell 3 K f 5 [ pjmorin gleichzeitig Colonialwaaren⸗ ee far f. een i gon 
Mittwoch, 26. September d. J., ee een io: e Tomi e an' -Geſchäft betreibe, beabſichtige wegen Als Spezialität fabriziren u. empfehlen zur Saifonz 
a Feſte rickwolle, ſo⸗ dere Gegenſtände zwangsweise ver⸗ andauernder Kränklicheit bald zu E 
Bormittags 10 Ubr 2 re Gegenſtände zwangsweiſe ver 
e Strumpflängen mit ſteigern. verkaufen. | 
den paſſender Anftridwolle empfiehlt bill. dung. 21. September 1883, i all) 5 
Zwangsverſteigerung. Wegen Kommando zur Kriegs⸗ 
Montag, den 24. Sept. e., Akademie eine 
Vormittags 10 Uhr, werde ich im braune Stute 5 
ilberſachen, als: goldene Damen⸗ 
ubren, 3 nebſt Ohrringe, e e a 
goldene Siegelringe und Kreuze,] Poſen, St. Martin 27. 5 


um 
8 im Pfandlokale der Gerichtsvoll⸗ Familienverh. ſof. ſ. bill. zu verk. 
E. Weyl, Wilhelmsſtr. 14. 
u Labiſchin. Oktober muß auf eins von Mur ven n Piandlammer einen Halbver; Brauereien, Hotels u. Gaſt⸗ 
eräthe, Betten, 7 Mulden, 2 Hack⸗ 2 
Schießſtänden vor dem Warſchauer Homberger s Börſen⸗Comptoir, fige der Wurftmalhine, Körbe Mein Hotel, 
Uhr. ; 
zum fofortigen Abbruch verkauft wi = 
55 rel: 0 
Gerichtsvollueber in Poſen. Anton Seipelt. ER N N 0 N 0 h 
fandlofale verſchiedene Gold⸗ und Halbblut, 51 Zoll groß, ſicheres = X 
mehrere filberne Remontoir⸗Uhren 2c. 


Dienſtag, den 25. d. M., und geſchmackvoller Auswahl; gegen ‚lei baare Zahlung öffentlich 8 zen ur A 1 für alle Zwecke 
8 x 3 ; 2 Lieutenant und Adjutan hand⸗ 1 i 
95 2 en den En Poſen, den 22. September 1883. im Grenadier⸗Regiment Nr. 6. in 1 Nanalee e e Non eee und Dampfbetrieh 
en ſprechen außerordentlich Ariebe, Gerichtövollhieber. Bl Sl Heilbronn (Württemberg). 
br billig. Ein faft neues Repofitorium und Künſtliche Zähne, Plomben elt. J. Weipert & Söhne, 


andere Regalien zu Kolonialwaaren, \ 
- k werden naturgetreu eingeſetzt. Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 


ſowie einen Kaffeebrenner zu 30 Pfd. 85 
empfiehlt recht billig Jacoby, Pofen. St. Przybylski, Dentift ; Vertreter geſucht. Kataloge auf Wunſch gratis und franco. 
Wronkerſtr. 10. St. Martin 4, 


? 
1 , - 
. 4 N 5 88 


Sigism. Ohnstein, 
Wilhelmsplatz 5. 


Höhere Handelsſchule zu Breslau. 


Beginn des Winterſemeſters am 11. October. Die Lehranfta't bat 
die Berechtigung, Reifezeugniſſe für den einjährigen Militairdienſt 
auszuſtellen und iſt mit einem Benftonate verbunden. 


Dr. Steinhaus, 


Paradies ſtraße 38. 


Obernigk bei Breslau, 


Heil: und Pflege⸗Anſtalt für Nerven: und Gemüthskranke. 
Durch weiteren Neubau vergrößert. 
Obernigk iſt Eiſenbahnſtation, in einer halben Stunde von Bres⸗ 
lau aus erreichbar. Geſunde, ſchöne Lage. No-restraint-Behandlung 
Verkehr in der Familie des Arztes. Die leichteren Fälle von den 
ſchweren räumlich vollſtändig getrennt. Nähere Auskunft und Pro⸗ 
fpelte durch den Beſitzer und dirigirenden Arzt 
Dr. Wiemar-Kleudgen, 
früher 2. Arzt und ſtellvertretender Direktor der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
bei Bunzlau. 


Pädagogium Lähn bei Hirschberg i. Soll 


Beginn des Winterſemeſters am 8. Oktober e. Aufnabme 
bedingungen: Reife f. Sexta; Lehrziel: Prima d. Gymunaſiums 
u. d. Realſchule, ſowie Vorbereitung z. Freiwilligenprüfung. 
Geringe Klaſſenfrequenz, doher individnellſte Behandlung und nad: 
weislich gründliche Erfolge. Für überalterte, zurückgebliebene u. 
See Schüler außerdem noch Specialkurſe z. ſchnellſter 

t 


rderung. Die Anſtalt, völliges Internat, ruht in ländlicher 
ille, fein den Zerſtreuungen und Gefahren der Großſtadt. 
Proſpecte, Referenzen und Rechenſchaftsberichte durch den unter⸗ 


zeichneten Dirigenten. 5 
Lähn bei Hirſchberg i. Schl. Dr. Pfeiffer, Paſtor. 


Brauer-Akademie in Worms. 


Beginn des Winter⸗Curſus am 1. Nov. — Programme und 
Berichte zu erhalten durch die Direktion: 
Dr. Schneider. 


Herzogl. Baugewerksehuie Holzminden 


damit verbunden Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule. & 
Sommers. 16. April. Winters. 5. Nov. Pensionat. Dir.: G. Haarmann. 


Preuß. Looſe 1. Hl. kaufen das Hiertel 433 M., 


welcher Betrag durch Poſtauftrag entnommen werden kann 


Echten 
Angariſchen Rothwein 
„Villanyer“ 

empfehlen billigſt 
Gebr. Andersch. 


und der gönzlichen Ent⸗ 
kräftung 


durch Anwendung des echten m 
Johann Hoff'ſchen Malz: 
Heilnahrungs⸗ Mittels des 
K. K. Hoflieferanten Johann 
Hoff, alleinigen Erfinders und 
Erzeugers der Malzpräpa⸗ 
rate, in Berlin, 
Neue Wilhelmſtraße 1. 
Berlin, 5. Mai 1883, 
Manteuffelſtr. 80. 
Auch bei mir hat Ihr Malz⸗ 
extrakt⸗Geſundheitsbier vor⸗ 
treffliche Dienſte geleiſtet. Der 
Appetit hat ſich eingeſtellt, ich 
habe einen ruhigen Schlaf und 
befinde mich im Ganzen bedeu⸗ 
tend wohler. Deshalb drücke 
ich Ibnen biermit meinen 
wärmſten Dank aus. Früher 
habe ich nie an die wohlthä⸗ 
tige Wirkung Iher Präparate 
eglaubt und Alles nur für 
Nellame gehalten, jetzt bin ich 
jedoch anderer Anſicht und 
danke Ihnen noch vielmals für 
die wohlthuende Hülfe. 
Oscar Knabe, Metalldreher. 
Niederlagen in Poſen bei 
Frenzel & Co., 
Alter Markt Nr. 56 und 


Gebr. Plessner, 
Alter Markt Nr. 91. 


ca. 1 Meter lang und 2 bis 4 
Zoll ſtark im Durchmeſſer kauft 
ſederzeit jedes Quantum ab 
eder Bahnſtation und erbittet 

erte Sohäffor, Breslau, 
Kloſterſtraße 2. 


F. Gorski. 


66. Alter Markt 66., 
billigſte Bezugsquelle für 
zn . 
aſtor⸗, Zephyr⸗, Gobelin⸗, 
Moos⸗ und Mohair⸗Wolle, „ 
wollene Tricotagen, Strümpfe, Stylographiſche Federn, 


Füllfederhalter mit Jridiumſpitze 
Socken, Röcke, Jacken, don faſt unbegren ee 1 5 
Weſten ꝛc. 


tige und praltiſche Neubeit, empſiehlt 
eee ius Busch, 
a Papterhandlung, Wilhelms platz 10. 


auch 
Dampfmaſchinen. 
Caffé, 

trotz der Steigerung in 
vorzüglicher Qualität, zu 
ſeht billigen Preiſen em: 
pfehlen 

Gebr. Andersch. 


Feinſte Thee'en 


188364” Ernte 


empfehlen billigſt 
Gebr. Andersch. 
Ehre: und Kaffeegebäck, 


Pflaumen⸗ u. Obfikuhen, 
jeden Tag friſch, 


Bestellungen auf Torten r. 
bewirke ich ſchnell. 


J. Flieger, 
Bäcker u. Conditor in Koſten. 


„Wichtig für Landwirthe zur 
Nüben- und Kartoffel⸗Ernte.“ 
3 Kilometer 


tragbare Eifenbahnen, 


mit verſchiedenen Ausweichungen und 
40 eiſernen Kipplowries von 
äußerſt ſolider und praftifcher Kon⸗ 
ſtruktion, N len) erhalten, find, 
nach 1 ſähriger Benutzung zu großen 
Erdarbeiten billig zu verkaufen, 
auch unter Umſtänden zu ver: 
miethen. 
Gefl. Offerten sub J. L. 5946 an 


Valles, 


garnirt u. ungarnirt, in großer 


hd 
Hüte, Auswahl, empfiehlt billigft 
n neee 
{ Nur Mk. 3. 25 pro Quartal. || Unparteiifche Zeitung. 


28 

“3 

. 66 erſcheinen täglich. 3 

de, Neueſte Nachrichten“ ac dees FE 
Die Abonnenten erhalten 6 Extro⸗Beiblätter (deren Re 


Preis in dem Abonnementspreis inbegriffen iſt, und 


gi Neueste Berliner Fliegende Blätter. 


Illuſtr. humoriſtiſches Wochenblatt (im Umfange 
von 8 Seiten). 
2) Das Unterhaltungs 5) Verlooſungsblatt. 
att. » Entbalt. die Beriooiungen 
Feuilletoniſtiſches Beiblatt fämmtl. Loospap., Prämien⸗ 
Allwöchentlich. anleihen 2c., ſowie diejenigen 
3) Die Hausfrau. 


der Oblig. u P 
Blätter für das Hausweſen, 


Pfandbr. von 

Provinzen, Kreiſen, Städten 
enthaltend praktiſche Ab⸗ 
handlungen und Winke auf 


zc, überhaupt alle Ver⸗ 
looſungen in unbe⸗ 


N n : ; Ausführ⸗ 
dem wiripſchaftlichen Gebiete. ich P he 2 
5 : chkeit. Allwöchentlich. 
All vöchentlich. 6) Neueſte Moden. 


4) Zeitung für Land⸗ 
wirthſchaft nud Garten: 


Große Modenzeitung mit 
Illuſtrationen u. Schnitt⸗ 
au. muſtern. — Erſcheint mo: 

Erſcheint monatlich zweimal. natlich. 

Die „Neueſte Nachrichten“ ſind abfelnt unparteiiſch 
und geben durch eine tägliche Zuſammenſtellung der 
wichtigſten Aeußerungen der namhafteſten politiſchen 
Blätter einen Ueberblick über die Stel⸗ 
lung aller Parteien zu den Tages⸗ 

fragen. 2 Ser 

Die „Neueſte Nachrichten“ zeichnen ſich in ihren 
Bank⸗ und Handels⸗Nachrichten durch 
beſondere Genauigkeit, im Feuilleton, 
im lokalen und vermiſchten Theil durch 
Reichhaltigkeit aus; dieſelben bieten ihren 
Leſern als Unterhaltungsſtoff ſpan⸗ 
nende Romane und Erzäblungen. 

Das Coursblatt iſt das ausführlichſte aller 
5 in Berli erſcheinenden Zeitungen. 5 

Die Neueſte Nachrichten“ beantworten bereit: 
willig ſt und ausführlich im Briefkaſten alle 
durch ihre Abonnenten an ſie geſtellten An⸗ 
fragen, enthalten alle irgendwie nöthigen Pro⸗ 
dukten⸗, landwirthſchaftlichen Be⸗ 
richte, bringen die wiſſenswerthen amtlichen 
Nachrichten, ferner auch Perſonal⸗Ver⸗ 
änderungen in der Armee⸗ und Civilver⸗ 
waltung, und veröffentlichen die vollſtändigen 
Ziehungen der preußiſchen, ſächſiſchen, 
braunſchw. und Hamburger Staats- 

Lotterien. 5 

Die „Neueſte Nachrichten“ find nach Z jährigem Be⸗ N 

neben bereits eines der verbreitetſten Blätter 


Den JFC VTTTTTTTTTTbTTGTCT0T0T0T0TTTT 
.. ͤ uud sherrelipinen ge 
Poſtanſtalten für Mk. 3.25. 


+ üben u hee "T Waq ee eden 
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Garrett Smith & Co, 
Maſchinenfabrik in Zuckau bei Magdeburg. 


Spezialität der Fabrik leise SER: 
Locomobilenn 
und Dampf⸗Dreſchmaſchinen, 


fertig zur ſofortigen Lieferung unter weitgehender Ga⸗ 
rantie bei coulanten Bedingungen. Pr > 
Referenzen, ſowie Cataloge und Prei 
liſten gratis und franeo. 


offerirt Ober⸗Ungar⸗,„ Vordeaux⸗, Port,, 
Madeira, Sherry: und Champagnerweine, ſowie 


Jam. Rum in jedem beliebigen Quantum zum billig- 
ſten en gros⸗Preiſen. 

In Original⸗Gehinden vom hieſigen Haupt⸗ 
amt tranſito. a 


i Berliner Weißbier 
wieder ganz vorzüglich. 
Brauerei G. Welss.|. 


ſteuer 


— 


S. Knapowski, 


mehrfach prämiirt, durch leich⸗ 
ten Gang und hohe Leiſtun⸗ 
gen ſich auszeichnend, liefert 
für Mk. 165,00. 


Pincus Cohn's Sohn, 


N Nachdem wir 


ihrer Aufträge, welche 
und gewifſenbafteſter Weiſe I 


ab hier zur Ausführung 
bringen. 0 


| . 


7CC(õͥͤͥͥ y ELTERN d 8 Berlin SW., Veuthſtr. 3. 
J. Schwersenz, Berlineriir. 16, 


8 8 PB echte und unechte Treſſen 
ognae fine amp., Arae de Batavia und dazu emp! 
8 5 eng Julins Roeder, Sudenfr. 6. jomie 


empfiehlt den geehrten Damen zur 
bevorſtehenden Saiſon reichhaltige 


Hut: u. Pamktu-Pnt⸗Geſchäft, 
Poſen, Markt 73. * 

Zur bevorſtehenden Ziehung am 1. November d. J. em⸗ ; 
pfehle ich 


Hetzogl. Braunſchweiger Thlr. 20⸗ 
Stants = Looſt. 


Diefe Looſe haben jährlich 3 Serien⸗ und 3 Geminns 
e in denen folgende größere Gewinne gemacht werden 
müſſen: g 


1 Gewinn A M. 150,000. 


1 90,000. 

1 . „60,000. 

1 . 12,000. 

141˙ 

1 5 7 b 9000. 

1 . = 7500. 

2 s ae 6000. 

1 5 0: 3600. 

1 : Er. 3000. 

2 
30 . er 300. 4 


2 kleinſte Gewinn ſteigt im Laufe der Ziehungen bis 120 


ark. 

Die Braunſchweiger 20: Thlx.⸗Looſe bieten eine ſichere 
Capitalsanlage, weil dieſes Anlehen vom Staate ausgegeben 
wurde und unter Garantie deſſelben durch die olen angeführten 
Verlooſungen zurückgezahlt wird. 5 

Der Emiſſionscours betrug feiner Zeit 185 Thlr. alſo 554 
Mark und kosten die Looſe heute zum Börſencourſe bereits 99 
Mark. Dieſen hohen Preis verdanken die Looſe neben der un⸗ 
bedingten Sicherheit dem ausgezeichneten Spielplan und iſt 
nach den bisherigen Erfahrungen anzunehmen, daß dieſe Looſe 
noch einen weit höheren Cours erreichen dürften infolge der Ver⸗ 
minderung der Stückanzahl, weil ſedes Jahr theils durch die Ver⸗ 
looſungen theils durch Uebergang in ſeſte Hände eine große An⸗ 
zahl Looſe dem Markte entzogen werden. : 

Schließlich ſei noch bemerkt, daß diejenigen Braunſchweiger 
Looſe, welche in der Serie bereits gezogen ſind, mit einem bedeu⸗ 
tenden Aufgeld gehandelt werden. 5 

Ich verkaufe dieſe Looſe bis auf Weiteres zum Tages courſe 
von 99 Mark oder auf monatliche Ben gegen den üblichen 
Lombardzinsfuß der Reichsbank zuzüglich t Prozent Proviſton per 


Monat. 
Gleichzeitig empfehle ich nich zur Ausfüh- 
ung 5 1 pr. Caſſa und auf 
Bedingungen bei 


Zeit zu den coulanteſten 
mäßiger Deckung. 85 
anne, Eduard Perl, rng bent l er 


Friedrichſtraße. 5 
Bankgeſchäft. Löbenicht Langgaſſe 5. 


Pianinos, Sparsyatom. 
Harmoniumsj*® m art 8 ; 
1; Abzahlun A 
und Flügel. ohne Anzahlung. 
DE Sur Prima- Fabrikate. >35 * 
Magazin vereinigter Berliner 
Pianoforte-Fahriken 
Berlin, Leipzigerſtraße 30. 


Prels-Courante gratis und franco. 


Kartofelaushebe - Pllüge, 


Magazin 
ür 

1 getragene 

* —— Schutz- 

Double - Gold, Marke. 


pie 50,000 t Panzerkette 


kam am 10. Januar c. zum versand. 


Panzer-Uhrketten 


Samter. 


iR: ar > 
1 ‚amjere ji 
bisherige Filiale bei Herrn 
Cäſar Mann in Poſen 
aufgelöſt haben, bitten die 
Herren Reflektanten um 
gefl. direkte Zuweiſung 


wir in gewohnter reellſter 


4 4 te 
Garantie-Schein: Den Betrag di 
Uhrkette 115 ich zurüd, falls Biss 
innerhalb 5 ahren ſchwarz wird. 
ax Grünbaum, 


Aa on 
eiche heike 
liegen sur Einſicht vor Ir - 


Nener ilfuftr. Katalog gratis. 
Briefmarken und Banknoten aller 
Länder nehme in Zahlung. 


1 Preuß. 1 Ye 
. Kaſſe 3. u. 4. Oktbr. Antbeile 

an Original⸗Looſen J 7 Mk., % 31 
t., 4 1 Mk. 75 Pf. verjendet 

9. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir, 
Neue Friedrichſtr. 71, Berlin. 


„ und 
Stammbretter, 


desgleichen Zapfbretter hat 


Kataloge ſtets gratis FW 
und auf briefliche Anfragen 
ſind wir ſtets zu jeder weite⸗ 
ren Auskunft bereit. } 


3. Aruhufen’s 
Billard-Fabrik. 


num 


Seidene und wollene Talleiſſim, Trockene 


empfiehlt billigſt 


Das Putzgeſchält von 


J. Basch, 


Wronkerſtraße 8, 


Nouveautés 


in Hüten 


ſehr billigen Preiſen. 


f bzugeb En” 
S440 Saeobfohn, Friedrichsſir. 22. 
J. Horacch, 
Klavierſtimmer, | 
kauft ver ut no und alte 1 
ſtrumente. e Klaviere, 
drei Weltausſtellungen prämiirt ge 
de ene, e N * 
> ain. 3 
Boten, Wihelmöplap 4, J. Sue 
„„ 


a 


u 


N 5 
J. Baer, Breiteſtraße 18 b, Lagtt von hirutgiſchen Artikeln, Krankenpflege-Appataten, Verbandkoffen, Gummi⸗Waaren etc. ug 


Noßwerke und Dreſchmaſchinen mit Patentſchlägern, 60, 54, 30, 18“ breitf, Berlin, Friedrichstr, 129, U.] Backerſtr 23, 273 3m, u. Ruche 
f in zuverläſſigſter Wr und wie ſich dieſelben Al der Praxis bewährt haben. im Beni. Jansson 1 ſchöne Zimmer zu verm. Näberes St. Martin 56. 


auch auf kurze Zeit zu beſetzen. Gartenſtr. 2 part. ein gut möbbl 4 enten 3 
Zimmer zu vermiethen. zum Verkauf 


Sliftendreſchmaſchinen. 5 
Reinigungsmaſchinen Ein junger Mann Sapıehaplat 7 2 Zimmer, Küche, |] gesetzlich erlaubter Staats- und Prämien- 
8 ' Loose werden bei guter Provisi 
„Die beſte von Allen“. 15 11 e 5 nde e Waſſerl. vom 1. Oktober zu verm Orten mee er 
Sodenfuhteln, Get Offert. erbittet man poſtl. B. Schützenſtr. 19 und 20 . — 


Wohnungen von 4 Stuben, Stall 
- und Remiſe, letztere ſofort, zu ver: 
: miethen. 
Bag Ein möblirtes Zimmer mit zwei 
bittet man sub B BB pofl Poſen. Betten für 21 Mark monatlich 
zu vermiethen. Näheres b. Cohn, 
i Gr. Gerberſtr. 48, 


Wohnungen 


für 66 bis 90 Thlr. zu vermiethen. 
Schützenſtraße 24. Fiebig. 


Halbdorfftraße 30 


iſt die Eckwohnung in der 3. Etage, 
beſtebend aus drei Zimmern Küche, 
Entrée und Nebengelaß, ſowie eine 
Souterrainwohnung von 2 Zimm 


Auiverſal⸗Schratmühlen. 
Oelkuchenbrecher. 


F. Deutschländer, Aero zee 
Wronke, Prov. Poſen. 


P. Rokietnica. 


Eine 
tüchtige Köchin 


findet zum 1. Oktober Stellung. 
Gr. Gerberſtraße 39. 
Eine anſtänd Perſon ſ. Bedienun 
Zu erfr. Frau Baer, Kl. Ritterſtr. 9. 
Sehr geübte Schneiderinnen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
J. Slomowska. 
Eine leistungsfähige Hamburger 
Zigarrenfabrik sucht unter gün- 
stigen Bedingungen für Posen 
einen mit den Platzverhältnissen 
vertrauten tüchtigen Vertreter. 
und Küche v. 1 Oktober cr. 3. v. 3 alt a 9 1118 2 
Schloßſtr. 2 billig Laden, 2 gr.| wollen sich unter H. 9. an 
om en Küche vornh. 5 0 Rudolf Mosse, Hamburg melden. 
Breiteſtraße 18 b iſt ein Laden, 
in welchem ſeit 25 Jahren ein Uhr: 
macher⸗Geſchäft betrieben wird, vom 
1. Oktober cr. zu verm. 


St. Martin 27 


Philipp Hannaoh, Liſſa i. P. 

mehrere Wobnungen und ein Pferde —+—— nur I” 
Hall au vermietben. | Einen Lehrling 5 
J Nin ein Laden ſeſ. in verm. mit guter Schulbildung, der 
Die Administration der Luiſen deutſchen und polniſchen 
ftiftung. Sprache mächtig, ſuchen zum 

1. Oktober er. 


Mayer' che Krieurs. 
Süe⸗Maſchinen. 


. ü Indwirtschaf. Maschen. "en u. e, 


Fir 5 . Exp. d. Bl. 
Juuſtrirte Proſpekte gratis u. franco EN 3 Ein ent n Dimmer nebE 


f empfiehlt ſpeziell: Schälpflüge offerire Schlafkabinet iſt verſetzungsh. 


zum Probepflügen vom 1. Oktbr. Halbdorfſtr. 15, 


2. Etage, zu vermiethen. 
behufs Befanntgebung 2 Zimmer und Küche 3. 1. Otibr. c. 
ihrer überraſchenden 


zu vermieiben St. Martin 61. 
Leiſtungen. 


Gueſen, Markt Ar. 44, 


iſt ein Geſchäftslokal nebſt angren⸗ 
zendem Zimmer und Oberſtube per 
ſofort zu vermiethen. 


Isidor Boas. 


In meinem Haufe hierſelbſt, Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 52, ſind die bis letzt 
zu einem Bierdepot (große Bier: 
fellereien und Lagerräume) benutzten 
Lokale entweder per ſofort oder per 


1. November cr. anderweitig zu ver⸗ 


| Zum en Auge „ [mietben. 
pfe eine 8 
Möbel: l. Sederrollwagen] MI. Goldmann, 


Miühlenfiraße 29 


. . Aubenör au cm | Aimdenftafe 6 
CE Wo} 2 . 9 
Otto Dawozynskil grienrimsntape 25, erer Mae Sonn on Gebr. Andersch. 


Zahnarzt, 3. Etage. 2 Zimmer Küche, Waſſer⸗ dom 1. Oktober zu verm Zu be⸗ Tüchtige und gut empfohlene 


. . —— p 29. _|leitung per 1. Ditoter zu wrrm. __|fihtigen Nachmittans non 4 br } 
„ Allen Jenen, welche Anlage zum Auf der Wienerſtr aße ſind St. Martin 40 Land wirthſchaftsbeamte 


SER u Schlanfluffe SE ne mit oder ohne Möbel nebit|T. Et 9 Zimmer, Kuche u Zubeb | als: Adminiftratoren, Inspektoren, 
Comptoir-Wand⸗Kalender 


Pianino zu vermiethen. Näheres per Oktbr. auch getheilt zu verm. Verwalter, Eleven 2c. weiſt jeder 2 
baben oder wegen bereits füblborer An: | Valbborfitrake 36, I. Tr. links. Stallung und Remiſe ichnell, koſtenfrei und mühelos nach 
(zweiſeitig zum Aufkleben) 


elin 


Für meine Eiſenwaarenhand⸗ 
lung ſuche bei freier Station 
einen Lehrling 

moſaiſcher Konfeſſion. 


Loose & 0.25 Pi. der unwiderruflich letzten 
19. Cölner Dombau-Lotterie, 


137? Geldprämien ohne jeden Abzug 


Hauptgewinn 75,000 Mk., 


empfiehlt u. versendet prompt nach auswärts die mit dem Verkauf der Loose 
beauftragte Haupecolleotion von 


Carl Heintze, Bank-Geschäft, 


Berlin W., 3 Unter den Linden 3. 
Zweiggesehäfte in Hamburg und Bremen. — Briefmarken u. Coupons 
nehme in Zahlung. Cautionsfähige Agenten werden von mir überall angestellt. 


zur geneigten Benutzun 


Carl Hartwig, 


eichen, wie Schwindelgefühl, Einge] Ein möblutes Zimmer mit Kabinet z Das Iandwirthichaftl. Central⸗ 

ede e enen part. oder I. Stock im oberen Stadt⸗ . St. ae 48 Verſorgengs⸗Bureau von i 

Augen ꝛc. Furcht vor einem folen|tberl ſofort geſucht. Adreſſen X |iR eine N E Reinhold Kühn, Berlin, W. 41. 

Anfalle haben, oder wirklich bereits V. Z. Expedition der Poſ. Itg. erb. 3 u. Ne 2 = en 

in leichterem Grade davon befallen Ein fein möbl. Immer zu verm. Nab 28 et El. links 

wurden, dabei geringere balbſeitige[ St. Martin 50, II. Etage links. nn — — 
Große Remiſen und 


Lähmungen erlitten baben, wid von Halbdorfſtr. 37 find in der I. Et. 
Stallungen 


Leip igerſtraße 115. 


Einen Lehrling 
Herrmann Inbinski, Markt 44. 


einem älteren erfahrenen Wund⸗ 
arzte und ehemaligen Bataillons. 2 bernd Aim. 3.1. Ott. au verm 


si — — a f d 2 Stuben u. Holsſt. find ſoſori find ietben B euteſtr. 12. Tüchtige Arbeiterinnen ooh? 

100 Exemplare Mk. 4,50, Nen Tae d und be für 50 Thie Shienhr 20 pant. 5 v dre (bp nr 22 a eg = 
8 7 4 wührtes diätetiſches Präſervativ⸗ Breölauerftr. 12 ein Laden für Ha orfſtr. 1 richten mit der Hand, finden in TER 

25 - 1,50, und Heilmittel angeboten. diaman | Fieiſcher fih eignend, mit großer 2. Eiane, 4 arobe Simmer, eben | meiner wech Pee fofort das 


gelaß und Pferdeſtall zum 1. Oktober] ernde, lohnende Beſchäftigung. 2 
A Slegmund B 


ust 
Sapiehaplatz 7, II. 
Bedienungsſtelle! 
wünſcht eine anftänd. junge Frau bei 
alleinſtehender Dame oder Herrn. 
Zu erfragen Friebprichsſtraße 18 


Weißmann zen., in Vilshofen, u. heller Werkſtelle reſp. Lagerkeller zu verm etben. ame, 
Niederbayern. und 2 Zimmer, Küche mit Waſſer⸗ 


21 

Specialarzt leitung in I. Etage, 1 Zimmer 13 Durch Jufal 

Etage mit oder ohne Möbel fiadl and kerplatz 6 im II. Stock zwei 

Dr. med. A Mey er, billig au vermietben. ini Welse en —— 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


Eine kleine Wohnung ſofort zu J Emmerich 
hellt auch brieflich Sypbilis, Ges 1 Näheres Lindenſtraße 8, 1 1 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 


e beim Haushälter Stefanski. 
1 TP une meh Bubebir ie 1 ern Wen 
F Kleine Wohnungen Stock micihöfrei Ein junger wann und 


näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit zu vermiethen. Näheres zu erfr. bei: Ji. N. Leitgeber. ein Lehrlin 
beſtem Erfolge. C. Schulz, Sandſtr. 5, 1 Tr. Für unſer Deſtiklations⸗ und Ma⸗ — ohne eee Kae 
bel 


F GR TREE 2 Läden 2 terial⸗Geſchäſt ſuchen zum 1. Okt. cr. | finden fofort Stellung bei 
Med. Dr. Bisenz g ag gb 8 1 ggg , einen jungen Mann und| _ Siberstein, See 
an „ Bel er f i eübte Nätherinnen 
Trauer⸗Hüte | I babe mic in Gneſen Et ache dannen Ke deen Ein möbl. Zimmer einen Lehrling. a eee 39 8 


1 5 - 0,10 


empfiehlt die 


Hofbuchdruckerei M. Decker & Ch. 


(Emil Röstel.) 


POSEN. 


St. Adalbert 26 ein Keller, 
3. Viktualiengeſch geeignet, 3. 
1. Okt. zu verm. Näh. b Wirth. 


in größter Auswabl ſtets vortätbiglals Rechtsanwalt niederge⸗ ich fammt Beiorgung der Arzneien zu dern Shübenfirate 19. 2 Zr. 1 R. Sch. Samelson & Sohn. 
bei 
b = einem Herrn zu mietben gefucht. mächtige 
Metallene Grabkränze Buchhändlers Lange. Veraltete Syphilis, g it 30— 40 
führung empfiehlt m |Bettnäfien u. Nervenſchwäche heilt] „I. Stock 3 Zimmer, Enti&e, Küche, m Br gr: Grabe N: 
J. Georges, Waferftr. 27. arpins 1. Dr. Hirſch, Berlin, Kochſtr. 63, Nebengel. vom 1. Okt. zu verm. 
Räucherlachs empfehlt billiaſt 1 Damen, dienſt auf Dom. Seeheim nd kin Gofäneider 
mäß. Preiſen. Stadtbebamme Frau | 
Hülfs⸗Verein. Empf. mich den geehrten Herrſchaften 5 me Ein Hausdiener 
ſchuloflichtige Kinder — freundliche n, Haus 
e Dredtaneriee. 31, lig, Bäckerst. 3, I. El. bes mee bei 
| St, Walberfſt. 1. I un EK 
St. Paulikirchſtraße Nr. 2. geprüfte Lehrerin, 
975 : 1 j Te 
werden zur 2. Stelle auf ein ren⸗ Grabenſtraſte Nr. 9. F Aach Kantor DWIEZ, 95 Die. Stell. Geh. 600 Si. 


f . . .. 
k. 
> A U 
Gefl. Offerten unter P. R. 20 in Verkäuferin 
8 3 an die Exp. d. Ztg. 
Beile ling, Miefenfunien briefliche Kouſult. u. Beſorgung Hohe Gaſſe 3. Front Wieneritrake. Atbeitern eee eee ee eee 
Iſidor Gottſchalk, Büttelfir. 19 die läng. od. kürz. Zeit ſich in Breslau 8 
FFT A. Hirsch. b. Otusch. werden ſofort verlangt Friedrichs⸗ 
Nagel, Breslau, Nicolaiſtr. 73. Rei Stubenmüdchen Ks 
„ N en. 1 
ſowie einem hohen Adel in Poſen u. Bee g en 85 fur Alle r wird verlangt Friedrichsſtr. 28 
Das Geſchäftslokal befin⸗ ! Gut möblirte Zimmer ufdurſche 
9 f A Levy Friedrichstr. 31 
große, trockene Lagerräume zu v. Lehr inge 
9 1 05 5 uferft LE ZEV IT I BER 
Parterre, rechts. Syp Berlin, Neue Schönhawierfir. 2. Jewandte Eiubenmänuen, ſotgde 
heilt 
Beraſtr. 4, Comtoir. 
Eiſenwaaren Großhandlung.] L Drweski & 1 £ 


\ Wohnung von 2—3 Zimmern von lung wird eine beider Landes 
20. ; b : n 5 : pr. 
2 ; A der Exped. d. Zeitung erbeten. 
in einfacher, ſowie eleganter Aus⸗ ver ſofort geſucht. Offerten sub 
ee nt on Buy Wohnungswechſe!“ Damen — er Silit . l de © |ftbet fofert Lofnenden Ber) Cüdtige Bor: 
Btamten⸗S nt: und aufhalten, finden vorzügl. Pflege zu = 2 weise: 
2 J . Speditionscomtoir. Gr. Gerberſtr. 32. Damen: für ec keen fich Eee 28. 
i bö Ausbild d 
5 e Tanke Madchen auc binnen. Mädchen für Alles, Kinder: 
Umgeb. z. Bohnern d. Fußböden u. mädchen, Haus häſter empfiehlt — Ein anfländiger aufden 
Streichen in Oelfarbe u. bitte um Aufnahme in dem Penſionate der zu verm. Breslauerſtr. 31, I iger Laufburſche kann 
ire i d ge eee, Tran Alma Silbermaun 
. or 
Bäckerſtraße 13, ultkirchraße Nr. 2. ’ Geübte Näbterinnen können ſſch 
hilis n , 1 4 it Schulkenntniſſ fofort melden Wilbelmsſtraße 28, 
den, Impotenz 1177 Loniſenſtraße mit guten hulkenntniſſen i 
rieflich obne Verufsſtörung Meln näben⸗Penſtonat < i i [Mädchen für Alles weiſt nach 
27,000 Mark Dr. med. 2112, Berlin. Wein em 0 Mein & vom Denn ab| ft eine elegante Parterrewohnung können placirt werden bei Frau Günther, Friedrichsſtr. 11. 
Zwei Zimmer, zum Bureau ge⸗ 
eignet, werden in der Oberſtadt zu 


FEE TE TIER 
tables Grundſtück im Mitteloentil In 3 bis 4 Tagen . Javobsohn, Jeluitenftr. 1. 
der Stadt zu 5 pCt. Zinſen geſucht. werden diseret frische Syphilie | Eine Beamtenwutwe, welche die 


Offerten erbeten unter Chiffre A. Geschlechts- Haut- und Frauen- ſchriftlicen Arbeiten kontrolliren W lat ä Lehrling Witsch Aſſſſtenten b. 300 a 
i 5 ‚ n ö r % m geſucht. Gefl. Offerten inen Lehrling 8 
, . van ausm, | Dengray OT vih " DFWERkE HE 


Setält. Offerten unter Nr. 99 ber Mied’rıufeaen. 
Ein möol. 3. 1. „ vem 1 
Gr Gerber⸗ und Büttelür 18. 
Zwei möbl. Zimmer mit ſeparatem 
Eingang G.. Gerberſtr. 2. 3 Tr. rechte. 


— — 


600,000 Mark 


en ee ee 
2 . Einen 1 
find im Ganzen, auch getbeilt, auf ew., erh. 


— 
1 -iL, v. Okt. Stell. v.Drwoski& Langner. 
terte 11, Suche ein reinliches Mädchen für 


Einen Lehrling aun zum, Dfober, am iebften 1 


Naobtheil gehob. durch d. J. Staate © Een 
im Ri N approbirten n Dr. med.] Roi. Z:it. erbeten 
ländliche nach andbriefen un eyer in lin, nur onen - 5 
auf ſtädtiſche Bel eundftlide zu bee] strasse 36, 2 Tr. von 12 —2. Penſio näre ; 
ge 1 Bene 8 — es 25 ger Brtolge en werben Derüint ee Lei: 5 11 1 2 Mietbsfrauen oder 
dreſſe poſtlagernd Poſen J. J. era und verzweife ejiung, gewiſſenhafte Verpflegung. riedricheſtr. 11 part f. 2 oder I ſucht . Wolkowitz. Mädchen woll l 
abgeben. ſebenf. in sehr kurzer Zeit. Näheres in der Ero. deſer Zeitung. elegant möbl. Zim. v. J. Oft. e. 3, v. Konditorei. Wülbelnzplat 14. ſtraße 2, Hl. lage tec. be 


— 


— 


10 

em Niederländisch-Amerikanische X ten’s 

MI Dampfschifffahrts-Gesellschaft, Van Haut S. wi 
er e: e CACAO an 


r 7 lg, ae Ban rl a r > Fer PATE 


Kteisperein Pofen_ des erhandes deutſchet 
Handlungs⸗Gehülfen zu Leipzig. 


Heute, Sonntag, den 23. September, Geſelliger Abend, ve 
burden mit Tanz im Reichsgarten. Anfang Wbenbs 7 Uhr. 0 
Eintrittskarten für Nichtmitglieder, die dem Kaufmannsſtande 


angehören, find a 1 Mk. bei Carl Heinr. Ulri ite⸗ 
ſtraße 20 und Abends an der re baden N 


Hand verker⸗Perein. n d Deidber e . renn 


Montog,n.24. Sept, Ab. 8 gr: Pee. n 


im Vereinslokale, Bismarckſtr. 9, Prof. Szafarkiewioz. 


Rezitatoriſche Soirée Zoologiſcher Garten. 
des Rezitators und Dialekt⸗ Sonntag 
Humoriſten Herrn halbe Eintrittspreiſe. 


Guſtav Werner (Patent.) Fabritkoreiſe.) 


Rotterdam und EN 
Amsterdam direct New-York 1 Fabrikanten C. I. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND. 
Preise. Sicherste Fahrt. 
Bekanntmachung. 
-speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Stateroomes 
Bücher zur leichten Erlernung der amerikanischen Sprache durch] die Haupt: Agentur unserer Geſellſchaft für Poſen und Umgegend 
auf Güter bis zwei Drittel der Landſchafts⸗Taxe, ſtelle ich gegen? Berlin, den 20. September 1883 


Königlich-Niederländische Postdampferlinie zwischen 
feinster Qualität. Bereitung „augenblieklich“. Ein Pfund genügend für 100 T 
Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. Bflligste] Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colontalwaaren- u. Droguenhandlungen.“ 
Bei der langjährigen Passagierberörderung unserer Gesellschaft 
ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir Ser u IR 2 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir den Herren 

aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen dle Direction in Rotterdam, N 

sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. 8. Rosenber 8 & Sohn in Posen 
Selbstunterricht werden auf Verlangen kostenfrei versandt. übertragen und dieſelben zum Abſchluß von See, Fluß⸗, Land⸗ 

Für unkündbare und kündbare Darlehne transport: und Valoren⸗Verſicherungen ermächtigt 

5 5 haben. 
wärtig außerordentlich günſtige Bedingungen. Zinszahlung poſt⸗ x f = 
numerando. Nähere Auskunft ertbeilt u. Darlehnsanträge nimmt ent⸗ Deutſche Erauspori-Jerüiherungs-Gefelfäaft 
er 


gegen Die General: Agentur i Wi n 
der Schleſiſchen Boden-Kredit-Aftien-Banf Heinr Direktor aus Wien. 5 ton. 
für Provinz Poſen u. Weftpreufen 2 P x (Prolog, Rezitationen aus ver.] Billigſte Unterhaltungs: u. Tanz⸗ 


ſchiedenen Dichtern nach Auswahl 
der Zuhörer. Künſtler⸗Photogra⸗ 
phien. Humoriſtiſche Vorträge. Das 
Klaſſiker⸗Orakel u. ſ. w) 

Vereins⸗Mitglieder haben für ihre 
Perſon und ein Mitglied der Far 
milie freien Eintritt gegen Vor⸗ 
zeigung der Mitgliedskarte. Jedes 


0 Poſen, Fr'edrichsſtraße 4. 
weitere Familien⸗Mitglied 20 Pf. 
Entree. 


Nichtmitglieder 75 Pf. Lamb k vis Komertfanl. 


Kinder unter 14 Jabren haben] Beute Sonntag, den 23. d.: 


keinen Zutritt Großes 
Dirckte deuiſche Nampfſchiſfahr Streich : Konzert. 


Hantırg Stettin, rng A. Thomas, 
Hewyork u. Baltimore. 


Kavpellmeiſter in Inft.⸗Rat. Nr. 46. 
RETTET ET EEE TREE 
Billigſte Paſſagier⸗ Beförderung. 

Jede nähere Auskunft ertheilt un⸗ 


Concert 
entgeltlich der 


des Allgemeinen Männer- 
Stettiner Lloyd in Stettin, 


Gesang- Vereins 
Montag, den 24. Sept. 1883, 
ſowie der Agent ger Joseph Abends 8 Uhr 
Oelsner in Kurnik, H. Borchardt ım 
in Rogaſen und 8. Loewenherz) 4 Lainbert’schen Saale 
PPP (( FETTE 
8 für die Beschaffung tief- 
Bitte 5 


gestimmter Instrumente 
an edle Menſcheufreunde! 


im Stadttheater. 
Ein Wirthſchaſtsbeamter, Fami Nummerirte Billets à 2, 1 00 
lienvater, der 12 Jahre am Wangen⸗ 


und 50 Pf. zu haben in der 
krebs gelitten und durch die mannig⸗ 1 Hof-Musikhandl. von Bd. Bote E 
fachen Operationen fürchterlich ent: 


& G. Book. 
ſtellt iſt, ſteht hilf⸗ und mittellos 
da und geht dem bitterſten Elend, ieee l 
vielleicht ſeinem Untergange ent: Schützenhaus. 


muſik. auch für Kinder, in vorzüg⸗ 
licher, dauerhafter Ausführung, un⸗ 
beſchränkt in der Zahl der Stücke. 
Programmes der dazu gehörigen 
Notenblätter liefere franko u. gratis. 


R. Rutecki, 


| Mor itz Schoenlank, Poſen, Schuhmacherſtr. 20. Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung, empfehlen wir uns zur 


- - Uebernahme von 
Bei herannabenden langen Abenden beehrt ſich die Buchhandlung von 


x und fiehen mit Proſpelten und Auskünften bereitwilligſt zu Dienſten. 
(Hötel du Nord) ibre, 8 Poſen, den 20. September 1883. 
deutſche, franzöfiſche, engliſche und polniſche 5 
geneigten Beachtung zu empfehlen. Einſatz 3 M., monatliche Leſe⸗ D om ee by 
gebühren 1 M. Es werden auf einmal 2 Bände verabfolgt. a Wie alljährlich fo auch in dieſem 
5 i f s 8, Cheviots, Flanelle zu Pro nen "DR ’ 
: Einfarbige en Morgen leer une Regen- patentirt, gegen Feuer und Herſorth ſchen Saale, 
mänteln in den neueſten Muſtern u. jedem Einbruch bewährt, empfiehlt Wronkerſtraße Nr. 4, 
amen 0 b beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 
mE. SE EEE USER TEAERER Niederlage von Gerson ‚Asch, 
1 1 Moritz Tuch, MEN — 
. Frites Bernstein-Oel-Lackfarbe. 
Aus reinem Bern Bd Kein 
* 


0. F. Piotrowski & Co. in Yofeu, Wilhelmsplab 3 See⸗, Fluß-, Landtrausporl⸗ und Paloren⸗Verſicherungen 
Leihbibliothek, 8. Rosenberg & Sonn, 
welche die beſten Erſcheinungen der neueren Belletriſtik umfaßt, einer 0 ö h > R II — — 
nahme von mehreren Bänden beträgt der Einfap 6 M., 9 M, b dl Tall b. Jahre findet der Gottesdienſt an 
und das monatliche Abonnement 1 M. 50, 2 M., 3 M. den hohen Feſttagen im 
. | Auswahl zu bil für Herren und Damen ftatt. 
Reichhaltige Muſterauswabl franco. in größter hl d x i 
in den modernsten Farben. R. Raweisky, Sommerfeld i. L. ligſten Preiſen die Haupt⸗ Näheres bei 
; Familien - Nachrichten, 
Poſen, Breiteſtr. 18b Am 19. d. M. ſtarb unſer jüng⸗ 
ſtein fabrizirt. N TER AR Spirituslad. Bebalt3-Aniprihen und Referenzen um ſtilles Beileid bittend, 


— erbeten sub G. K. in d. Exped. : 
Die eleganteſte und dauerhafteſte Auſtrichsfarbe für Fußtböden dieſer Zeitung. ö Simon Jaffe und Frau. 
De rocknet in 6—8 Stunden. Für das Comtoir eines hieſigen Die Beerdigung findet Sonntag, 
Muſterkarten neb Gutachten gratis und franco. Produkten Kommiſſions⸗Geſchäftes den 23. Nachmittags 2 Uhr, von 


0. Fritze & O0. in Berlin, Colonieſtr. 1078. wird per 1. Oktober c. ein Lebrling Schloßſtr. Nr. 4 aus ftatt. 
* * 
— 


Geſucht wird zum 1. Oktober ein ſtes Kind Willy an Folgen der 
Fräulein für 2 Kinder im Alter B plötzlich. 


von 4 und 5 Fahren. Offerten mit Dieſe traurige Anzeige widmen, 


Für mein Porzellan-, 
Glaswaaren⸗ und Lampen⸗ 


. Nouveautés 


788 gegen, wenn nicht Menſchenfreunde Sonntag den 23. Septbr. 
ſich feiner annehmen und ihn unter⸗ Großes Concert 
Gardinen fiägen. Wir ſorechen hiermit die : ’ 
N 5 S acht Bei unſerem 1 Bal ten 7 5 5 wozu ergebenſt * 5 
— — Ne nde 1 P + * 
Teppiouen, >. e prache mächtig, besen 5 un und Bekannten Selen wie Beamten genen Anfang 4 Uhr. Entree 20 W. 
7 % aus, ihrem unglücklichen Fachgenoſſen ? 
Tischdeoken, L li Tobias Friedmann eine kleine Freude zu bereiten, damit Stadt-Theater 
. ehr ng. und Frau. der Bedauernswerthe wieder neue in Poſen. 
Läuferstoffen, 7 Dom. Poklatki bei bei Eintritt zum 1. Oktober. Heiratl. Unter ſtrengner Verſchwie⸗ Saffnung ſchöpſe und an feinen) Sonntag. den 23 Sept. 1883: 


kitmenſchen nicht verzweifle. Selbſt 


5 . 3 iche Hei: die kleinſte Gabe wird dankbar an⸗ 
Wengierskie ſtehen J. Adolph Schuman „ Re Fe genommen. Die Expedition iſt gerne 


100 Maſtſchafe At baſer Tuc, Mane Familien⸗Journals Seren bereit, Beiträge anzunebmen 
; 15 Baumwollgeſ hält ſuchen wir Druchſtr. 218. e 9 — EE 
zum Verkauf Retourporto 65 Bf. (Marken) erb. 


. 15. Nov. reſp. 1. Dezember 
Zum Früchteconſerviren: 


genbeit erhalten Herren u. 


Graf Essex. 


Trauerſpiel in 5 Akten von 
Heinrich Laube. 

Es wird höchlichſt erſucht, auch an 

Sonntagen die auf Legitimations⸗ 

karten abonnirten Plätze in der Zeit 

von 10—11 Uhr im Tbeater⸗ 

Bürean in Empfang zu nehmen. 


Cocusmatten etc. 


empfiehlt billigst 


F. Kantorowiez, 


68. Markt- u. Neuestr.-Ecke. 


: en Schränfe, Kaſſeiten of. 
e. gew. j. Mann, w. d. polniſchen 6 e „Roi 5 U 
Se ee Ol SODIE 


n Gre Steinberg, Gaarnitan. a Yentihen See n P e 
eineijig, : 2 1 en an den deutſchen See⸗ 8 = 
Tb be id Eine Verkäuferin, Baden-adener kasten, Biefung am 15. Jr. " Erne een ef 


die der polniſchen Sprache mächtig 
und mit der Putz- und Weißwaaren⸗ 
branche vertraut iſt. kann ſofort 
oder per 1. Oktober er. eintreten bei 


S. Hirschfeld, 


Normal-Wollhemden, 
Hemdhosen gl. 


(Prof, Jäger sches System), f 


Mark, den 23. und 24. September 1883: 
nuar 1884, find & 1 Große Künſtler⸗Vorſtellung und 


für Auswärtige inel. Porto Konzert, ausgeführt von der Ka⸗ 
& 1,15 M. in der Exped. oele des Hauſes. . 
der Poſ. Ztg. zu haben. Auftreten ſämmtlicher neu enga⸗ 


Adolf Baszynskl, 


Gr. Gerberſtr. 33. 


Wiener Bilder: und 


Lotterie, 


Die Looſe zur 4. Klaſſe, 


l f irten Künstler und Spezialitäten. 
Oamisols HhotographiesBahmen | . Torn. eren Biehung am . Dr r Direktion, 
„ aut und one ch waz Gloßplatien Pe ber er. ſtattfindet, müſſen Auswärtige Familien- 
Jagd westen, empf. zu auffallend billigen Preiſen Cüchtige Maurer bei Verluſt des Anrechts bis Nachrichten. 

Jagdsträmpfe Moritz Hoy 122 finden beim Bau der Stärke⸗ ſpäteſtens den 2. Oktober 25 7 Verehelicht: Hr. Dr. Sigismund 
8 Been mit Figuren, Zucker⸗Fabrik Bronislaw bei Abends 6 Uhr, eingelöſt Se Fe Sag. 
1 60 W 25 Bogen aben a Catton Strelno lohnende Beſchäfti⸗ werden. beginnt am dorff mit Frl. Klara Brandt in 
Barchende e argfhirniten gung. F Sonntag, el. Aang Seen in Berlin 
N 1: grohkö Em Meldungen hierſelbſt el; 9 5 dr A eds den 14. Oktober er. Mr run, erde in ten 
Schlafdecken, r fkirchſtr. Nr. 2 I., ſowie auf für ſämmtliche Klaſſen find) und enbätt 24 bis 30 Doppel Je Anna Dericel in . 
t / Samt, vi HREREN. Man Kae 


‚Som 1, San, oder April 54 fuce der Poſener Ztg. zu haben. 
ich eine Adminiſtration reſp. Ober⸗ : 
a ekorele am liebſten auf Rein⸗ Auswärtige wollen 15 Pf 
ertransantbeil. Gefl. Off. a. d. Exp Porto beifügen. 

der Pol. Ztg. erbeten. 


T 
Beim Landrathsamte Wreſchen 


um 3.-Oltober d. Ii. Freiwilligen-Bxamen. 
"Dres & vage. | Brgiftatorflelle Veen 2. Sieber 


vakant. Gebalt 45 Mark. Bewer: 5 - 
er N bungen ſchleunigſt. Pension. Auch Einzelstunden. 


Moritz Briske Wwe,, 
Krämerſtr. 12. 

Tücht. Wirtpinnen können ſ. meld. 

bei Y. Drweski & Langner, Wil. 

Delmsftr. 11 

1 Hoſperwalt., b. Spr. m., nach 

Polen (Gehalt 150 Rb.) verlangt 


Anmeldungen vom 30. Septbr. 8 Frl. Hedwig v. Baſſewitz 
ab jeden Sonntag, Montag und in Weimar. 8 
Dienftag, Vormitlags von 11 bis] Geboren: Ein Sohn: Hrn. 


12 Übr und Nachmittags von 2 bis] Rudolph Gutmann in Berlin. Hrn. 


3 Uhr. 0 Palm in Bernburg. Paſtor 
Balletmeiſter Plaesterer. ling in Rebfeld. Amtsrichter 
Arndt's Hotel, Zimmer Nr. 7. 


Arthur Zweigert in Guben. — 
Nächſte Cauzſtunde 


Eine Tochter: Hrn. Paul Gold⸗ 
iſt Donnerſtag, den 27. d. M., für 


empfiehlt billigst 


F. Kantorowicz, 


68. Markt- u Neuestr.-Ecke. 


ſchmidt in Berlin. Herrn Richard 
Bobne in Alt-Landsberg. Regier.⸗ 
Iſſeſſor v. Wiluch in Grimma i. S. 


EC 
Ein Hausgrundſtück 


8 . Damen um 8, für Herren 9 Ubr 

itt unter günſt. Bed. zu verkaufen. WWF a reſchen. den 20. Septbr. 1883. Dr. Theile. Abends. Taalebi, Just Tauben: Für vie Inſcrare mit Ausnahme 
Naheres erıbeilt Em Laufmädchen per 1. Oktober Wiesner. r 6 Uraße Nr de Sprechſaals verantwortlich der 
ae rn geſ. im Putz⸗Geſchäft Wilbelms⸗ : = Posen, Bismarckstr. 5. Direkt 1 Verleger. 

5 ** Sohoeiiski, Sangelt. 7. ſtraße 14, Kreis⸗Sekretär. irektor Lipinski. 8 


Druck und Periag von W. Decker u. Co (Es. Höitel) in Wen. 0 


